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Re scanröiiiche
Genf, 21 . April.

MaeDonald und Tardieu sind heute vormittag mit dem
gleichen Zuge ans Paris in Genf eingetroffen.Die völlig unerwartete Abreise Tardieus nach Genf,der noch gestern hier Mitteilen ließ , daß er diese Woche nichtkommen könne, wird in unterrichteten Kreisen auf eine gesternabend geführte telephonische Unterredung zwischenTardieu und Paul - Boncour zurückgeführt, in der
Paul -Boncour über den gestrigen Vorstoß des englischenAußenministers Simon und den englischen Antrag aufAbschaffung der großen Angriffswaffen berichtete.Das plötzliche "Eintreffen Tardieus in Genf soll offensichtlichdem Entschluß der französischen Regierung , mit allen Mittelneine Festlegung der Konferenz auf die amerikanisch-rtalienisch- englischen Abrüstungsvorschläge unmöglich zumachen, dienen, und die Konferenz zu einer sofortigen Be¬
handlung der französischen Sicherheitsvor sch lägezwingen.

Im Hauptausschutz der Abrüstungskonferenz wurdeheute die durch den neuen Vorschlag der englischen Regie¬rung eingeleitete große Aussprache über die qualitative Ab¬rüstung fortgesetzt. Die Vertreter von Kanada und Norwegensprachen sich uneingeschränkt für die Vorschläge der eng¬lischen Regierung aus . Unter großer Aufmerksamkeit setztesodann
Paul - Boncour

den Standpunkt der französischen Regierung zu dem eng¬lischen Vorschlag auseinander , ohne hierbei wesentlich Neues
zu sagen. Er lehnte, wie zu erwarten war , den englischenVorschlag ab.

Das Hauptargument , das Paul -Boncom immer wiedervorbrachte, bestand in dein Hinweis , daß die Abschaffungder großen Angriffswafsen die Möchte daran hindere, ihreRüstungen dem Völkerbund sür ein internationales Vor¬gehen gegen den Angreifer zur Verfügung zu stellen!Mit großem Pathos erklärte Paul -Boncour , es seiaußerordentlich gefährlich, wenn die Abrüstungskonferenzjetzt dem Völkerbund die wichtigste Waffe entziehe, die ereines Tages im Interesse der internationalen Sicherheit drin¬gend gebrauchen könne.
Während der Uebersetzungder Rede Paul -Boncours er¬

schienen Reichskanzler Brüning und kurz darauf der eng¬lische Ministerpräsident MaeDonald im Sitzungssaal.Der Präsident der Konferenz unterbrach für einen kurzenAugenblick die Verhandlungen . MaeDonald , von allenSeiten auf das herzlichste begrüßt , nahm am Sitz der eng¬lischen Abordnung , dicht neben der deutschen AbordnungPlatz und begrüßte den Reichskanzler.
Als nächster Redner sprach der amerikanische

Botschafter Gibson
und erklärte, daß er den gestrigen Antrag des englischenAußenministers auf Abschaffung der schweren Angriffs-Waffen im Namen seiner Regierung wärmstens unterstütze.Die Tatsache, daß die Vereinigten Staaten über die¬
jenigen schweren Angriffswafsen verfügten, deren Ab¬
schaffung sie jetzt verlangten , sei die beste Garantie sür die
Möglichkeit dieser Bestimmungen, zu einer entscheidendenLösung zu gelangen. Die Konferenz behalte volleHandlungs¬freiheit , alle nur möglichen Lösungen des Abrüstungs¬problems zu finden.

Der rumänische Gesandte Titulescu brachte zumSchluß nach stundenlangen Verhandlungen des heutigenVormittags als Beauftragter von vierzehn Staaten einen
Gegenvorschlag gegen den englischen Antrag ein, der eine
Hinauszögerung der Entscheidung über den Grundsatz

Gruppe Wirrt
der qualitativen Abrüstung bezweckt , und auf diese Weiseden gesamten englischen Antrag zu Fall zu bringen sucht.In der von Titulescu dem Hauptausschuß vorgelegten Ent¬
schließung wird lediglich hervorgehoben, daß einige Mächteein völliges Verbot der bestimmten Waffen wünschen, wäh¬rend nach Auffassung anderer Mächte diese Waffen dem
Völkerbund zur Verfügung gestellt werden müssen . Aus
diesem Grund müßte die gesamte Frage zunächst den tech¬
nischen Ausschüssen zur Prüfung überwiesen werden.

Zum Schluß der Sitzung kommt es zu einem uner¬
warteten Zwischenfall.

Der sowjetrusstsche Außenkommissar Litwinow er¬
hob sich und erklärte, daß der Vorschlag Titulescus nichteine Lösung, sondern ein als Lösungsvorschlag mas¬
kiertes Manifest darstelle und daher die sowjetrussische
Abordnung sür den englischen Antrag stimmenwerde. Der Präsident Henderson war im Hinblick auf den
neuen rumänischen Antrag nicht in der Lage, wie ursprüng¬
lich vorgesehen, die Verhandlungen mit der Einsetzung eines
Redaktionsausschusses abzuschließen und erklärte, daß durchden Vorschlag der vierzehn Mächte eine völlig neue Lage

geschaffen sei , die eine Wiederaufnahme der Aussprache ammorgigen Freitag notwendig mache . Der Vorstoß der fran¬
zösischen Staatengruppe wird deutscherseits in Uebereinstim-mung mit den meisten Abordnungen als ein grobes Manö¬ver ausgefaßt, um die ersten Ansätze Praktischer Arbeiten aufder Abrüstungskonferenz zu verhindern.

Die Liste der vierzehn Delegationen, die mit einigerSpannung erwartet wurde, ist heute nachmittag bekannt¬
geworden. Es ergibt sich , daß außer Frankreich, Polenund der Kleinen Entente lediglich eine Reihe solcher Staatendie Entschließung unterstützt haben, die zu Beginn der Ab¬
rüstungskonferenz betonten, daß ihre bewaffneten Kräfte
nicht einmal zur Aufrechterhaltung der inneren Ordnung
ansreichten, also Staaten , die man höchstens als inaktive
Mitglieder einer Abrüstungskonferenz bezeichnen kann.

Damit gewinnt die von Titulescu vorgenommenc
Stimmensammlung den Charakter einer sehr bezeichnendenVorabstimmung, denn deutlicher als durch das Angewiesen¬sein aus die Unterstützung von Cuba , Guatemala , Venezuela,Uruguay , Persien und andere notorisch schwache und ein¬
flußlose Staaten konnte die Isolierung der fran¬zösischen Gruppe in der Frage der qualitativen Ab¬
rüstung nicht dargetan werden.

Groener reift nach Süddeutschland
Um M mit Vriining zu treffen

vr . L . Berlin . 21 . April.
(Sonderdienst unserer Berliner Schristleiiung)

Wider Erwarten wird die Erledigung des Materials
gegen das Reichsbanner, ; das der Reichspräsident dem' Innenminister vr . Groener zur Nachprüfung zugeleitet hat,mm doch nicht mehr vor den Länderwahlsn abgeschlossenwerden. Maßgebend sind hierfür , wie von zuständiger Stelle
mitgeieilt wird , zwei Gründe gewesen. Einmal ist das be¬reits überwiesene Material am Dienstag noch dnrchweitere Dokumente ergänzt worden , die nach
Auffassung des Reichsinnenministeriums genauer Prüfung
bedürfen. Zum anderen hat Groener den Wunsch, über die
ganze Angelegenheit mit dem Kanzler persönlich Rücksprachezu nehmen, zumal sich telephonischeFühlungnahme zwischenGenf und Berlin als nicht ausreichend erwiesen hat!Groener wird deshalb am Sonnabend nach
Süddeutschland reisen und dort am Sonntagvormit¬tag in einer preußischen Enklave am Bodensee, wo vr . Brü-' ning sein Wahlrecht ausüben will, dem Kanzler Vortraghalten . Zur weiteren Erklärung sür dies ganze ebenso um¬
ständliche wie eigentümliche Verfahren wird darauf hinge¬wiesen, daß der Verbotsbeschluß gegen die nationalsoziali¬
stische SA . und SS . seinerzeit vom Kabinett unter dem Vor-

, sitz Brünings einstimmig gefaßt worden sei und also auchalle Beschlüsse hinsichtlich des Reichsbanners die Zustim¬mung des Gesamtkabinetts und vor allem des Kanzlersfinden müßten.
An sich hätten Wir gegen die Praxis grundsätzlichnichtseinzuwenden, wenn nicht dsr Unterschiedin der Behandlungder Dinge zwischen den Nationalsozialisten und dem Reichs¬banner etwas allzu kraß in Erscheinung träte . Währendnämlich mit den Nationalsozialisten noch nicht einmal an¬

deutungsweise über die Absicht von so umfassenden Verbots¬
maßnahmen gesprochen wurde, wie sie gegen die SA . und SS.
verhängt Worden sind, hat der Reichsbannerführer Hölter¬mann während der letzten Tage ständig Gelegenheit gehabt,einen regen persönlichenGedankenaustausch mit Groener wie
mit allenmaßgebendenBeamtendes Reichsinnenministeriums

zu führen . Das Ergebnis dieser eingehenden Verhandlungenwar schließlich ein Brief Höltermanns an den Reichsinnen¬
minister mit einigen Anlagen . Aus ihnen geht zunächst her¬vor, daß die Reichsbannerleitung an ihre Nachgeordneten
Gauvorstände und Ortsvereinigungen ein Rundschreiben mit
Anweisungen über dieAuflösungdersogenannten
Sch ufos gerichtet hat . Nach den Versicherungen Hölter¬manns sind die Anweisungen zwingend und sollen auch die
Zustimmung der gesamten Bundesleitung und der Untcr-
fiihrerschast gefunden haben . Die zweite Anlage enthält eine
eidesstattliche Versicherung der Reichsbanner-
leitung und ihrer Unterführer , die diese Zustimmung nachdem Muster der Legalitätserklärungen von nationalsozia¬
listischer Seite noch einmal bekräftigt. Endlich wird mit Be¬
tonung versichert , daß das Reichsbanner nicht die Absicht
habe, seine Auflösungsmaßnahmen gegenüber Len Sonder¬
formationen irgendwie zu tarnen.

vn Berlin , 22 . April.
(Fern !prechd !enst unserer Berliner Schriftleitung)

Reichsminister vr . Groener wird nach seiner Rückkehrvon der Besprechungmit dem Reichskanzler in Sigmaringendem gesamten Reichskabinett über die Ergebnisse seiner Aus¬
sprache mit vr . Brüning berichten. Es besteht offenbar die
Absicht , eine einheitlicheZustimmung des Kabinetts
zu den Maßnahmen des Reichsinnenministers zu suchen.
Infolgedessen wird sich das Kabinett am Montag zu einer
Sitzung versammeln, um zu der Frage des Reichsbanner-Verbots Stellung zu nehmen. Aus dieser Disposition geht
einwandfrei hervor , daß also ein Verbot der Wehrorgani¬sation der Sozialdemokraten nicht mehr vor Len Wahlen
erfolgt. Im übrigen hat , wie wir hören , der angekündigte
Besuch des Reichsinnenministers beim Reichspräsidentenvon Hindenburg gestern nicht stattgefunden, da der Reichs¬
präsident die Auffassung auch des Reichskanzlers und des
gesamten Kabinetts hören möchte , vr . Brüning wird vor¬
aussichtlich Mitte nächster Woche in Berlin zurückerwartet.

SchwereVMmM's um
MacVorralds Augen-Seastthett

Die Londoner Presse beschäf¬tigt sich init dem besorgniserre¬genden Zustand von MacDonalds
Augen und drückt allgemein die
Hoffnung aus , er möge sich nicht soweit verschlechtern , daß MaeDonald
zurücktretenmüsse . Es wird daher
empfohlen, daß er sich dein Rate
seiner Aerzte füge und zunächst
nach seiner Rückkehr ans Genf sich
mehrere Wochen vollkommen er¬
hole und sich einen Teil seiner
Verantwortlichkeit zeitweise ab¬
nehmen lasse . In politischen Krei¬
sen wird großes Gewicht daraufgelegt, daß zur Zeit keine Ver¬
änderungen in der Regierung ein-
treten. Die liberale „News Chro-nicle" und der sozialistische „DailyHerald" erklären, daß es lediglichMaeDonald sei , der die National¬
regierung, deren Unstimmigkeiten
auch zur Zeit im Zusammenhangmit dein neuen Haushalt nicht
mehr verhüllt werden könnten,
Noch Zusammenhalte.

M '!-
„s!

Milderung der Veefferwtveroedtwrtg
Gegen den Mißbrauch

! K '" Berlin , 21 . April.
Reichsinnenminister Groener hat nach Verhandlungenmit der Reichsarbeitsgemeinschaft der deutschen Presse den

Länderregierungen Richtlinien sür die Handhabungder Pressenotverordnung gegeben, in denen es u . a.
heißt : Die Verordnungen zur Bekämpfung politischer Aus¬
schreitungen sollen nur politische Ausschreitungen bekämpfen.Sie können demnach auch nur auf eine solche Berichterstat¬tung Anwendung finden, die durch die Art der Geschehnisseoder die an die berichteten Tatsachen geknüpften Betrachtun¬gen oder die aus ihnen gezogenen Schlußfolgerungen die
öffentliche Sicherheit und Ordnung zu gefährden geeignetsind. Besonders darf die sehr dehnbare Vorschrift des K 2,Abs. 2 , Ziffer 2 der Verordnung vom 10 . August 1931 nichtdazu verwendet werden, die freie Meinungsäußerungund eine selbst scharfe Kritik der Presse zu unter¬
binden, so lange Meinungsäußerung und Kritik sich in den
Grenzen der Sachlichkeit halten und nicht darauf abzielen,den Meinungsstreit mit unlauteren Mitteln zu führen . Daßein Artikel in den Kreisen Andersdenkender Beunruhigungund Empörung hervorruft , genügt nicht zum Ein schrei¬
ten; es muß die unmittelbare Gefahr einer Betätigungdieser Empörung (Zusammenstöße, Gewalttätigkeiten oder
andere politische Ausschreitungen) hinzukommen.

Der Geburtstag Nsms
Einweihung eines Denkmals sür

Julius Caesar
Rom, 21 . April.

Ganz Italien feierte am Donnerstag bei schönstemWetter den Geburtstag Roms , das Fest der Arbeit und die
. faschistische Musterung. Rom war festlich beflaggt und amAbend waren sämtliche öffentlichen Gebäude beleuchtet.Die Jngendverbände bereiteten Mussolini eine begeisterteKundgebung. Die Rekruten, die in die '

faschistische Milizaufrückten, wurden vom Bundsssekretär vereidigt. Aus dem
freigelegten Caesar- Forum fand die feierliche Enthüllungeines Bronzestandbildes von Julius Caesar statt. In Gegen¬wart des Königspaares fand ferner die Uebergabe der
Mnssolini-Preise zu je 50 000 Lire statt. Einer von vier
Preisen wurde Professor Castellani für seine Ent¬
deckungen auf dem Gebiet der Tropenkrankheit zuerkannt.

Im Rahmen des Wahlkampfes sprachen in Berlin Vr.
Hilgenberg , in Königsberg Breitscheid , in Koblenz Hitler, in
Hamburg Treviranus sowie Scheidemann, in Dortmund vr
Dietrich und Klagges.

Als Vergeltung für den Zwischenfall bei Reuhöfen ist jetztder deutsche Grenzkriminalbeamte Koppenatsch aus Garnseewegen angeblicher Spionage zu acht Fahren Zuchthaus ver¬urteilt worden



öffentlichst so auch eine große Wiener Zeitung. In den ver¬
frühten Nachrufenist man überall sehr glimpflich mit Poincarö
umgegangen, merkwürdigerweise, und ebenso milde hat dasWiener Blatt geurteilt. Immerhin fand sich allerdings die
Angabe, daß Poincare aus einer großbürgerlichen Familie
stamme , in der der französische Revanchegeist umgegangen sei.Poincare benimmt sich mm nicht , wie andere große Männer
es verschiedentlich taten, denen auch das Mißgeschick passierte,
falsch totgesagt zu werden. Im allgemeinen setzten sich Tot¬
gesagte darüber hinweg und schwiegen , im Höchstfälle quittier¬ten sie humorvoll mit dem Sprichwort: Wer vorzeitig totgesagtwerde, habe noch ein langes Leben vor sich . Ganz anders nunPoincare . Ohne daß in den Wiener Blättern oder anderen
Zeitungen wirklich scharf über ihn geurteilt wäre, reitet er einewütende Attacke gegen die Beschuldigung, in der Vorkriegszeit
ein Kriegshetzer gewesen zu sein . Mit der verzweifeltenEnergie

Tardieu bei Veiining
Genf, 21 . April.

Der französische Ministerpräsident Tardieu stattete
Donnerstagnachmittagdem Reichskanzler Brüning im Hotel
„Metropole" einen Besuch ab . Vorher empfing der Kanzler
den belgischen Außenminister Hymans. Der englische
MinisterpräsidentMacDonald hat sich zu Freitagvormittag
beim Kanzler angesagt. Tardieu empfing Donnerstagnach¬
mittag MacDonald sowie die Vertreter Rumäniens, Süd-
slawiens und der Tschechoslowakei.

^
Gens, 21 . April.

Tardieu hatte heute Unterredungen mit dem
Reichskanzler , mit Stimson und mit MacDonald.
Seine Abreise ist bereits für morgen festgesetzt, so daß es
zweifelhaft ist, ob er morgen im Hauptausschutz der Ab¬
rüstungskonferenz das Wort ergreifen wird, um einen Vor¬
stoß zu unternehmen, der nach Auffassung mancher franzö¬
sischer Kreise für das Schicksal der französischen Vorschläge
überhaupt entscheidend sein könnte.

Die BesprechungenStimsons mit Tardieu haben
sich , wie wir von amerikanischer Seite erfahren , ausschließlich
auf die Abrüstungsfragebezogen.

Die offene Sprache Stimsons und vor allem die
Publizität, die man ihr in amerikanischen Kreisen gibt,
scheint daraus hinzudeuten, daß Amerika für den Fall eines
Mißerfolges der Konferenz keine Zweifel darüber lassen
wolle, wo die Verantwortlichkeitzusuchensei.
Der neue amerikanische Vorschlag geht davon aus , daß in
Zukunft die Staaten nur über Armeen verfügen dürfen, die
entsprechend dem deutschen Beispiel der Verteidigung der
Grenzen und der Ordnung im Innern dienen. Nach den
amerikanischen Plänen würde Frankreich über eine Armee
von ungefähr 380 000 Mann verfügen dürfen.

Berlin, 21 . April.
tSünLerbieilstunserer Berliner Schriftleitung)

Der Stellungswechsel, den der französische Ministerpräsi¬
dent Tardieu mit seiner plötzlichen Abreise nach Genf
vorgenommen hat , ist auch der Pariser O-effentlichkeit selbst
völlig überraschend gekommen , wofür schon allein
die Haltung der großen französischen Presse spricht . Wir
glauben nicht fehl zu gehen in der Annahme, daß der Ent¬
schluß Tardieus, entgegen seinen ursprünglichen Absichten
doch in Genf aufzutauchen , in erster Linie durch die
Haltung MacDonalds ausgelöst worden ist, der nach
zuverlässigen Mitteilungen über den bestimmten Wunsch der
britischen Regierung, in der Frage der politischen Schulden
zu einer raschen Klärung zu kommen , offenbar keinen
Zweifel gelassen hat.

eines Schuldbewußten, der sich noch gegen die UrieilAholl-
streckung zu wehren sucht, veröffentlicht er in einem seiner
Halbmonatsaufsätze, die regelmäßig in südamerikanischenZei¬tungen erscheinen , sozusagen ein Plädoyer zu seiner Verteidi¬
gung. Er will nicht vom Revanchegeist beeinflußt worden sein.Ueberhaupt — er sei ein Friedensapostel um jeden Preis ge¬
wesen , behauptet er. Ist die Beharrlichkeit, mit der Poincar«
sich immer wieder gegen die Bezichtigungwendet, ein Kriegs¬treiber gewesen zu sein , nicht geradezu dem merkwürdigenDrange des Verbrechers gleichzusetzen , den es immer erneut an
den Tatort zurückfnhrt? Anders vermögen wir uns seine
jetzige weitschweifige Selbstverteidigung nicht zu erklären. Und
Wetter glauben wir , daß noch soviel Tinte , wie er in seinem
„ Plädoyer in eigener Sache " fließen läßt, nicht ausreichenwird, um ihn vor dem Gerichtshofder Geschichte reinzuwafchen,der bereits das „Schuldig" über ihn gesprochen hat.

Es ist selbstverständlich , daß die Vorbesprechungen der
leitenden Staatsmänner, die zur Zeit in Genf versammelt
sind , eine endgültige Entscheidungnoch nicht bringen wer¬
den . Unverkennbar zielen aber die englisch - amerikanischen
Bemühungen dahin, schon jetzt die Grundsätze festzulegen,
nach denen die Lausanner Tributkonserenz zu Verfahren
haben wird, um so der Konferenz von Lausanne in ersterLinie technischen Eharakter zu geben . Hierbei dürfte die Er¬
wägung mitsprechen , daß der Termin für Lausannesehrspät
liegt und daß angesichts der kritischen Zuspitzung in fast
allen europäischen Ländern schnelle Entscheidungenerforder¬
lich sind.

Am Donnerstagabend um 6 Uhr hat nun in Genf zwi¬
schen Brüning und Tardieu eine Begegnung stattgefunden,
über die nach Auskunft der zuständigen Stellen eine Mit¬
teilung nicht veröffentlicht werden soll . Man will das Ge¬
spräch zwischen dem Reichskanzler und dem französischen
Ministerpräsidentenvielmehr in erster Linie als allge¬meine grundsätzliche Aussprache aufgefaßt
wissen, die also demnach nur den Zweck gehabt hätte, die
beiderseitigenAuffassungenfestzustellen , nicht aber Verhand¬
lungsmöglichkeitenzu erschließen.

Uns scheint , daß diese Auffassung zu eng ist und dem
tatsächlichen Stand der Dinge nicht genügend Rechnung
trägt. Selbstverständlich wird der französische Ministerpräsi¬
dent vor den Kammerwahlenvom 1 . und 8 . Mai jede wie
immer geartete Festlegung vermeiden. Ebenso gewiß aber
ist, daß namentlich die Amerikaner in den Gesamtkomplex
der in Genf zur Debatte stehenden Fragen — Abrüstung,Tribute und im weiteren Zusammenhang auch die Donau-
Hilfe — eine Klärung zu erzielen wünschen , die es ihnen ge¬
stattet , ihrerseits das Problem der internationalen Schuld¬
verpflichtungennoch im Laufe des Sommers vorwärtszu-treiben. Das erfordert die weltwirtschaftliche Lage ebensowie die Entwicklung der amerikanischen Innenpolitik,deren bedrohliche Zuspitzung für Hoover nicht zu
übersehen ist . Das Gleiche gilt in geringerem Umfange auch
für die britische Politik, und da Italien in allen diesen Fra¬
gen der natürliche Bundesgenosse der angelsächsischen Wil-
lensbildung ist, dürfte auch von italienischer Seite eine ent¬
sprechende Einwirkung auf Tardieu erfolgen. Ob es dem
französischen Ministerpräsidenten unter diesen Umständen
gelingt, seinen Standpunkt in vollem Umfange zu wahren-,
ist noch nicht zir übersehen.

Die Möglichkeiten , die sich bei dieser Konstellationfür
die deutsche Außenpolitik erschließen , sind groß . Wir müssen
gerade deshalb auch der Erwartung Ausdruck geben , daß
der Kanzler sie nicht ans irgendwelcheninnerpolitischenBe¬
dürfnissen , di« sich etwa durch den Ausfall der Länderwahlen
vom 24. April einstellen könnten , preisgibt.

Gasometer in KugeNorm

- - - ' ^ '

Ein eigenartiger Gasometer,
der in der Prager Vorstadt Liben erbaut wurde und aus
Gründen des Gasdruckes eine kugelartige Gestaltung erhielt.

Glossen zur Kulturgeschichte
(Sonderdienst unserer Berliner Schristlsitung)

Laßt doch die Schule endlich in Ruh'
Unlängst hat der Reichsinnenministermit den Ländern be¬

raten , wie Schule und Schuljugend befriedet werden könnten.
Das hat nichts geholfen ; im Gegenteil. Folge: Nun lasten alle
möglichen Organisationen erst recht nicht nach , ihre Tendenzenin die Schuljugend hineinzutragen. Das Hin und Her gehtweiter. Die Kommunistenhaben jetzt aber dem berühmten Faßden Boden ansgeschlagen , indem sie in ebenso lügnerischer wie
verhetzender Weise das Recht der Hosenmätze zu
Prügelstrafen an ihren Lehrern postulieren! Die
kommunistische Schülerzeitung, „Der Schulkampf "

, bringt eine
neue Beilage „Der Schülerpionier" , in dem das „Redaktions¬
kollektiv " den Krieg „gegen alle Pauker " erklärt, und in der mit
lächerlicher Wichtigkeit an die Sextaner, Quintaner und Quar¬
taner die Worte gerichtet werden: „Daß wir noch zu klein wären,
um Politik zu treiben, wollen wir uns nicht einreden lassen ."
Darauf folgt dann die Forderung nach der „sozialistischen Ge¬
sellschaftserziehung "

, und weiter die absichtsvolle und sicher er¬
logene Schilderung einer angeblich in einer Jugendherberge an
einem Stndienrat vollzogenen Prügelstrafe. Gegenüber allen
amtlichen und nichtamtlichen Schulbestrebmigenpolitischer Art
muß der Ruf an die Eltern ergehen , nachdrücklich
e i nz u g r e i f e n . Schlimmer noch geht es nun wohl nicht bei
der politischen Umkämpfungder Jugend von allen Seiten ! Es
ist schon über hundert Jahre her, daß der alte, weise Berthold
Auerbach sagte , Jugend , die erzogen werde, müsse im Geiste des
Gemeinsinns und des allgemeinenBürgersinns ertüchtigt wer¬
den . Die Eltern sollten dafür sorgen , daß ihre Kinder sowie
alle mehr oder weniger merkwürdigen „Schulpolitiker" diese
selbstverständlichen Richtlinien zum besten des Heranwachsen¬den jungen Deutschlands befolgen.

Die korrigierte „Biene Maja"
Wir alle wissen von der Schule her, daß es so etwas wie

eine „dichterische Freiheit " gibt. Sie gestattet es dem Dichters¬mann, es mal ausnahmsweise mit den Tatsachender Wirklich¬
keit nicht ganz genau zu nehmen, wenn es die Gesetzeder künst¬
lerischen Gestaltung, also der Poetik, erfordern. Bisher hat man
eigentlich nie gehört, daß es darüber zu einem Streit etwa
zwischen Wissenschaftlern und Poeten gekommen wäre. Wer
auch nur bisher ! Denn jetzt meldet sich , wie wir der Berliner
Presse entnehmen, ein gestrenger Herr Professor und erhebtden Drohfinger und nimmt es ganz genau mit der wissenschaft¬
lichen Erkenntnis, nämlich gegenüberWaldemar Bonsels „Biene
Maja " . Im Aquarium des Berliner Zoo ist ein Kasten mit
Glasfensterchenaufgestellt worden, hinter denen der Beschauer
die fleißige „Axis msllikioa"

, zu deutsch Honigbiene, in einer
Vielhundertzahl sich tummeln sieht , und der Kasten trägt zubeiden Seiten eine Tafel mit der Aufschrift : „Bonsels , Biene
Maja"', eine den Unkundigen irreführende Fabel . Richtiges
steht in „Aus dem Leben der Biene" von Prof . Or. K . v . Frisch " .
Hat nun der Herr Professor selber gemeint, Bonsels sozusageneinen Ordnungsruf erteilen zu sollen , oder war es sonst ein
eifriger Bienenforscher? Jedenfalls : Ein ganz Gründlicher
scheint dem Poeten Bonsels die Anwendung der dichterischen
Freiheit zu verdenken ; offenbarwill er ihn, der „wie ein Bienen-
sachmann" schreibt , darauf aufmerksammachen , daß das Augeder Forschung wacht , etwa im Sinne des köstlichen Verses von
Wilhelm Busch:

Wenn einer, der gestiegen kaum
mit vieler Müh ' auf einen Baum,
schon denkt , daß er ein Vöglein war ' ,dann irrt — sich — der!

O
Neuartiger „Dank vom Hause Habsburg"

Es hat sich im ganzen deutschen Volke allmählich Herum-
gesprochen , welcher Schuldantcil Len Reparationen an unsermElend betzumeffen ist, und vor einiger Zeit ist endlich an amt¬
licher Stelle, nämlich vom Kanzler, das Wort gesprochen wor¬
den . daß wir nicht mehr zahlen können und demzu¬
folge auch nicht mehr zahlen werden. Oesterreichs
Lage in diesen Dingen ist ähnlich , und im allgemeinen bestehtdarüber auch in der österreichischen Oefsentlichkeit Klarheit.Was aber soll man davon halten, wenn in einer namhaftenWiener Zeitung, der demokratischen „Neuen Wiener Presse"
<vom 17. 4. 32) auf der erste n Sette (wie bei manchen Wiener
Blättern üblich ) in sichtbarer Aufmachung folgendes In¬
serat sich dem Blick aufdrängt : „ Gäbe der Deutsche statt langerDebatte jedem Franzosen eine Sphinx-Kravatte, würde Frank¬
reich als Dankeszeichen schnell die Reparationen streichen ."Das ist eine üble Entgleisung gesinnungsloser Geschäftspropa¬
ganda, für die wir Deutschen im Reich als „neuartigem Dank
vom Hause Habsburg" quittieren. Wir können in unsermElend beim Punkte der Reparationen absolut keinen Spaß
verstehen , so wenig, daß wir — konsequent , wie wir sind — in
der Zahlung von Reparationen in Form von Kravatten durch¬aus keinen originellen Einfall, sondern eine widerliche Ge¬
schmacklosigkeit erblicken . Das demokratische Wiener Blatt , das
die Wiener Kultur so gern als Schule des guten Geschmackes
erscheinen läßt, soll uns fortan mit derartigen Inseraten ver¬
schonen.

Poincares unruhiges Gewissen
Kürzlich ist Poincarä fälschlicherweise totgesagt worden.

Ein hoher Beamter im Pariser Polizeipräsidium hatte dem
Vertreter eines amerikanischen Nachrichtenbüros diese Fehl¬
meldung mitgeteilt, in der Meinung allerdings, 'Poincars sei
wirklich am Vormittag gestorben . Die Meldung wurde als¬
bald berichtigt , aber einige Blätter hatten sie doch bereits ver¬

Die Reichsbahn will abbauen
Berlin, 21 . April.

Zu den Mitteilungen über die jüngsten Verhandlungen
zwischen den Eisenbahner-Gewerkschaften und der Hauptver¬
waltung der Reichsbahngesellschaft wird jetzt von der Reichs¬
bahn erklärt , daß durch ihre Wirtschaftslage, wie sie sich durch
die Krise und dem daraus resultierendenVerkehrsrückgang
entwickelt hat , ein erheblicher Personalabbau notwendig ge¬
worden sei . Die Hauptverwaltung der Reichsbahngesellschaft
ist der Meinung, daß rund 47 000 Arbeiter so¬
wohl bei der Bahnunterhaltungund der Betriebsverwaltung
wie endlich auch m den Werkstätten abgebaut werden müß¬
ten. Da die Reichsbahn aber eine solche Mehrbelastungdes
Arbeitsmarktestunlichst vermeiden wolle, habe sie einige
Verhandlungsvorschlägeausgearbeitet, von denen sie selbst
dem sogenannten Krümper - System die größte Bedeu¬
tung beimißt. Danach sollen die Reichsbahnarbeiterunter
Einlegung einer Anzahl von Feierschichten zehn Monate im
Jahre arbeiten und zwei Monate feiern . Für diese zwei Mo¬
nate würden die betroffenen Arbeiter dann Wohlsahrts-
unterstützung beziehen . Den Gegenvorschlag der Gewerkschaf¬
ten, Lurch sofortige Inangriffnahme der Reparatur von
Lokomotiven und sonstigem rollendenMaterial neue Beschäs-
tigungsmöglichkeitenfür das bisherige Personal und neu
einzustellende Arbeiter zu schaffen , lehnt die Hauptverwaltung
der Reichsbahngesellschaft aus finanziellen und verkehrstech¬
nischen Gründen als u n a n n e h m b a r ab . Es sei unwirt¬
schaftlich, beispielsweise3500stillgelegteLokomotiven zu repa¬
rieren , ohne die geringste Aussicht auf ihre Verwendung zu
haben . Der Verwaltungsrat der Reichsbahnwird sich in der
allernächsten Zeit mit der Angelegenheit beschäftigen . Die
Reichsbahn will als Vermittlungsstelle den Reichsarbeits¬
minister anrusen , zumal dessen Zustimmung für die Aus¬
führung des Krümper -Systems erforderlich ist.

5934VVV Arbeitslose
Berlin, 21 . April.

Die Zahl der Arbeitslosen ist, nach dem Bericht der
Reichsanstalt, für die Zeit vom 1 . bis 15 . Avril 1932 im Zug
der jahreszeitlichenEntwicklungin der ersten Aprilhälfte um
etwa 100 000 , seit Mitte März um rund 200 000 zurück¬
gegangen. Am 15 . April waren bei den Arbeitsämtern rund
5 934 000 Arbeitslose gemeldet . Der Saisonbegtnn brachte
in den Außenberufeneine Verringerung der Zahl der Ar¬
beitslosen um rund 138 000 , während in den anderen , über¬
wiegend von der Konjunktur abhängigen Berufsgruppen die
Arbeitslosigkeitgestiegen ist , und zwar insbesondere in den
Berufen der Metallindustrieund der häuslichen Dienste so¬
wie bei den Angestellten . Außerdem bleibt zu beachten , Laß
die Bestandszahl der Arbeitslosen im gegenwärtigen Zeit¬

punkt durch den erheblichen Zugang von Ausgelernten und
Schulentlassenenbeeinflußt sein muß , bei denen angesichts
der anhaltenden Ungunst der Lage eine Aufnahme in die
Wirtschaft nur in beschränktem Umfange stattgefundenhat.

Die Arbeitsaufnahmein den Saisonberusen hat sich für
die Entlastung der Arbeitslosenversicherungstärker ausge¬
wirkt , als für die Gestaltungdes Arbeitsmarktes, so daß seit
Anfang April die Zahl der Hanpiunierstützungsempsängrr
in der Arbeitslosenversicherungum rund 231000 auf rund
1347 000 am 15 . April zurückgegangen ist ; diese Entwicklung'
ist zum Teil auch auf die wachsende Zahl der Aussteuerun¬
gen nach Ablauf der Unterstühungsdauer zurückzusühren.
Auch in der Krisenfürsorge ist zum ersten Male seit etwa
Jahresfrist ein Rückgang der Zahl der Hanptunterstützungs-
empsänger zu verzeichnen , und zwar um rund 23 000 auf
rund 1 721000.

Eine VelchÄSNde Wee Gedeemg
Offener Bries des Jungstahlhelms an Grosner

Berlin , 21 . April.
Der Bundeswart des Jungstahlhelms, Görnemann,

veröffentlicht einen an den Reichsinnenminister gerichteten
offenen Brief , in dem er u . a . folgendes ausführt: Im
Herbst vorigen Jahres hätte sich eine größere Anzahl deut¬
scher Jugendverbände bereits unter dem Namen GVA.
( Geländesport- Verbände-Arbeitsgemeinschast) zu einer Ar¬
beitsgemeinschaft zusammengefunden. Die Teilnehmer an
dieser Arbeitsgemeinschaft, die den festen Willen gehabt hät¬
ten, sich bei ihrer geländesportlichen Arbeit unbedingt inner¬
halb der durch die Gesetze gezogenen Grenzen zu haften,
hätten sich vor endgültiger Ausarbeitung ihrer Richtlinien
mit dem Reichsarbeitsministeriumin Verbindung gesetzt,
um die Gewißheit über die einwandfreie Gesetzlichkeit ihrer
Betätigung zu erlangen.

Es müsse deshalb außerordentlich befremden , daß der
preußische Innenminister Severing vor einigen Wochen an
den Leiter der GVA. , Herrn Generalmajora . D . Vo g t , eine
schriftliche Verfügung gerichtet habe , worin er bis auf
weiteres der GVA . jegliche Betätigung untersagt. Diese
Maßnahme hätte Herr Severing damit begründet, daß gegen
die GVA. der Verdacht militärischer Betätigung vorliege.
General Vogt habe gegen diese Beschuldigungsofort schärfste
Verwahrung eingelegt. Trotzdem sei Severing bisher nicht
zu einer Aufhebung dieser Verfügung zu bewegen gewesen.

Der Jungstahlhelm-Bundesrat bittet nunmehr den
Reichsinnenminister Groener um persönliches Eingreifen.

Zwischen Stimson und Litwinow finden streng geheim ge- -
haltene Verhandlungen sowohl über die Beziehungen Ame¬
rikas und Rußlands zueinander als auch über den fernöstlichen
Konflikt statt,
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Ein reich geschmückter Wagen aus dem Festzug , der über die neue Brücke geführt wurde
Die Hafenbrücke von Sidney (Australien) , deren Bau über 10 Jahre dauerte und nicht weniger als 10 Millionen Pfund kostete,
wurde unter großen Feierlichkeitendem Verkehr übergeben. Die festliche Stimmung wurde dadurch allerdings beeinträchtigt, daß
eine radikale Organisation den australischenMinisterpräsidentenbei den Feierlichkeitenvon der Brücke in das von Haifischen

Wimmelnde Wasser werfen wollte. Doch konnte das Attentat verhindert werden.

Neues vom Tage

VsÄe muss GerichtSfaales eingestürzt
13 Tote , 30 Verletzte

Paris , 21. April.
Ein schweres Einsturzunglück ereignete sich am Donners¬

tagvormittag während einer Gerichtsverhandlung im Justiz¬
gebäude von Bastia (Korsika) im Großen Sitzungssaale,
in dem etwa SU Personen versammelt waren . Plötzlich stürzte
die Decke ein und begrub alle Anwesenden unter den Trüm¬
mern . Feuerwehr und Militär konnten bis zum Mittag fünf
Leichen bergen.

Paris, 22 . April.
(Drahtloser Eigenbericht)

Die Bergungsarbeiten im Justizpalast von Bastia wur¬
den in den späten Abendstunden des Donnerstag beendet.
Die Zahl der Toten beträgt 15 , während sich die der
Verletzten auf 30 beläuft . Unter den Toten befindet sich
außer zw - i Rechtsanwälten ein Bataillonsführer der Kolo-
nialinfanterie , der den Verhandlungen als Zuhörer bei¬
wohnte . Unter den Schwerverletzten befindet sich außer den
beiden Bürgermeistern von Bastia auch der An¬
geklagte, der sich wegen Hehlerei in der Angelegenheit der
korsischen Banditen zu verantworten hatte . Er erlitt einen
schweren Schädelbruch und mußte in hoffnungslosem Zu¬
stand in das Krankenhaus übergesührt werden.

Wie verlautet , sollte das Justizgebäude bereits vor
mehreren Jahren einmal einer gründlichen Renovierung
unterzogen werden . Da das Gebäude bereits 1858 errichtet
wurde , hatten sich hier und da schon seit langem baufällige
Stellen gezeigt, deren Ausbesserung in Anbetracht der Wirt¬
schaftskrise aber immer wieder verschoben wurde.

Der ..Kindesraub" von Saefnm aufgeklärt
Die Leiche des Schülers Algermissen aufgefunden.

Hannover , 21 . April.
Das traurige Rätsel um das Verschwinden des 13jährigen

Schülers L u d ol s A l g e rm i s s e n aus Harsum , der seit dem
19 . März vermißt wurde , ist nunmehr aufgeklärt . Die Leiche des
Jungen ist tm Sttchkaual zwischen Hildesheim und Harsum
geborgen worden.

Mit diesem Leichenfund ist auch die Erpresserasfäre , die vor
einigen Wochen soviel Aufsehen erregt hat , aufgeklärt . Wie
erinnerlich , halten unbekannte Männer an die Eltern des ver¬
mißten Kindes einen Brief gerichtet , in dem sie erklärten , daß
der Junge in ihrer Gewalt sei und gegen den Erlag von 2000
Mark den Eltern zurückgegeben werde . Die Eltern gingen zum
Schein auf diesen Vorschlag ein , doch gelang es den Erpressern,
bei dem Stelldichein im Dunkel der Nacht zu flüchten . Die
Ettern lebten seither in ständiger Sorge , da sie nicht wußten,
ob hier ein plumpes Schwindelmanöver oder tatsächlich eine
Entführung nach Lindbergh schein Muster vorlag.

Nach den Aussagen verschiedener Personen , die den Jungen
nach seinem Verschwinden gesehen hatten , scheint Ludolf Alger¬
missen einige Tage mnhergeirrt zu haben , bis er aus Kränkung
über seine NichtverseHung Selbstmord beging.

Landstreicher entführen zwei Kinder
Eger , 21 . April.

Eine sonderbare Kinderentführnng beschäftigte das hiesige
Schwurgericht . Ein junges Landstreicher-Ehepaar , Joses und
Aloisia Rosenkranz, hatten sich wegen zweifachen Kindes¬
raubs zu verantworten.

Am 1 . Januar erschienen die beiden . Kinderränber im.
Waisenhaus Falkenau und verlangten die Oberin zu sprechen.
Sie erzählten der Oberin , daß sie Onkel und Tante der kleinen
Geschwister Schum aus Haslan seien und die Kinder gern^
zu einer reichen Verwandten bringen möchten , die sie pflegen
werde . Die beiden hatten in Haslan von den Kindern gehört
und machten sich nun diese Kenntnis zunutze. Die Oberin ließ
sich von den beiden Besuchern , die sich sehr fromm gebärdeten,
täuschen und übergab ihnen die Kinder unter der Bedingung,
daß sie sie am nächsten Tage wiederbringen würden.

Das Landstreicherehepaar verfolgte in Wirklichkeit den
Zweck, die Kinder zum Betteln zu benutzen ; sie hofften , auf
diese Weise das Mitleid der Bevölkerung zu erregen . Trotz der
strengen Kälte machten sie sich mit den Kindern zu Fuß aus den
Weg nach Eger . Unterwegs brachen die Kleinen einige Male
vor Erschöpfung zusammen , so daß dem räuberischen Paare
nichts übrig blieb , als sich aus die Bahn zu setzen. Einige Tage
zogen die Entführer mit den halb verhungerten und halb
erfrorenen Kindern durch die Dörfer , bis sie schließlich auf
Grund einer Anzeige der Oberin verhaftet wurden.

Das Gericht verurteilte Josef Rosenkranz zu 13, seine Frau
zu 12 Monaten schweren Kerkers.

U-eber die Schiffsreise des amerikanischen Staats¬
sekretärs Stimson, der die Ueberfahrt nach Europa auf
dem teuersten französischen Luxusdampser , der „Jle-
de - France "

, zurüügelegt hat , wird jetzt eine inter¬
essante Episode bekannt.

Es waren ungefähr 24 Stunden verflossen, seit der
Dampfer den Newyorker Hasen verlassen hatte . Im großen
Speisesaal des Ozeanriesen versammelte sich ein elegantes
Publikum zum Abendessen. An den Tischen saßen Herren
im Smoking unA Damen in Abendkleidern; unter ihnen auch
Staatssekretär Stimson und eine Anzahl von Diplomaten.

Die ersten Speisen wurden aufgetragen , als plötzlich aus
der Treppe ein junger , etwa ISjähriger Mann anftanchte. .
Sein blondes Haar war zerzaust, der dunkle Straßenanzug
staubig und zerdrückt. Der Junge sah sich beklommen in dem
taghell erleuchteten Raum um ; als er sah, daß seine Er¬
scheinung Aufmerksamkeit erregte, gab er sich einen Ruck
und schritt mit gespielter Unbefangenheit zwischen den Tisch¬
reihen hindurch. Die Tische waren voll besetzt . Nur an der
Tafel Stimsons War noch ein Stuhl frei , und auf diesen
schritt der junge Mann zu . Angesichts der verwunderten
Blicke , mit denen ihn die Tischrnnde musterte, verlor er
jedoch im letzten Augenblick den Mut . Hilfesuchendblickte er
um sich. Da bemerkte er in einem Winkel des Raumes , halb
versteckt , einen Tisch , an dem eine Dame einsam und
allein saß.

Der Junge eilte auf den Tisch zu und nahm gegenüber
der Dame Platz . Im nächstenAugenblicktauchte ein Steward
neben ihm ans.

„Darf ich Ihre Tischkarte sehen? " fragte er den Jüng¬
ling.

Der junge Mann wurde sehr verlegen und erklärte:
„ Ich habe sie in meiner Kabine vergessen . "

» Welche Rümmer Kat Ihre KMns ?"

Heute Fortsetzung der Besprechungen zwischen Brüning
und Tardieu

Genf, 21 . April.
Ueber die einstündige Unterredung zwischen Brüning

und Tardieu , an der Staatssekretär von Bülow nicht teil¬
nahm , wird ebensowenig wie über die gesamten bisherigen
Besprechungen des Reichskanzlers die geringste Mitteilung
gemacht. Die Besprechungen werden am Freitag unter
Hinzuziehung Bülows fortgesetzt.

83 Verletzte bei einem Eisenbahnunfäll
Paris , 22 . April.

Ans einem Vorortsbahnhof von Paris ereignete sich in
den Abendstunden des Donnerstag ein Eisenbahnunfall , bei
dem 23 Personen mehr oder weniger schwer verletzt wurden.
Fünf von ihnen schweben in Lebensgefahr . Ein elektrischer
Vorortszug mußte ans einem kleinen Bahnhof haltmachen.
Der Zugführer des darausfolgenden Zuges merkte erst zu¬
spät, Laß die Durchfahrt versperrt war und fuhr mit ziem¬
licher Geschwindigkeitans den haltenden Zug auf. Der erste
Wagen des auffahrenden Zuges schob sich fast auf das Dach
des haltenden Zuges und wurde stark beschädigt. Auch die
nachfolgenden Wagen erlitten schwere Beschädigungen. Die
Reisenden wurden meistdurch Glassplitter und Quetschungen
verletzt.

Amerika hat an England eine neue Note gerichtet , in der
es auf die Notwendigkeit der Weiterzahlung der Schulden
hinweist. Stimson unterrichtete die amerikanische Regierung
dahin, daß lein Land Europas vor der Lausanner Konferenz
Schulden bezahlen werde.

Der Vorstand der Vereinigung deutscher Arbeitgeberver¬
bände vollzog am 21 . April die Wahl des neuen Vorsitzenden.
Als Nachfolger des zum Ehrenmitglied und Ehrenvorsitzenden
ernannten Herrn von Borsig wurde in . lug. ehrenhalber Karl
Köt 1 gen gewählt.

„Die Nummer habe ich leider auch vergessen ."
„Dann wollen Sie bitte die Freundlichkeit haben, uns

Ihre Kabine zu zeigen."
Unter großem Aufsehen verließ der vergeßliche Passa¬

gier in Begleitung des Oberstewards den Spetseraum . Die
Kabine konnte natürlch trotz angestrengter Suche nicht ge¬
funden werden. Der junge Mann brach schließlich in Tränen
aus und erklärte:

„Ich habe mich in Newyork ans das Schiff geschlichen.
Meine Eltern haben vor zwei Monaten aus Not Selbstmord
begangen . Ich habe mich wochenlang ohne Arbeit und ohne
Geld in den Straßen Herumgetrieben. Immer hungrig , im¬
mer von der Polizei gejagt . . . Ich konnte nicht einmal im
Freien ruhig schlafen . Ich War so verzweifelt, daß ich mich
ebenfalls schon umbringsn wollte. Plötzlich erblickte ich im
Hafen das Schiff . . . Ich mischte mich unter die Passagiere
und hoffte, in Europa Arbeit zu finden ."

Die Geschichte des blinden Passagiers wurde natürlich
sofort auf dem ganzen Dampfer bekannt. Die reichen Reisen¬
den veranstalteten eine Sammlung und erklärten sich bereit,
seine Ueberfahrtskosten zu bezahlen. Am meisten setzte sich
für ihn die Dame ein, an deren Tisch er Platz genommen
hatte . Auch die amerikanischenDiplomaten hätten ihm gerne
geholfen. Gegen die strengen Vorschriften konnten auch sie
nichts ansrichten . Der junge Mann wurde in eine abge¬
sonderte Kabine gesteckt und in Le Havre den Hasenbehörden
übergeben , die ihn mit dem nächsten Schiff nach Amerika
zurückschicken.

W mexikanische Banditen hingerichtet
Am Donnerstag sind in Huatusco der Bandeführer L e h v a

und 21 Banditen, die am 16. März die Stadt Paso dcl
Mackio überfallen hatten und nach scharfem Kamps mit Regie-
rungstruppen gcfangengcnommen worden waren , standrechtlich
erschossen worden,

Kaiser Wilhelm will nicht nach St . Thomas
Wie aus Doorn verlautet , ist dort bis Donnerstag¬

morgen noch keine Einladung an den Kaiser eingegangen,
sich nach der westindischenInsel St . Thomas zu begeben.
Sollte eine solche Einladung noch eingehsn, beabsichtigt der
Kaiser, ihr nicht Folge zu geben , da er sich nicht für
Reklamezwecke gebrauchen lassen will.

Auch der Bruder Kardinal Piffls vom Schlage betroffen
Im Erzbischöflichen Palais statteten am Donnerstag Bun¬

despräsident Miklas, der Bundeskanzler , der deutsche Ge¬
sandte , sowie andere Mitglieder der österreichischen Regierung
und des Diplomatischen Korps Beileidsbesuche zum Tode des
Kardinals Piffl ab . Der Testamentserössrmng konnte der
älteste Bruder , der 80jährige Buchbindermeister Josef Ptfsl,
nicht beiwohnen, da er am vergangenen Sonntag selbst von
einem Schlaganfall betroffen wurde.

Deutsche Denkschrift an die Unterzeichnerstaate«
der Memellonvention

Die deutsche Regierung hat den vier Unterzeichnsrstaateu
der Memelkonvention eine ausführliche Denkschrift
überreicht , in der auf die neuen Vorkommnisse im Memelgebiet,
insbesondere auf die unrechtmäßig « Zusammensetzung der
Wahlausschüsse , die Beschränkung der Presse -, Rede- und Ver¬
sammlungsfreiheit und auf die neuen Einbürgerungen hin¬
gewiesen wird.

Das argentinische Verbrecherschiss
Wie verlautet , wird das bekannte argentinische Verbrecher-

schisf „Chaco" nach Gdingen fahren , um dort einige Ver¬
brecher polnischer Staatsangehörigkeit an Land zu setzen. Im
übrigen haben sich die amtlichen argentinischen Stellen nun¬
mehr bereit erklärt, die ausgewiesenen Personen , die bisher
nicht abgesetzt werden konnten, auf einem anderen Dampfer,
nach Argentinien zurückkommen zu lassen und sie dort wieder'
aufzunehmen.

Elly Beinhorn will über Südamerika
Die Weltjliegerin Elly Beinhorn hat die Absicht, sich mit-

ihrem Klemm -Argus-Flugzeug von Sidney in einem Dampfer
nach Valparaiso einzuschiffen , um von dort einen Flug
durch Südamerika zu unternehmen. Elly Beinhorn will
bei diesem Fluge u. a . die Städte Santiago , Buenos-Aires,
Montevideo, Blumenau und Rio de Janeiro besuchen , um den
dortigen Deutschen Grüße aus der Heimat zu Überbringer!.
Ein 17jähriges Mädchen von Eingeborenen entführt

In einer kleinen Stadt in der Nähe von Algier drangen
Eingeborene in das Haus eines Europäers ein und entführten,
in Abwesenheit ihrer Ettern ein 17jähriges Mädchen . Man
vermutet , daß es sich um einen Racheakt handelt . Die Polizei,
die sofort die Untersuchung ausgenommen hat , verfolgt eine
bestimmte Spur.

Fast 6000 Häuser unter Wasser
Wie der Sonderberichterstatter der „ Prawda" berich¬

tet, ist die Save am Donnerstag erneut gestiegen , so daß
keine Aussicht auf ein baldiges Abfließen des Hochwassers
besteht. Im Mittellauf des Flusses stehen 5987 Häuser unter
Wasser, von denen 600 bereits vollständig eingestürzt und
ungefähr 2000 schwer beschädigt sind.

Letzte Wortmeldungen
Die kanadischen „polnischen" Eishockeyspieler-

waren nur bei Gesellschaftsspielen dabei
Bezüglich der Mitwirkung kanadischer Eishockeyspieler in

der polnisch olympischen Eishockey - Mannschaft erfahren wir
aus Warschau, daß es sich bei der Mitwirkung der Kanadier
nur um gewissermaßen aushilfsweise Tätigkeit bei Spielen
außerhalb des Olympischen Turniers , also nur bei Gesell¬
schaftsspielen , gehandelt hat.

In Los Angeles sollen Indianer irgendwelche Schau-
kä rupfe in selbstversertigten Booten , ihren Canoes , Vor¬
führern Um Publikum anzulocken, wird man diese Indianer
höchstwahrscheinlich auch noch in voller Kriegsbemalung ait-
treten lassen!

Eine Zeppelin - Schnitzeljagd wollen die ADAC <- Gaue
Baden und Rheinpfalz am 29. Mar durchführen. „Graf Zeppe¬
lin " soll dabei die Rolle des Fuchses übernehmen . Die Teil¬
nehmer an der Fuchsjagd haben die Ausgabe , soviel wie mög^
lich der vom Luftschiff abgeworfensn Schnitzel zu sammeln uud
zum Ziel zu bringen.

UM - Der Stadtauflage liegt ein Prospekt vetr . Lauchstädt«
Brunnen Sei,

Der blinde Vaiiagier an Stimisns TM
Abenteuerliche Ueberfahrt nach Europa

Paris , 21 . April.



? 1 5^

Vieiier Keks
Längs LtrciOs 68 snsbsn ffiscksi - s I-IotsI)

kewstes iisNse-,
lee - «M ^ eM -VedAM
Vorrüglick in Ovolitäi vnc> Sssckmack
8l8n0ZcN Msek

Kommen 5 is rv uns
un 6 ssksn 5 is uns lzoclcsn!

Wiener liek 8
Längs 5tra6s 68 (neben fiscftsrs Lioisl)

Kslr üutt

Bedr . Kunstseide
pro Mtr . bEö ^

Bedr . Wollmuffeline
pro Mtr . ^ .

» . S«De
klltorll ! SS77

4-Sitzer-
Opel -Limousine

Kilometer 15 Pf.

Vstept. fi'suon-ssoi 'elu vom Kotentlreur
Zweigveretn Oldenburg.
Schwangeren -Fürsorge.

Wöchentliche unentgeltliche Sprechstundetn der Hebammen - Lehranstalt in Olden¬
burg . Kanalstr ., Donnerstags v. 5—6 Uhr.

Mütterberatung,
Die Sprechstunden für Säuglings - und

Kleinkindersürsorge finden statt:
1. In der Helene -Lange -Schule Mitlwoch-

nachmtttag von 3 bts 4 Uhr.
2. In Eversten , Schule Hauptstraße , Mitt¬

wochnachmittag von 4 bis 5 Uhr.
Z. In Osternburg , Ulmenstratze , DvnnerS-

tagnachmittag von 3 bis 4 Uhr.
4. In Bürgerfelde im Säuglingsheim ( Ne¬

bengebäude ) , Dienstagnachminag von
3 bis 4 Uhr.

Sprechstunden.
Im Gebäude der Volksküche , Ritter¬

straße 7. hält der Verein an Wochentagen
Sprechstunden von 10 bis 11 Uhr ab.

Der Vorstand.
Wir empfehlen uns zum

Abschluß von
Bausparverträgen

für Neubauten u . zur Ablösung von Zins¬
hypotheken . Auskunft bereitwilligst.
Bausparkasse Germania , Aktiengesellschaft,
Hauptvermittlungsstelle für Oldenburg u.
Ostsriesland : Brandorff L v . Seggern,
Bankgeschäft , Oldenburg i . O ., Haarenstr . 48

Edle Weinreben
Clematis (blau)

iV. kMrvolr, LsumsLdMeii
Alexander - Chaussee 57 . Ruf 2787.

« 8 W - killMllllll!
Oldenburg t. O , Hetltgengeiststratze 1 »,

Fernruf 4Z17.
bildet Fahrschüler für alle Klaffen aut und
gewifsenbast aus . auch ohne Berufsiiorung.

Altbewährte

(Pillen — Tee — Tropfen)
Patentamt !, geschützt. Warenzeich . Nr . 271338

Alleiniger Hersteller:

Hirsch - Apotheke
Ecke Staustraße Ecke Achternstrabe

Unsere Mitglieder werden hiermit auf-
gefordert , Anträge auf Zuteilung von

zur Huhnerftitterung bis einschl. 25 . April
1932 im Geschäftszimmer , Hauptstraße 89, zu
stellen . Unterschrift ist erforderlich.

IM . SM «MsWmmM
e . G . m. b . H.

8snkge8oliM,'
Laarsnstrsks 48 null Hauptbaknstok

Isispbou dir . 4641

VstUsist
äss ^ orääsutscksn LIo> 6s.

Meine Anzeigkkj
7u verk. 1 Stamm« Legehühner , 1 I.
Ostbg . Weitzstratze 3.

Großer Riesner-üuuerbrunüuken
in Kaminform billig
zu bk . Uferstraße 32,

krileure!
Gebrauchte 2teil.

Zerreneinrichtung
billig zu verkaufen.
Angeb . unt . V C 395
an die Geschst. d . Bl.

— Bruteier —
( Barnv .) bk. Ahlers,

Scheideweg 38.

§tsllüllnser billig
Prinzessinweg 6,
Telephon 5075.

Bettstelle m . M.
billig abzugeben.

Kurwickstr . 32, Hof.
varnevelder Brut-" eier zu verkaufen.
Evst . BMcherstr . 17.
Wer gibt steuerfreiesMuturrgü
gegen Möbel ? Ange¬
bote unter V A 393
an die Geschst. d . Bl.

Verkaufe 3 gute
2—8 ^ jährigeMMkl

oder in gute Weide
in Grasung zu geben

Zu verkauf , im Ver¬
dingungswege am 4.
Mai 1932 ca . 350 obm

AbsllWlz
in Einzelposten oder
im ganzen und alte

Ruderboote
Verkaufsbeding , sind
erhältl . b . d . Werft-
Polizei , Tor I , und

durch die
Verkaufsabteilung
der Marinewerft
Wilhelmshaven.

fVast neue Flur-
garderobe,Kmder-

dH sportwag .,Herren-
V fahrrad zu verkf.

H . Gramberg
Am Schützenplatz 54

im Aufträge zu verk.

Th . Schmidt
amtlicher Auktionator

Großenmeer

Moderner , weißer

Kinderwagen
zu verk . Kaiserstr . 23>

MM-

» IlM
steuer - u . sührerschein-
srei , sehr gut erhalten,
preiswert gegen bar
zu verkaufen

I . Vosgerau
Damm 25 — Tel . 5039

zu verkaufen
Heinrich Oltmauns

Jeddeloh 1
Oldenburg Land

Fernruf Edewecht 27

. . . und immer noch
das gute deutsche Obst
3 u . 5 Psuud I» Boskop
4 Pfund Eiseräpfel .
4 u . s Pid . Glockenäpfel
5 U« d 7 Pfttlld

Psannkuchenäpfel
6 und IO Pfd . Kochäpsel
4 Psund neue Kartoffeln
3S saftige Zitronen . . .
4 « saftige Apfelsinen . .

Mark

6.
Hude III. billig zu verkaufen

Haarenstraße 20
Zn verkaufen ein

gut erhalten , offener

RmmSomM»
Type 6/20

Carl Wilb . Meher

Zu kMn gesucht

Kammerelnnchtg.
auf Abzahlung von
Beamt , zu kauf . gef.
Angeb . unter V 246
Fil . Lange Str . 45.UNksiikm

Uükei ' IrrZttlUi'

llOMMN
passend für Bäcker

und Schlachter.
Angeb . unter V 111
Fil . Lange Str . 45.

MiMeilWM
zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis
unter V 234 an die
Fil . Lange Str , 45.

KelMsM
bei Barzahl , zu kau¬
fen gesucht. Angebt,
mit Preis u . Grötz .-
ang . unter V H 400
an die Geschst. d . Bl.

Gebrauchte
liMsÄlMkikW

zu verkaufen.
Johann Wempe,

Ohmstede.

Namenschneiderbüste" zu verkaufen . Bür-
gereschstr . 24 links.

Mmm . Mim
zu kaufen gesucht.
Frau Stratzburg,

Oldenburg.
Nadorster Straße 72.

» ruteier rebhuhnfb.2 Jtal . zu verk . 15
Pf . Rauhehorst 51.

Ruderboot
gut erh ., für 5 Per-
, oneu , zu kaufen ges.
Angeb . unt . V B 394
an die Geschst. d. BI.

Zu verkaufen eine

glitte Wne
Johann Ostendorf,

Neuenfelde
bei Elsfleth. Suche einen

KllttcKUMN
passend für Pony , zu
kaufen . Angebote mii
Preisang . uni BI40'
an die Geschst d . Bi.

Zu verkaufen
Mel Koyerkamn
14 Tage gebraucht.

Will, . Koch,
Ipwegermoor.

MsktertteUkrkwlkerewuttsr
tägiicii ii -iscy

H.4S
I I I , L W « « I,

lob . :
-s !-i ^ 0OOkr SUSS

^ linSi-nsirslZs IS , SsListwOs 2V

zu vermieten , lOxl .6 . auch
in kleiner . Abteilungen , unt
sämtl . Zubeh . Nah . Ausk.
v . Nsrkw , Friesenftraße 59

Ferner: Rhabarber , Sbinat , Gurken,
Salat 10 Pf ., Schnittlauch , Knoblauch,
Meerrettich , neue Feigen u . die beliebten

Z-M-. W .-. S-M- m» «-U.-
UWm . Ml !WgmSlmIos
liunre ; NsMglle
Gaststraße 23, Ecke Burgstraße , Tel . 2620

sollen die R68Lk68t .sm .cItz
in WssoksLLksn , Lportksm-
cksn , LIussn , ßlossn , l 'ennis-
ftossn , IVanäsrlclltsIn usrv . ru
lscism möZUcksn ? rsiss vsr-
kLUft rvsrcisn

Z .cftternZtr . 31 , Loks Kittsrstr.

Viele AASNÄlsMevreise
I-smpea - vrvasrllkr . Sleixiierztrsge s

«rin «- »
MMWIIIMMiMIliKilM

In altbekannterSualltät

D . Lündermann
Lange Ltcahe 65

UiHWMMckLk »,
^ reuL-Orog . I . O. k̂ olvev , Ifangs 8tr . 43,- Oroxerts L . luüäAS , ^ adorster 8tr . 105;8lau - Oroxeri6 6 . Kessels , Ktaustr. 15.

kZL« s» k!«s « L^
k » ISI '»'S»«SSL»vlL!

Irr.rosiili»lie l
Osngs 6tr . 48 , b . Latbaus . Döi . 32l4

Ais ksmgkMMMNkrieMe
für das Wochenende empfehle:

Schweinefleisch . . . . . 1 -Pfund -Dose 8 .60
Rindergulasch . 1-Pfund -Dose 1 .08
Kalbsfrikassee . . . . . I -Mund -Doie 0 . 80
Mockturtlx . 1-Pfund -Dose 0 .90
Riesenborkwurst in Dosen , für Wirte zu

empfehlen
Ferner vr . Kalbfleisch z . Braten v . 0 .60 an
Schweinefleisch . von 0 .60 an
Gekochte Mettwurst . Pfund 0 . 80
Beacht . Sie bitte meine Auslag . i. Schaufenster

Kurwickftraße 29 Telephon 3606

IM lotsIiMMslMllf
nu >- uoob einige 1 2 g s
Sieb Kragen pro Ltüok O.M HiVi.
Stsbumlsg - u . ^ oksnkrsgen

pro Ltüok O.SO sllvl.

w . wS d S k
"
, smN

"
k' SAS '

WMS
' SM« -

Mv6 sein
ciorvm koukt mon ttsi ctsr

KMer »smnwiiis
prsisiogsn von 3ä dis 80 8k. uncl in

jsclsr Preislage cias kssis

PSMer VekssmmIonN
M ass Lmt klsllsM
Sonntag . 24 . April , nachm . 3 Uhr , in Elsfleth,
„ Lindenhof ". betr . Pnchtzahlungen zu Mai.
Aufklärungen über P a chtvreisrichtlinien

peierslefl»
lurnversin . ^ rei weg"

Sonntag , 24 . April:

27 . Stiftungsfest
bestehend aus Schauturnen

der Kinder - u . Männer Abteilung
mit nachfolgendem « tN L. L.
Eintritt 30 Pf ., flotte Musik,

wozu ireundilchst einladen
Schmalriede Der Turnrat

. . . .
beseitigt unter Earsntie sinisobss ös pinseln mit cism
wasssrkiar -isrdiossn (unsiobtbsrs /rnwenciung ) Saotsriton

ci. lutogsnisbor . Orsscisn -Z . 46. p >. 1 .S0 2 .S0 4.50 54k. ^ rkäiti . l-lsiiigsn-
gsiststr . 15, Orogsris kisi -tig , blsiiigsngsisistr . 24 , Drogerie Ösorlss

FamiKen-Ilachrichten
BerlobungL-AnzeigM

Oie Verlobung unssrerloLktsr
^ kiksmitHerrn î klsciriel 't
f- übdsir bsebron wir uns
sneuesigsn

lolisnn l.e/msnn uni! ktsu
bliiizt ged . Lurtb

oee/s , / oliboi bei Lremsri

lflslns Verlobung mit ffrZuiein
^ klkg I,S )tM3NN beehre
iob mich snruesigsn

krleÄnck i-iidder;

Seemen , flronsnstrsks 24

MklllMUl
LMkSlljM

Freitag , 22. April,
bis geg, 10 Uhr:

0 30 „Nur eine
Mark ."

Sonnabend , d . 23.
April . bis 9)4
Uhr : Notgemeinsch.
Gruppe V Nr . 3501
bis 4375 einschl : „Le-
once « nd Lena ."

Sonntag , den 24.
Apr ., Z)L bis 556 U .:
„Charlevs Tante ."
Einheitspreise 50 H
bis 1,50

7)6 bts 10-/ , Uhr:
Gastspiel Erna Schlü¬
ter „Ein Masken¬
ball ." Preise II.

MM
LtMtlmter

Sonnabend , d . 23.
April , ab . 7.30 Uhr:
„Tannhäuser und d.
Säng .krieg a . Wart¬
burg ."

Sonntag , den 24.
April , nachmitt . 2.30
Uhr : „Undine ." —
Abends 8 Uhr : „Der
Bauerngeneral ."

Montag , 25 . April,
avends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die Kaiserin ."

Dienstag , den 26.
April , ab . 7.30 Uhr:
„Margarethe ."

In den Central¬
hallen , Düsternstr.
Donnerstag , L . 21.

Swril , ab . 8.15 Uhr:
„Mein Leopold ."

Sonnabend , d . 23.
April , ab . 8.15 Uhr:
„Mein Leopold ."

LeiLeMiÄbMe
und

LeMMrMeii
hält sich erf . Buch¬
halter zur Etnrichtg .,
Führ . , Revision und
Abschl . d . Geschäfts¬
buch . sowie zum Un¬
terricht in der Buch¬
führung bei mäßiger
Berechnung empfohl.
Anfragen erbet , un¬
ter U W 392 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Ihre Verlobung geben bekannt

Wüstins Munderloh

VozSel
Lkei'Äsi 'Lk
Lüerte Wüfling

April 1932 — Kein Empfang

Statt Karten
Ihre Verlobung geben bekannt

Marie Beutzen
Johann Hanken

Aschhauserfeld Katzhause«
April 1932

Eevurts -AnzelW
Die Geburt ihres

zeigen an

ür. Mer M Ute MWl
geb . Muckelmann.

Heidelberg-Rohrbach, Hagenstr . 1,
zzt. Univ .-Frauenklinik , 20. 4. 1932.

1

Ois Esbutt eines gssunosn Zungen
reizen in cksnkdmsr ffrsucls an

Esopg dsbksn unc ! Wsu

disusnbrok i. 0 ., cisn 21 . Hpnl 1S32

§ t8küi8lkN'
frZueetzimü

Heute abd . 8.15 Uhr
in der „Union"

BuschaSend
Eintritt für Gäste

50 Pf.
Dis bi i I itzsr>. :svbtsv

Oarlivtis L .-O., 1,4919

Mes-AiWigen
Oldenburg , Lambertistraße 38

Am 21 . April entschlief sanft mein
lieber Mann im 80. Lebensjahre

Beerdigung vom Evgel . Kranken¬
haus am Montag , W. April 1932,
nachm . 4 Uhr , vorher Andacht

MNWglllWN

Achr die herzliche Teilnahme bei dem Hm-O scheiden unserer lieben Entschlafenen lagenwir allen , insbesondere Herrn Pastor Foikers
für die trostreichen Worte,sowie demPoiaunen-
chor und den lieben 'Nachbarn unfern

herzlichsten Dank
Familie Köstermann

Streekermoor



1. Verlage
zu Ne. 109 - er .Flachrichte« sür Stad« und Land ' vom Freitag, dem 22 . Ave« 1SS2

Vekanntgade der Wahlergednisse
in Vreutzen usw.

Die ^Nachrichten" werden die Mitteilungen über den
Stand drs Wahlergebnisses Sonntagabend mit Hilfe
des Projektionsapparats aus der Lein¬
wand am gegenüberliegenden Hause an der
Peterstrntze bekanntgeben, und zwar werden wir um 9 Uhr
mit dem Dienst beginnen und ihn bis Mitternacht aus-
dehnen. Das endgültige Ergebnis wird voraussichtlich
abends nicht mehr bekannt werden . Beim preußischen Wahl¬
leiter rechnet man damit , daß sich die Zählarbeit diesmal
bei der großen Menge der angemeldeten Parteien überaus
schwierig und langwierig gestalten wird . Infolgedessen ist
das Wahlergebnis für Preußen Montag früh nicht vor 4
oder 5 Uhr zu erwarten . Der Ausfall der Wahl wird von
uns am Montag früh durch Extrablatt bekanntgegeben
werden.

Vis Wahlen am Sonntag
In 83 Prozent des DeutschenReichs finden am Sonntag

Parlamentswahlen statt. In allen Gebieten ist der Wahl¬
kampf aufs heftigste entbrannt . Es ist für die Leser nicht
ohne Interesse , sich einen Ueberblick darüber zu verschaffen,
wie das Stärkeverhältnis der Fraktionen in dem Parlament
ist , um deren Beherrschung die Parteien jetzt so heiß
ringen:

Der Preußische Landtag setzte sich bisher wie
folgt zusammen: NSDAP . 6 , DRV . 71 , DH.-Fraktion 21.
DV . 40 , WP . 20 , Chr .-Soz . 4, b . k. P . 6 , Ztr . 71 , DStP . 21,
SPD . 138, Komm. 52 . Im ganzen 450 Sitze.

In Hamburg war die Zusammensetzung bisher:
NSDAP . 43 , DNV . 9 . DV . 7 , WP . 2 , Ztr . 2 , Chr .-Soz . 2,
DStP . 14 , SPD . 46 , Komm. 35 Sitze. Im ganzen
160 Sitze

Die Verteilung der Sitze war in Bayern bisher wie
folgt : NSDAP . 9 , DNP . 13 , DVP . 4 , Bayr . VP . 46 , BB . 17,
SPD . 34, Komm. 5 . Im ganzen 128 Sitze.

Der Württembergifche Landtag hatte bisher
folgendes Bild : DNV . und L .-Bd . 19 , DVP . 4 , Chr .- Soz . 3,
VRP . 2 , Ztr . 16 , Dem. 8 , SPD . 21 , Komm. 6 . Im ganzen
80 Sitze.

Die Stärke der Fraktionen war in Anhalt bisher:
NSDAP . 1 , DNVP . 2 , Landbd . 4 , DVP . 6 , H . u . G . 2,
WP . 1, Dem. 2 , SPD . 15 , Komm. 3 . Im ganzen 36 Sitze.

Aus Stadl und Land
* Oldenburg, W. April 1W3

Landestheatee
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Schauspielpreise von 50 Rpf . bis 5 RM für das
Schlütergastspiel

Zu dem Gastspiel von Erna Schlüter, Düsseldorf,
als Amelia in der erfolgreichen Neuinszenierung von Verdis
Oper „Ein Maskenball" haben Schauspielpreife von
50 Rpf . bis 5 RM Gültigkeit. Anrechtinhaber erhalten 20
Prozent Ermäßigung . Das Gastspiel beginnt am Sonntag,
dem 24 . April , abends um 7 -15 Uhr . Am gleichen Tage ge¬
langt nachmittags um 3 .30 Uhr als Werbevorstellung zu
Einheitspreisen von 50 Rpf . bis 1,50 RM - er sensationelle
Schwankersolg „Charleys Tante" zur Darstellung.

Heute, Freitag , abends 7 .45 Uhr , wird August Hinrrchs
erfolgreiches Schauspiel „N ur eine Mark" wiederholt.

Gruppe V der Notgemeinschaft erhält am Sonnabend,
dem 23 . April , Büchners „Leonceund Lena " .

Der 18 Oktober "
, das Schauspiel aus den deutschen

Freiheitskriegen von 1813 von Walter Erich Schäfer, gelangt
in der Inszenierung Hellmuth Götzes Ende nächster Woche
zur Erstausführung.

Zum Schauspiel „Der 18 . Oktober"
werden noch acht Statisten gebraucht. Es kommen nur große
junge Leute in Betracht. Teilnahme an den Vormittags-
Proben erforderlich. Meldungen Freitag , den 22 . April,
abends 6 Uhr , beim Pförtner im Landestheater.

Kammermusik
Der letzte Anrechtsabend für Kammermusik findet

morgen, Sonnabend , 20 Uhr , in der Aula der Deutschen
Oberschule statt . Die Vortragssolge ist dem Gedenken
JosePhHaydns gewidmet und bringt dreiStreich-
quartette aus verschiedenen Schafsensperioden . Einlaß¬
karten im Vorverkauf bei Sprenger sowie an der Abend-

Ios. Haydn : .»Die Worte des Erlösers
am Kreuz*'

Die Aufführung des großen Chorwerks durch den Bach-
Verein an: Sonnabend , 30. April , abends 8 Uhr , in der
Lambertikirche wird für alle Musikfreunde ein besonderes Er¬
eignis werden . Haydns Oratorien : „Schöpfung" und
„Jahreszeiten " sind mit Recht allgemein bekannt. Haydn als
Meister des Streichquartetts wird die Kammermusikvereini-
gung morgen abend feiern. Das Werk , Las Haydn selbst für-
fein schönstes gehalten hat . „Die Worte des Erlösers am
Kreuz"

, darf m der Zeichnung des Gesamtbildes seines viel¬
seitigen Schaffens nicht fehlen. Haydn schrieb das Werk im
Jahre 1787 als reine Instrumentalmusik für Orchester.
Außer Vor- , Zwischen- und Nachspiel sftrd es sieben „Sona¬
ten " über die durch die Kreuzesworte angeregten Gedanken
und Stimmungen . Die erste Aufführung fand in Wien am
26 . März 1787 statt. Der Eindruck war so stark , daß der Ruf
des herrlichen Werkes sich rasch verbreitete und auch ins
Wrsland drang , wo zahlreiche Aufführungen folgten. Be-

Von -er LuMahrl-AuSttelluna
Es sei noch einmal darauf hingewiesen, daß heute

Sonderveranstaltungen in der Ausstellung statt¬
finden . Herr Lauw wird nachmittags und abends Vorträge
über seinen aufsehenerregenden Flug halten , ebenso hat sich
Professor Immler für Vorträge zur Verfügung gestellt.

Die Vorträge beginnen um 5 Uhr und um 8 .30 Uhr.
*

Der Besuch der Ausstellung hielt auch gestern unver¬
mindert an , so daß schon jetzt von einem großen Gesamt¬
erfolg gesprochen werden darf . Die Leitung hat deshalb recht
daran getan, die Verlängerung bis einschließlich Sonntag
auszudehnen , ist doch zu erwarten , daß gerade um das
Wochenendesich noch ein größerer Strom von Besuchernzur
Besichtigung einstellen wird , und zwar besonders von aus¬
wärtigen Teilnehmern . Gestern waren neben weiteren Ab¬
teilungen der Reichswehr auch eine Anzahl von Beamten
der Ordnungspolizei anwesend, um sich unter der sachver¬
ständigen Führung in die ersten Geheimnisse der Fliegerei
einweihen zu lassen.

*
Es dürfte wenig bekannt sein, daß die Durchführung

der Ausstellung zu einem nicht geringen Teil denjenigen
Firmen mit zu verdanken ist , die dort durch einen beson¬
deren Stand vertreten sind . Sie haben sich mit den ausge¬
stellten Objekten sehr gut dem Gesamtrahmen angepaßt , was
besonders auf den Photographen Wölt je zutrisft , der
neben guten Aufnahmen von Oldenburg auch solche von der
1909 stattgefundenen internationalen Luftfahrt - Ausstellung
in Frankfurt bringt , und die zu einem interessanten Ver¬
gleich über den Stand der Entwicklung von damals gegen
heute herausfordern . — Daß Fliegerei und Sport eng mit¬
einander verwachsen sind , davon logen Sportkleider , Pla¬
ketten , sowie eine Reihe zweckmäßiger verwandter Artikel
des Sporthauses Lilie bestens Zeugnis ab. — Viel Be¬

achtungfindet speziell am Stande der Firma Munderloh
eine Nähmaschine aus Leichtmetall, wie sie der Zeppelin aus
seinen Reisen mit sich führt . Besonders die Damen zeigen da
regstes Interesse . Die Leistungen der kleinen Motorfahrräder
sind wirklich staunenswert , wird doch z . B . das große Re¬
klameflugzeug des Luftfahrtvereins mit Hilfe eines solchen
durch die Stadt geschleppt . — Die Musikalienhandlung
Ursin erfüllt den großen Raum vermittels eines Kraft-
stärkers mit ununterbrochener guter Grammophonmusik, und
ist auch durch eine Anzahl von Radioapparaten vertreten
Leider sind hier Vergleiche mit Bordsunkgeräten nur an
Hand von Abbildungen möglich. — Die Feuersicherheit ge¬
währleistet das bekannte Haushaltungsgeschäst von Fort¬
mann, indem es einige der erprobten Feuerlöschapparate
zur Verfügung gestellt hat . — Viel Beachtung verdienen
auch die ausgestellten Sperrhölzer der Fa . Janßen und
Bohlen, die bis zu 0,5 Millimeter Stärke , also fast papier¬
dünn , vorhanden sind. Versuche mit Kaltleim zeigen die
Bindekraft dieses wasserdichten Leimes. — In der kleinen
Werkstattschauist u . a. eine Holzart in Balkenform vertreten,
die man Balzaholz nennt ; es ist eine Art Holz, das leichter
und fester als Kork ist . — Daß auch die Spielwarenindustrie
das ihrige tut , um den Luftgedanken im Volke populär zu
gestalten, davon legen reizende Flugmodelle , die die Firma
Lehmann aus der Gaststraße ausgestellt hat , bestens
Zeugnis ab. Hier hält sich naturgemäß die Jugend am lieb¬
sten mit auf. — In der Fliegerwerkstatt wird zur Zeit an
einem Seitenruder gearbeitet, und nebenan stellt die Firma
Remmers die dafür erforderlichen Bastlerwerkzeuge
neben anderen Handwerksinstrumenten aus . — Ein
Phönixreifen imponiert durch seine gewaltigen
Dimensionen, besonders im Vergleich zu den kleinen Lauf¬
rädern der Lauw'schen Afrikamaschine. — Während das
Reisebüro Brandorff und von Seggern an die anwesenden
Schulen Flugpläne zur Auswertung für den Unterricht ver¬
teilen läßt , gibt die Firma Edo Dieckmann Kenntnis
über die einschlägige Fachliteratur.

sonders bekannt geworden ist eine von Haydn selbst vor¬
genommene Bearbeitung für Streichquartett , die die
Originalfassung bald verdrängte . Erst später wurde Haydn
durch den Hofkapellmeister Friebert veranlaßt , eine von
diesem eingerichtete Bearbeitung für Chor und Orchester zum
Ausgangspunkt für eine Umgestaltung des Werkes zu
machen ; indem er durch Unterlegung eines Textes und Lessen
Verteilung auf vier Solostimmen und gemischten Chor
seinem Werk die endgültige Fassung gab. In dieser Form
wird es hier durch den Bach -Verein , Landesorchester und
bewährte hiesige Solokräfte dargeboten werden.

Hk
Die Bedeutung der Seefische Me unsereVolkswirtschaft

Von Regierungsrat Finzel , Berlin
An den Küsten der deutschen Nord- und Ostsee fahren

etwa 360 Dampfer auf den Fischfang, dazu kommen rund
130 Motorfahrzeuge und über 12 000 kleinere Fischereiboote
sowie 140 Logger für die große Heringssischerei. Diese statt¬
liche Flottille landet alljährlich in den deutschen Fischerei¬
häfen etwa 650 Millionen Pfund Fische mit einem Handels¬
wert von über 300 Millionen Reichsmark und gibt über
200 000 deutschen VolksgenossenArbeit und Brot . Fürwahr
stattliche Zahlen — und dennoch dringt immer wieder der
Ruf zu uns : Fischerei in Not!

Woran liegt das ? Hauptsächlichan der Gleichgültigkeit
des Volkes und seiner Unkenntnis in volkswirtschaftlichen
Dingen , sodann aber auch in gänzlich unverständlichen Vor-
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urteilen gegen die Seefischnahrung. Der Deutsche ist ebenso
wie der Engländer vorwiegend Fleischesser ; 104 Pfund
Fletsch kommen als Jahresverbrauch auf den Kopf des Deut¬
schen , 102 auf den Kopf des Engländers ; aber der Eng¬
länder verzehrt daneben pro Kopf und Jahr noch 55 Pfund
Seefische, der Deutsche dagegen nur etwa 20 Pfund . Sehr
leicht ließe sich ein großer Teil der aus dem Ausland be¬
zogenen Lebensmittel durch vermehrten Seefischgenuß er¬
sparen . Wenn bei rund 60 Millionen unserer deutschen Be¬
völkerung je Kopf jährlich nur 12 Pfund Seefische mehr als
bisher verzehrt und dafür in gleicher Menge ausländische
Lebensmittel mit einem Gegenwert von beispielsweise 50 Pf.
je Pfund weniger eingeführt würden , dann könnten wir
Hunderte von Millionen Reichsmark im Lande behalten,
was eine nicht zu unterschätzende Stärkung unserer Volks¬
wirtschaft bedeuten würde , denn dadurch könnten sich viele
Arbeits - und Verdienstmöglichkeitenergeben.

SchukmgSarbeil im ordenburgischen
Iunghandwerk

Die Rot der Zeit hat auch die Jugend des Handwerks auf
den Plan gerufen. Im Wege planmäßiger Bildungs - und
Erziehungsarbeit will das im Deutschen Junghandwerkerbund
zusammengeschlossene Junghandwerk sich das notwendige Rüst¬

zeug für den schweren Daseinskampfaneignen. Die von Nord-
westdeutfchland ausgehende Junghandwerkerbewegung hat be¬
reits in allen Teilen des Reiches Fuß gefaßt und eine über¬
aus erfolgreiche Entwicklung genommen. Hunderte von Jung-
üandwerkerbündensind ins Leben gerufen worden und arbeiten
zielbewußt an der Erfüllung des vom Deutschen Junghand¬
werkerbund aufgestellten Programms.

Zum Zweck der Verbreitung des berufsständischen Ge¬
dankens in den Kreisen des Junghandwerks und zur Schaf¬
fung eines geeignetenMitarbeiterstabes für den weiteren orga¬
nisatorischen Ausbau der Junghandwerkerbewegung hält der
Nordwestdeutsche Junghandwerkerbund, Sitz Hannover, auch
in diesem Jahre eine Reihe von Schulungstagun¬
gen für die einzelnen Gebiete Nordwestdeutschlandsab . Wie
wir erfahren, wird die diesjährige junghandwerklicheSchu¬
lungsarbeit für den Freistaat Oldenburg am 8. Mai einer Ta¬
gung im Handwerkskammergebäudezu Oldenburg, Theater¬
wall 32, eröffnet werden. Folgende Referate stehen zur Be¬
handlung:

1. Die berufsstandspolitischen und organisatorischen Grund¬
gedanken der deutschen Junghandwerkerbewegung.

2. Das Handwerk in Staat und Wirtschaft.
8 . Aus der Praxis der junghandwerklichen Organisations¬

arbeit.
Jedem Referat folgt eine eingehende Aussprache.

Die Teilnahme an der obigen Tagung steht jedem standes¬
bewußten Junghandwerker aus Stadt und Land offen . Eine
Teilnehmergebühr wird nicht erhoben. Die Schulungsveran¬
staltungen des Nordwestdeutschen Junghandwerkerbundes wer¬
den von den amtlichen und freien Organisationen des Alt¬
handwerks lebhaft begrüßt und unterstützt. Um so mehr darf
erwartet werden, daß auch aus dem hiesigen Bezirk sich eine
Reihe von Junghandwerkern an der Tagung in Oldenburg be-
beterligen werden.

*
* Unsere Erna ! Zum Gastspiel von Erna Schlüter am

Sonntag geben wir einige Pressestimmen wieder , wie folgt:
„ Düsseldorfer Stadt - Anzeiger" : Auch im Singespiel der
Sänger war der Geist Verdischer Musik dank der dramatisch
natürlichen Regie Or. Schlamms gegenwärtig . Die kräftigste
Situationsspannung im Spiel gab Erna Schlüters Amelia.
Selige Schmerzen und bange Qualen der liebenden, von Ge¬
wissensbissen zerrissenen Frau fanden ihren Ton und die
stets natürliche Ausdruckskraft der Worte : Eine vorzügliche
Leistung. — Die solistische Besetzung ist ein Appell von
schönen Stimmen . Erna Schlüter gibtderAmelia
die Ausdruckskraft ihres edlen Organs und
die Beseeltheit ihrer blutvoll ge st altenden
Persönlichkeit. — „Volkszeitung" : Unter den Mit¬
wirkenden gebührt der Amelia von Erna Schlüter der Ehren¬
platz . Sie gibt dieser tragischen Gestalt darstellerischund ge¬
sanglich innere Größe . — „Düsseldorfer Nachrichten" : Allen
voran Erna Schlüter als die tragisch zwischen den
Freunden stehende Amelia. Sie besitzt das Format für solche
dramatisch bedeutend geweiteten Partien , stimmlich wie in
der stark und innig beseelten Darstellung.

* Wilhelm-Busch - Abend im Stahlhelm-Frauenbund . Heute
abend veranstaltet der Stahlhelm-Frauenbund in der „Union"
einen Heiteren Abend zum Andenken an Wilhelm Busch . Be¬
kannte Oldenburger Komiker und die Stahlhelm-Bundeskapelle
haben ihre Mitwirkung zugesagt . Im Mittelpunkt des Abends
steht ein Vortrag von Wilhelm von Busch über das Thema:
„Der lachende Philosoph und seine Werke " . Näheres ist ans
dem Anzeigenteil ersichtlich.

* Bestandene Meisterprüfung. Die Schlachtergesellen Adolf
Dufner, Nadorster Straße , Karl Hartz , Bremer Chaussee,
und Hans Th eilen, Bloherfelder Chaussee , bestanden vor
dem Prüfungsausschuß für das Meischergewerbe in der Hand¬
werkskammer ihre Meisterprüfung mit dem Prädikat „Gut".
Alle drei Herren sind die Söhne hiesiger Schlächtermeister.
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* Ost Wilhelm Wisser / . Nach längerem Krankenlager
verstarb in Davos Or. Wilhelni Wisser , ein Sohn von
Professor Wisser , Hierselbst . Der Verstorbene war längere
Jahre in Nauheim erfolgreich als Herzspezialist tätig und
übernahm später mit dem hiesigen Nervenarzt Or. Düser das
Miemöllersche Sanatorium in Zwischenahn, das infolge der
Tätigkeit der beiden Aerzte Patienten auch von weither be¬
kam . Or. Wisser wurde dann unvermutet von einem Lungen¬
leiden befallen, das den Aufenthalt im Süden notwendig
machte , wo er die erhoffte Heilung leider nicht finden sollte.
Der in der Blüte der Jahre Hinweggeraffte war in
jüngeren Jahren auch literarisch tätig.

- Direktor Schröder -st . Unerwartet früh traf den
Bürodirektor Schröder von der Landesversicherungsanstalt der
Tod . Eingehende Sachkenntnis in seinem Beruf und soziales
Verständnis für seine Aufgaben werden dem verdienten Be¬
amten nachgerühmt. Seine langjährige Tätigkeit sichert ihm
ein freundliches Gedenken.

* Zu dem großen Einbruch in das Juwelier-
UN d Uhrengeschäft von Harms an der Schütttng-
straße wird uns noch mitgeteilt , daß die Polizei alle Hebel
in Bewegung gesetzt hat , um die Täter — es kommen
mehrere in Frage — sestzustellen . Man hat die gerade in
Oldenburg anwesende Frau Lotte Plaat gebeten, bei
der Aufklärung des Einbruchs mitzuwirken, und sie hat dem
Wunsch auch bereits entsprochen. Ueber die Feststellungen
kann noch nichts Näheres mitgeteilt werden. Die Beute des
Einbruchs würde noch weit größer gewesen sein, wenn sich
die besonders wertvollen Brillanten und die der Firma zur
Reparatur übergebenen Wertsachen nicht in einem diebes¬
sicheren Tresor befunden hätten . Aus die Herbeischaffungder
gestohlenen Waren oder eines Teils derselben ist eine Be¬
lohnung von 15 Prozent ausgesetzt worden.

^ Zentralviehmarkt Oldenburg i. O. Der Ferkel - und
Schweinemarkt hatte eine Zufuhr von rund 1300
Tieren zu verzeichnen. Es waren also reichlich 110 Tiere
mehr angeboten als in der letzten Woche . Zum Verkauf
gestellt waren Tiere aller Altersklassen und Qualitäten , je¬
doch fehlten die älteren Schweine. Im Durchschnitthandelte
es sich um beste Ware . Der Besuch des Marktes War ziemlich
gut , wenn auch einige der sonst jede Woche anwesenden
Aufkäufer fehlte. Der Handel gestaltete sich mit Markt¬
beginn freundlich. Mit dem Eintreffen weiterer Zufuhren
aber wurde das Geschäft von Stunde zu Stunde schlechter.
Nach zeitweiliger Stockung wurden die Preisforderungen er¬
mäßigt und dadurch der Absatz gefördert. Bevorzugt waren
die besten Sechswochenferkel; aber auch die andern Alters¬
klassen der Ferkel konnten alsdann verkauft werden . Selbst
die sonst vernachlässigten Läuserschweine wurden noch um¬
gesetzt , so daß zum Marktschlutz bis auf einzelne Posten min¬
derer Güte doch noch alles verkauft war . Ein Ergebnis , das
zur Stunde der Notierung nicht vorauszusehen war . Die
Preise gaben diesmal in allen Klassen leicht nach und
lagen im Durchschnittum 1 RM niedriger als in den letzten
Wochen . Im übrigen wurden Tiere gleicher Qualität wieder
einmal zu sehr unterschiedlichenPreisen gehandelt, je nach¬
dem, ob die Ware früh oder spät, an Aufläufer oder an
Kleinmäster, die sich stark am Einkauf beteiligten , verkauft
wurde . — Der sehr spät erfolgende Marktabschlutz war
immerhin noch fast befriedigend, wenn die augenblicklich un¬
sichere Lage auf dem Schlachtschweinemarktmit den sinkenden
Preisen und die ungeklärten und unsicheren Verhältnisse auf
dem Getreidemarkt in Betracht gezogen werden . Der Ver¬
sand erfolgte teils mit der Reichsbahn (nach Schlesien, Frei¬
staat und Provinz Sachsen, Ammerland , Jeverland usw.)
und teils Fuhrwerk oder Lastauto nach dem Rheinland , nach
Westfalen, nach dem südlichen Hannover , nach Osterscheps,
Bremen , Bremervörde usw. Hiesige Kleinmäster kauften rund
80 Tiere.

* Wieder Blumendiebstähle auf dem Donnerschweer
Friedhof . Kaum sind auf einzelnen Gräbern die Blumen
aufgeblüht bzw. neu eingepflanzt, werden sie wieder ent¬
wendet. Ganze Pflanzen sind herausgerissen worden.
Hoffentlich gelingt es bald , diesem Treiben ein Ende zu
machen!

*
* Wall-Lichtspiele . Der Welterfolg eines Schau¬

spiels. Als der ehemalige englische Bankbeamte R . E.
Sherif sein Stück „Journeys end" schrieb , hatte er nicht die
Absicht , es zur Aufführung zu bringen . Einzig und allein
einer Liebhabervorstellung für seine Kameraden galt die
Arbeit . Die ersten Aufführungen waren von durchschlagen¬
dem Erfolg , und kurz darauf nahm „Journeys end"

, in der
deutschen Uebersetzung „Die andere Seite "

, einen Siegeszug
durch die ganze Welt, wie ihn selten ein Werk erlebt hat.
Das Stück wurde in alle Kultursprachen übersetzt, ins Deut¬
sche von Hans Reisiger. „Die andere Seite "

, nunmehr als
Tonfilm hergestellt, hat überall , wo es aufgeführt wurde,
stets überwältigenden Eindruck hinterlassen. Dieser Film
säuft von heute ab im Wall - Licht.

*

Sldenburglsche WefeerrmrM -Heedbuch-
GbsMOatt e. V.

Am gestrigen Donnerstag fand in Rodenkirchen die Früh¬
jahrs -Angeldverteilung statt. Von den angemeldeten32 Bullen
Wurden 10 prämiiert . Es erhielten:

2a-Preis und 2. Leistungspreis: Janos 9896, V. Gi-
dotto 9510, ZüchterWilh. Lürßen, Großwürden, Besitzer Bullen-
Haltungs-Genossenschaft Spohle;

2b-Preis : Ingenieur 9930, V . Elias 9185, Züchter und
Besitzer H. Dierksen , Ruhwarden;

2c-Preis : Hausmeier 9823, V . Gast 9520, Züchter W.
Düsing, Jade , Besitzer Gerh. Blohm, Golzwarden;

2d-Preis : Jhering 9925, V . Escher 9328, Züchter und
Besitzer Th . Lüboen, Sarve;

3 . Preis : Jarno 9884, V . Consul 8783, Züchter und Be¬
sitzer Wilh. Bielefeld, Burhaver -Mitteldeich;

3. Preis : Hofbauer 9839, V . Franz 9439, Züchter W.
Hespe , Wehrder, Besitzer Bullenh.-Gen. Altenesch;

3 . Preis : Jap eins 9902, V . Ekkehard 9 :50, Züchter
Eil . Büsing, Seeselder-Außendeich , Besitzer G . Morisse , Golz¬
warderwurp;

3. Preis : Jelinek 9897, V . Escher 9328, Züchter und
Besitzer Otto Knabbe, Moorsee;

3. Preis : Imker 9935 , V . Einfluß 9138, Züchter Joh.
Dujesiefken , Abbehauserwisch , Besitzer G. Geil, Eckwarden;

3 . Preis : Imbros 99N, V. Botaniker 8859, Züchter und
Besitzer Diedr. Bruns , Potenburg.

Anschließend fand der Bewerb um die Staatsehrenpreise
statt, die wie folgt vergeben wurden:

1 . Ein Staatsehrenpreis im Werte von 100 RM an Heinr.
Michmann, Ranzenbüttel, als Züchter des besten im Zucht-

gebiet gezüchteten und im Laufe des Jahres mit einem An¬
geldpreise ausgezeichnetenBullen „Herold 9827 " ;

2. zwei Staatsehrenpreise als Leistungspreise im Wertevon je 150 RM s) an H . Koopmann, Wwe., Bettingbühren, als
Züchter des Bullen „ Hajo 9837" ; b ) an Fr . Harbers, Seeverns,als Züchter des Bullen „Herzog 9774 " ;

3 . ein Staatsehrenpreis als Nachzuchtpreis im Werte von
100 RM an W . Hespe , Wehrder, als Züchter des Bullen
„ Consul 8783».

Meine VMeiSrmgen
Laut Anzeige findet heute der Ehren - und Abschieds-Abend des im CC. mit stürmischem Betsall überschütteten Geigen¬

künstlers Lajos Rio statt.
Der Donnerschweer Turnverein von 1887 (E . V.)

hält laut Anzeige am Sonnabend eine Mitgliederversammlung ab.
Der Osternburger Turn - Verein, gegr. 1878 , Lernst für

Freitag , 29 . April , eins außerordentliche Haupt-Versammlung ein zum
Zwecke der Anstellung eines nebenamtlichen Turnlehrers.

Die Kantatefeler des Kirche nkreises Oldenburg
findet am Sonntag in Ohmstede statt. Die Einzelheiten sind aus dem
Anzeigenteil ersichtlich.

Im „Drögen Hasen" findet laut Anzeige am Sonntag ein
großer Abschiedsball statt unter der Mitwirkung des Jung¬
gesellenklubs „Dröge Jungs ".

Osternburg.
Schaufenster-Einbruch an der Siedinger Straße . In letzter

Nacht wurde aus dem Schaufenster der Filiale des Ammer¬
länder Wurstwarengeschästs Meinen an der Siedinger
Straße ein Eckstück herausgeschnittenund dann mit einer Harke
sämtliche nur irgend erreichbarenAmmerländer Mettwürste im
Werte von 80 bis 100 RM herausgeholt. Die Wurst war erst
gestern frisch ins Schaufenster gelegt worden.

Ofen.
Ein Leichenzug mit großem Trauergefolge bewegte sich

unter Führung des Kriegervereins Ofen und unter den Klängen
der Trauermusik der Kriegervereinskapellezum hiesigen Fried¬
hof : Beerdigung des Hausmanns Georg Köster . Im besten
Mannesalter stehend nahm der Tod diesen Familienvater zu
sich . Mit ihm verliert die Familie Köster in verhältnismäßig
kurzer Zeit ein fünftes Mitglied. Heimtückische Krankheiten
rafften die fünf Familienmitglieder dahin, darunter außer der
Mutter aun auch den Vater, alle aus vollem Leben heraus.
Dieses traurigen Familienschicksals gedachte Pastor Brink¬
mann in der Trauerandacht besonders. Die Anteilnahme der
Bevölkerung an dem großen Leid der schwer heimgesuchten
Familie istz besonders groß.

Etzhorn.
Das 34. Königsschießen des Schützenvereins findet laut

Anzeige am Sonntag statt. Wie in den vorigen Jahren wird
auch das diesjährige bei den Schützen ein spannendes Ereignis
werden, an dem sich voraussichtlich 40 Schützen beteiligen wer¬
den. Der Kampf wird um die Königswürde, das Amt der bei¬
den Adjutanten und um die Kleinkalibermeisterschaftgeführt
werden. Auch für die Jungen wird eine ähnliche Veranstal¬
tung stattfinden und mit Luftgewehr ausgetragen werden. Die
Königskette wird diesmal von Bauunternehmer Gustav Quad-
fasel verteidigt; Carl Diers und Dietrich Diers sind seine Adju¬
tanten . Adolf Ahlers hat die Kleinkaliberkettezu verteidigen.

Wetterbericht der Bremischen LandeSweierwrrrte
(Nachdruck verboten)

In der Wetterlage finden nur geringe Veräiderungcn
statt. Eine breite Tiefdruckrinnezieht sich von Nordskaidtnavien
bis nach Nordfrankreichhin . In ihr wandert der vm Nord¬
westen herangekommeneTiefdruckkern über die Nordsee langsam
ostwärts. Unter seiner Herrschaft wird die Witterung Vetter zu
stärkerer Bewölkung und einzelnen Niederschlägen neigen.

Aussichten für den 23. April: Mäßige, etwas böig, Winde
westlicher Richtungen, wolkig , zeitweise aufklarend, Tenperatur
schwankend , einzelne Schauer.

Aussichten für den 24. April : Keine wesentliche Neuerung
anzunehmen.

WittermrgSbeobachttmge » in Oldenburg
von ^ Optiker

Thermome^ Barometer Lufttemperatur, Osls.
Mona: Uhrzett m Leis? m mm Monat Höchst Niedrig»

21 . April 7 Uhr nm. -4- 9 757,4 21 . April -s- 11,4 1- 6,9
22. Avril 8 Ubrvm. -I- 8,5 757 22. April

Rastede.
Freisprechung der Handwerkslehrlinge. Am Sonnabend

findet die feierliche Freisprechung der Handwerkslehrlinge aus
den Gemeinden Rastede und Wiefelstede statt, die zu Ostern
ihre Lehrzeit beendet haben. Verbunden damit wird die Ab¬
schlußfeier der Berufsschule Rastede -Wiefelstede . Die Feier , die
stets unter Anteilnahme der gesamtenBevölkerung vor sich geht,
findet in jedem Jahre abwechselnd in Rastede oder Wiefelstede
statt. Die Gesellenstücke und die Prüfungsarbeiten der Berufs¬
schule werden in einer gleichzeitigen Ausstellung in der Be¬
rufsschule der Oessentlichkeit zugänglich gemacht . Die Maurer¬
lehrlinge schufen rn diesen Wochen bleibende Werte, indem sie,wie schon berichtet , die Maurerarbeiten zur Umgestaltung des
Schulgartens machten , der, nachdem die gärtnerischen Anlagen
vorgenommen sind , eine Zierde der Bahnhofstraße und unseres
Ortes bilden wird.

Loy.
Das Verbandskriegersest des Kriegerverbandes Rastede-

Wiefelstede, welches ursprünglich am 29 . Mai hier stattfindm
sollte, ist nunmehr mit Rücksicht aus die an diesemTage statt-
sindenden Landtagswahlen und Veranstaltungen benach¬
barter Verbände aus den 3 . Juli verschobenworden.

Wiefelstede.
In der letzten Kirchenratssitzung wurde der Voranschlag

für das Rechnungsjahr 1932/33 aufgestellt. Die vom Ober¬
kirchenrat vorgeschlageneHebung einer Abschlagszahlung auf
die im Herbst fällige Kirchensteuer wurde abgelehnt . Der
Kirchenrat hat die fälligen Beträge an die Zentralkirchenkasse
stets pünktlich abgeführt und hofft dies auch im Oktober d . I.
möglich machen zu können. Pfarrer Meyer teilte in dieser
Sitzung dem Kirchenrat mit , daß er nach Delmenhorst verseht
sei und warum er sich versetzen läßt . Namens des Kirchen¬
rats drückte der stellvertretende Vorsitzende die Anerkennng
für sein treues Wirken aus und zugleich die besten Wünsche
für seine Zukunft . Am 1 . Mai wird Pfarrer Meyer seine
Abschiedsredein der Kirche halten . DerKirchenrathat
denWunsch . daßunterallen Umständen eine
Psarrerwahlstaltsindet, daß also die Psarrstelle
nicht ohne weiteres vom Oberkirchenrat oder Synodalaus¬
schuß besetzt Wird und richtet einen entsprechendenAntrag an
den Oberkirchenrat. Gleichzeitig bittet der Kirchenrat den
Oberkirchenrat, für die Zeit der Vakanz einen Vakanzprediger
nach hier zu senden. Da die Regelung der Vertretung nament¬
lich bei Beerdigungen und Taufen nach den Erfahrungen
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Gesamt Brake
Strandung des Nordenhamer Fischdampsers „ Lübeck" unter Island

X. Brake, 21. April.
Vorsitzender Amtshanptmann Middendorf, Beisitzer:Kapt. Diekmann und Seefahrtsoberlehrer Ramsaueraus Elsfleth , Fischmeister Kükens, Hammelwarden, und

Lotsenkommandeur Peters, Blexen. Vor Eintritt in die
Verhandlung begrüßt der Vorsitzer den zum ersten Male inBrake amtierenden, für die Seeämter Brake und Emden neu-ernannten Reichskommissar Kapilänleulnant v . Holle uff er,Emden.

Fifchdampfer „Lübeck "
, Kapt. Adermann, von der

Deutschen Hochseefischerei Bremen-Cuxhaven AG. , Heimathafen
Nordenham, befand sich vom 1 . bis 7. März unter der islän¬
dischen Küste beim Fischfang . Am 5. März herrschte orkan¬
artiger Sturm mit Schneetreiben. Beim Einlaufen in die
Bucht von Sirandar passierte man Reykjaners Feuerturm,
nachmittags 14.20 Uhr peilte man in 2^ Meter Abstand Hop-neos, der Kapitän hielt den gesteuerten Kurs für richtig und
gab dem 1 . Steuermann Order, nach 28 bis 24 sm . abzulaufen,dann sollte gelotet werden und entschieden , ob zu ankern oderdas Netz auszusetzen sei . Nachdem diese Distanz abgelaufen,
ließ der Steuermann StB .-Ruder geben , um zu loten. Indem Augenblick brach die Ruderketteund das Schiff drehte nachBB . Während man noch mit der Reparatur der Kette beschäf¬tigt war , stieß das Schiff auf und legte hart nach StB . über.
Sturzseen rollten über das Schiff, das Lot zeigte vorn 2,5Meter, in der Mitte 6 Meier, hinten 1,8 Meter. Von der Küste,von der man, wie sich später herausstellte, nur 500—600 Meter
entfernt war , war infolge des Schneetreibens und der Gischt
nichts zu sehen , die Lage des Schiffes war äußerst gefährlich.
Aus SOS .-Ruse nähert sich der isländische Passagierdampfer
„ Dettifotz " . Da es der Besatzung in dem Chaos unmöglichWar , irgendetwas zu unternehmen, das Schiss auseinander zu
brechen ünd,zu versinken drohte, so beschloß man , vorüber¬
gehend das Schiss zu verlassen . In schwerer Arbeit gelang es,mit dem Motorboot des „ Dettifotz " die Schiffbrüchigen anBord dieses Dampfers zu bringen. Inzwischen waren die is¬
ländischen Fischereischutzboote „Aegir" und „ Odin" Herbeige¬kommen , denen es am folgenden Tage, als das Wetter etwas
ruhiger geworden war , gelang, den schwer beschädigten Fisch¬dampfer abzuschleppen , und diesen , nachdem durch Taucher das

Leck abgedichtet , nach Rehljook einzuschleppen . Der Dampfer
befindet sich zurzeit auf Frerichs Werft in Einswarden.

Der Kapitänführt die Strandung zurück aus den Bruch
der Ruderkette, der das Loten verhindert, und auf starke
Stromversetzung. Gerechnet habe er mit einer vom Lande ab-
setzenden Strömung , tatsächlich aber herrschte in dieser Bucht
bei Flut eine aus das Land zusetzende Strömung . — Auch der
Reichskommissar steht in dem Bruch der Ruderkette, der
das Schiff steuerlos gemacht , die nächste Ursache der Stran¬
dung. Ein Vertreiben des Schisses in kurzer Zeit um 3 Meilen
entgegen dem starken NO. sei aber nur erklärlich aus einer
dem Kapitän aber nicht bskanntgewesenen starken aus Land
setzenden Strömung . Jedenfalls treffe die Schiffsführung kein
Verschulden . Anerkennung verdienen die von dem isländischen
Dampfer ausgestthrten Arbeiten zur Rettung der Besatzung
und die Bergung des Fischdampfers, die einen Totalverlust
verhinderte.

Der als Rechtsbeistand für Kapitän Adermann an¬
wesende Kapitän V o g e - Bremerhaven schließt sich den Aus¬
führungen des Reichskommissarsvoll an und weist noch hin
auf die Lei Island beobachteten magnetischen Störungen , über
welche in den Segelhandbüchern keine genügende Auskunft ge¬
geben werde.

Der Spruch des Seeamtes lautet:
Am 5 . März 1932, gegen 16 Uhr , ist der Fischdampfer

„ Lübeck" an der Südküste von Island auf den Klippen bei
Strandar in der Bucht von Herdisavik gestrandet und später
abgebracht worden . — Die Strandung ist zurückzuführen
aus eine außergewöhnliche , unvorhersehbare Stromver¬
setzung, die nur durch Loten hätte festgestellt werden können,
und aus den Bruch der Ruderkette , wodurch das beabsich¬
tigte Loten verhindert worden ist. — Die Schisssleitung
trifft an dem Unfall kein Verschulden . Die Maßnahmen
der Schiffsführung zur Rettung des Schiffes waren sach¬
gemäß , das vorübergehende Verlassen des Schiffes war ge¬
rechtfertigt . — Hohe Anerkennung verdienen die Bemühun¬
gen des isländischen Dampfers „Dettifotz "

, der die Be¬
satzung des Dampfers geborgen hat , und der isländischen
Fischereischutzboote „ Aegir " und „ Odin "

, die den Fi
'
sch-

dampfer abgeschleppt und in Sicherheit gebracht haben.
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»us der letzten Vakanz manchmal recht schwierig ist , wäre sehr
zu wünschen, daß der Oberkirchenrat dem Antrag entsprechen
würde . ^Edewecht.

Einen eigenartigen Unfall erlitt ein schon bejahrter Land¬
wirt F aus Rordedewecht. Er war damit beschäftigt , ein Pferd
zu füttern , als dieses plötzlich um sich biß und Len Mann in der
Magengegend zu fassen bekam . Der Bitz des Pferdes war so
stark , daß nicht nur das Zeug entzweigerissen wurde, sondern
sogar der Bauch ausgeschlitzt wurde und der Mann erne
schwere , klaffende Wunde davontrug.

Der hiesige junge Kirchenchor» der in dieser Woche ferne
Winterarbeit beendet, kann mit seinem Abschluß auf eine
überaus erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken . Der junge Chor
hat unter umsichtiger Leitung bereits eine beachtliche Höhen-
stuse erreicht und wußte bei gegebener Gelegenheit während
besonderer kirchlicher Feiertage den Gottesdienst ganz außer¬
ordentlich auszugestalten . Nunmehr hat der Chor endgültig
seine Lebensfähigkeit bewiesen, und die Kirchenbesucherwer¬
den auch im kommendenWinter Gelegenheit haben , den Chor
zu hören . Fürs erste wird er, bedingt Lurch die unvermeid¬
liche Sommerarbeit der meisten Mitwirkenden , nicht mehr an
die Oesfentlichkeittreten , zum letzten Male am kommenden
Sonntag während des Gottesdienstes.

Harkebrügge.
In besorgniserregendem und fast hoffnungslosem Zu¬

stande mußte gestern der ehemalige SA .-Maun L. in ein
Oldenburger Krankenhaus eingeliefert werden . Es kam hier
während der Reichspräsidentenwahlkampses zu Reibereien
und Schlägereien zwischen Nationalsozialisten und politisch
Andersgerichteten , in deren Verlaus L. von Gegnern ver¬
prügelt und zerschlagen wurde . Die Verletzungen, die er
erhielt, waren schwererNatur . Inzwischen ist keine Blesserung
eingetreten , so daß sich der behandelnde Arzt genötigt sah,
für die Ueberführung des Schwerverletzten in ein Kranken¬
haus Sor ge zu tr a gen.

I h ause n.
Kapellenbau. Der hiesige Kapellenbauverein hielt eine

Versammlung ab , um das Ergebnis der Ausschreibung des
Kapellenbaus bekannzugeben. Den Zuschlag erhielt der Bau¬
unternehmer Ziese, Westerstede. Die Kapelle, 8 mal 14
Meter , soll spätestens am 10 . Dezember d . I . schlüsselfertig

Barel.
Schützen Bundesbanner -Uebergave. Aus Anlaß des am 8.,

S und 10. Mai in Varel stattfindenden 31. Bundesschießens
erfolgte in feierlicher Weise die Uebergabe des Bundesbanners
des Oldenburger Schützenbundesdurch Bundespräsident Plate,
Brake, an den Vareler Schützenverein. Vorausgegangen war
die Rückgabe des Banners durch den Bockhorner Schützen¬
verein, welchem das Bundesbanner anläßlich des 1931 dort-
selbst stattgefundenen Bundeswettschietzensübertragen worden
war . Mit einem Lreugelöbnis zum OldenburgischenSchützen¬
bund übernahm der Präsident des Vareler Schützenvereinsdas
Bundesbanner und knüpfte daran die Hoffnung, daß dem
31 . Bundesschietzen in Varel gutes Gelingen und würdiger
Verlaus beschieden sein möge.

Der niedersiichsische Kulturkrets. Lichtbildervortrag durch
HeimatforscherCarlBaasen, Westerstede . Durch ein Zu¬
sammengehen des Vareler Heimatvereins mit dem Bezirks¬
lehrerverein Varel war es gelungen, zu Mittwochden bekannten
ausgezeichneten Kenner unserer niedersächsischen Kultursor-
schung , Mittelschullehrer Carl Baasen ( Westerstede ) , für
einen Lichtbildervortrag mit dem Thema „ Der ntedersächsische
Kulturkreis" zu gewinnen. Der kleine Saal des „ Allee -Hotels"
war gut besetzt . Der Bezirkslehrerverein war fast vollzählig
vertreten. Hauptlehrer Lehmhus (Seghorn ) begrüßte die
Erschienenen und erteilte dem Vortragenden das Wort. An
Hand eines reichen Bildmaterials , vornehmlich Selbstaufnah¬
men des Vortragenden, die durch den Lichtbildapparat geworfen
und vom 1. Vorsitzenden des Vareler Heimatvereins, Fritz
Eilers, vorgeführt wurden, konnten sich Herz und Augen
der Zuhörer nicht allein an den tausend Schönheiten unserer
engeren Heimat erstellen, sondern die Bilder führten auch ein
in des Vortragenden Forschungen, die , ihren Ausgang vom
Ammerlande nehmend, jetzt den ganzen Raum Niedersachsens,
von Westfalen bis Schleswig-Holstein , umspannen. Zahlreiche
alte Pläne , teils von 1790, zeigten die Entwickelungder Sied¬
lungskultur , und die vortrefflichen, oft von Humor gewürzten
Ausführungen des Vortragenden fanden interessierte Zuhörer.
Vom Ammerlande, wo die Gemarkungen und Siedlungen um
etwa 1790, namentlichEggeloge. Halstrup, Zwischenahnusw ., im
Vergleich zu den heutigen Bebauungen gezeigt wurden, ging
hie Reise ins Oldenburgischeund zum Hümmling und weiter
durch die Lande, die Lüneburger Heide bis zur Elbe, um schließ¬
lich in Westerstede wieder zu enden. Von den primitivsten
Moorhütten und Katen, dem Anfang der Besiedelungsbehau-
fung, bis zum stattlichen ntedersächstschen Bauernhause wurden
alle Bauarten und -Perioden im Bilde gezeigt . Aufnahmen von
alten Dorfstedlungen, mit Kämpen und Eschen , Wällen, Knicks
und Torfstichen aus dem Saterland und dem Elbgebiet ver¬
vollständigten den Vortrag , zeigten die verschiedenen Abschnitte
der Kulturentwickelungund die landwirtschaftlichenBedingun¬
gen, denen sich die Siedler allezeit unterzuordnen hatten. Dem
Vortragenden wurde reicher Beifall Kr seine vortrefflichen
Ausführungen zuteil.

Jeringhave.
Musikalische Winter - Abschluß - Schulfeier. Der an der

neuerbauten , neuzeitlich eingerichteten Jeringhaver Schule
tätige Hauptlehrer Prelle , der bekanntlich nach ganz be¬
sonderen , eigenen neuzeitlichen Lehrmethoden unterrichtet,
und damit anerkannte Erfolge erzielte, ist seit seinem Hier¬
sein unentwegt bestrebt, nicht allein die SchulachtJeringhave,
sondern immer größere Freundeskreise der Schule zu einer
Volksgemeinschaft zusammenzuführen. Diese Bestrebungen
werden durch weihevolle Veranstaltungen und Feiern der
verschiedenstenArt zu verwirklichen gesucht . Im verflossenen
Winterhalbjahr fanden bereits zwölf derartige Veranstaltun¬
gen im großen Schulsaal der Schule statt, und zwar eine Ad-
ventsfeier , eine Weihnachtsfeier, ein Elternabend , ein Licht¬
bildervortrag über Australien , drei physikalische Vorträge
über Elektrizität , sowie vier Schulgottesdienste. Insgesamt
1058 Personen nahmen an diesen Veranstaltungen teil . Als
würdigen Abschlußdieser winterlichen Feierstunden war da¬
her noch eine musikalische Feier anberaumt , die ebenfalls
zahlreich besucht war . Befreundete Kollegen des Schulleiters
trugen zum guten Gelingen der Feier Lei . So wirkten mit
Organist und Lehrer Hashagen und Logemann , Bockhorn
sowie Lehrer Fischer-Dangast , und ebenso hatte die Gattin
des Schulleiters sich in den Dienst der guten Sache gestellt.
DerSchulestngkreis undauchder Kinderchors beides Schöpfun¬
gen des Schulleiters Prelle , zeigten ebenfalls ihr Können.
In bunter Reihenfolge wechselten Gesang, Klavier und
Geigenvorträge miteinander ab, und der freudige Widerhall,
den auch diese Abschlußfeierbei allen Zuhörern fand, zeigten
die gute Aufnahme dieser Einrichtung.

Großenmeer.
Hilfe für die Rotleidenden der Gemeinde Warfleth. Zu

einer außerordentlichenSitzung waren am Mittwochnachmittag
der Gemeinderat, der Kirchenrat, der Pflegeausschuß und die

Bezirksvorstehernach Scheeljes Gasthaus geladen. Gemeinde¬
vorsteher Reinh. Oncken eröffnete die Sitzung und gab ein
Schreiben des Amtsvorstandes Elsfleth bekannt, das die Notlage
der Gemeinde Warfleth schildert , insbesondere die Not der
Wohlfahrtserwerbslosen, da dort Barmittel nicht mehr vor¬
handen sind , und um sofortige Einleitung einer Hilfsaktion
bittet. Der Gemeindevorsteherregte die Vornahme einer Samm¬
lung durch die Bezirksvorsteher an. Eine längere Aussprache
ergab die Einmütigkeit aller Kreise , in diesem Notfälle zu hel¬
fen . Es wurde beschlossen, daß die Bezirksvorsteher in den
nächsten Tagen wegen Zeichnung von Naturalspenden in den
Häusern vorsprechen , welche am Sonnabend gesammeltwerden.
Der Pflegeausschutz wird am Sonnabendabend zusammentreten,
um das Ergebnis sestzustellen und evtl, besonders Bedürftige
aus der Gemeinde zu berücksichtigen . Am Montag soll dann
das Gesammeltenach Warfleth befördert werden. Anschließend
versammelte sich der Gemeinderat zu einer kurzen Sitzung. Es
wurde beschlossen, die durch den Tod des Wärters Martini
freigewordene Ehausseewärterstelle auszuschreiben. Weiter
wurden einige Fürsorgesachen erledigt und über die Ent¬
sendung erholungsbedürftiger Schulkinder zu einem Kur¬
aufenthalt gesprochen.

Brake.
Eröffnung des Licht -Luft-Bades schon am 9 . Mai . Das im

Vorjahre gegründete Licht - und Luft-Bad soll in diesem Jahre
am 9 . Mai neueröffnet werden. In diesem Licht- und Lust-Bad
finden kranke Kinder aus dem ganzen Amtsbezirk für mehrere
Wochen Unterkunft zur Erholung . Die auswärtigen Kinder
werden am Strande im Heim schlafen können , während die
Kinder aus der Stadt jeden Abend mit dem Motorboot nach
Brake übergesetzt werden.

Versetzung . Der Reichsbahn-Bauinspektor Böse wird zum
1. Mai nach Vechta versetzt . Herrn Böse ist die Leitung der
dortigen Bahnmeisterei übertragen.

Am Pier ist es zur Zeit sehr still . Nur ein großer nor¬
wegischer Dampfer „Vigdis" aus Tonsberg liegt dort seit
längerer Zeit an und wartet auf Entleerung seiner etwa 9000
Tonnen Tran betragenden Ladung, die er vom südlichen Eis¬
meer für die Fettraffinerie anbrachte. Man stelle sich einmal
die Menge vor, wenn man sie sich umgeladen denkt in Eisen¬
bahnkesselwagen je zu 10 Tonnen oder 10 000 Kilogramm Trag¬
fähigkeit !.

Die ersten Störche steht man seit einigen Tagen auf den
Wiesen in der Umgegend der Stadt . Sie haben ihre alten
Niststätten wieder bezogen.

Rodenkirchen.
Goldene Hochzeit . Landwirt Robert Tantzen und

Frau geb . Achgelis konnten gestern ihre goldene Hochzeit feiern.
Herr Tantzen steht im 73. , seine Frau im 74. Lebensjahr. Mil
22 Jahren übernahm er des Vaters Hof in Rodenkirchen . Im
Braker Amtsrat wirkte er zunächst von 1896 bis 1904 , und dann
wieder seit 1920. Seit diesem Jahre ist er auch Mitglied des
Amtsvorstandes.

Hartwarderwurp.
Auch in der gestrigen Auktion von August Stührenberg

zeigte sich wieder die katastrophale Lage der nord-
oldenburgischen Landwirtschaft. Belegte Kühe
wurden für 230 bis 235 RM verkauft, während belegte
Quenen für 200 RM in andere Hände übergingen. Das ist
der dritte Teil von dem , was früher in Auk¬
tionen angelegt wurde, und an jedem Tier setzt der
Bauer mindestens 300 bis 350 RM zu . Auch das tote Inventar
wurde nur mäßig bezahlt.

Jever.
Das Oldenburger Kammerquartett veranstaltete am letzten

Sonnabend in der Aula des Gymnasiums im Rahmen der
Kammermusikabende, die seit 1926 zum festen Bestand unseres
Musiklebensgehören, einen Haydn - Abend. Aus dem un¬
ermeßlichen Reichtum seiner Aammermusikwerke waren drei
Quartette gewählt, die verschiedenen SchaffensperiodenHaydns
angehören. Das erste , op . 1 Nr . 6 in 6-Dur , trägt in allen
seinen vier Sätzen siebartigen Charakter und ist in seiner
Grundstimmung lieblich und leicht . Welch ' ein Schritt zum
zweiten Quartett in O-Dur, op . 64 Nr. ö , das auch unter dem
Namen „Lerchenquartett" bekannt ist ! Der erste , in Sonaten-
sorm gehaltene Satz, das herrliche Adagio und der aus das
entzückende Menuett folgende letzte Satz als Rondo und zum
Teil fugiert geschrieben , verraten den überragenden Meister
der Quartettkunst. Und reicht nicht das zuletzt gespielte , we¬
niger bekannte op . 77 Nr . 2 in b'-Dur in manchen Teilen an
Beetyovensche Größe heran ? Unerschöpflich strömt die Erfin¬
dung. Volkstümliche Weisen wechseln mit bedeutendenThemen,
lieber dem Ganzen schwebt der Geist genialer Originalität in
immer neu entzückender Gestaltung. Herzlich empfangen von
einer treuen Gemeinde, spielten unsere Oldenburger Künstler
diese drei Werke mit einer Hingebung, Wärme und Ausdrucks¬
kraft, wie wir sie selten gehört haben. Alle vier Instrumente
verwuchsen in eins, und man täte jedem Künstler unrecht.
Wollte man den temperamentvollen, weit ausschwingendenTon
und die vollendete Technik der ersten Geige gegen den warmen
und herzlichen Klang der zweiten Geige und Bratsche und den
tragenden, seelenvollen Ton des Cellos hervorheben. Mit war¬
mem und von Herzen kommendem Beifall dankten ihnen die
Zuhörer für diese wundervolle Feierstunde. Und wenn wir
noch eine Pflicht zu erfüllen haben, so ist es die , auch an dieser
Stelle den vier Herren des Oldenburger Kammerquartetts zu
danken für den Idealismus , der das Zustandekommendieser
Konzerte überhaupt ermöglicht und der diese Veranstaltungen
in unserer Notzeit zum Segen unseres Musiklebens und zur
Freude der treuen Kammermusikfreundeerhalten will.

Großenkneten.
Gemelnderatsfitzung. In der Gemeinderatssitzungim Gast¬

hause Lueken unter dem Vorsitz von Gemeindevorsteher
Ährens hatte der Gemeinderat sich zunächst mit einem
Brückenbau im Säger Moor zu beschäftigen . Die von einigen
Zimmermeistern eingereichten Angebote bewegten sich zwischen
465 und 480 RM , was auf eine gewissenhafte Kostenberechnung
schließen läßt . Ein Angebot forderte für den Brückenbau in
Betonausführung 350 RM . Da das Angebot auf den ersten
Blick einen recht verlockenden Eindruck machte , der durch die
herrschende Geldknappheitnoch besonders verstärkt wurde, löste
es eine längere Aussprache aus . Es stellte sich aber heraus,
daß hier eine Schwarzarbeit geleistet werden sollte , zu der der

, Gemeinderat niemals seine Hans reichen konnte . Dem dar¬
niederliegenden steuerzahlendenHandwerk durfte nicht in den
Rücken gefallen werden; es durste auch nicht durch Gemeinde¬
maßnahmen die Zahl der die Gemeinde belastenden Arbeits¬
losen künstlich erhöht werden, weshalb das Angebot der Ab¬
lehnung verfiel. Eine neue Ausschreibungsoll auf das Maurer¬
handwerk erweitert werden. Für die Ausstellung der Lehr-
lingsarbeiten in Wildeshausen und für Auszeichnungenwurde
ein Beitrag von 10 RM bewilligt. Die Schulverhaltnisse in
Halenhorst haben sich so gestaltet , daß augenblicklich 74 Kinder,
darunter zwölf aus Wardenburg, in einer Klaffe unterrichtet
werden. Dem Hauptlehrer Jäger steht ein vom Oberschulrat
gestellter Junglehrer als unbesoldeteHilfskraft zur Sekte . Beim
nächsten Schulschluß werden vier Abgängen zehn Zugänge
gegenüberstehen , so daß dann 80 Schüler mtterzubringen sind.
Die Gemeinde muß dazu eine halbe Lehrkraft einstellen , die
jetzt beim Oberschülrat beantragt wird . Sachliche Ausgaben
werden hierdurch entstehen , aber sehr niedrig sein , da Haupt¬
lehrer Jäger in anerkennenswerter Weise ein geräumiges
Zimmer seines Eigenheims der Gemeinde überlassen will.
Den Abschluß der Sitzung bildete ein Vorgang, der vom Ge¬
meinderat allgemein gemißbilligt wurde. Es war dem Ge¬
meindevorsteher in einem Schreiben zum Vorwurf gemacht,
wegen persönlicher Differenzen die Zwangsversteigerung des
Besitzes eines Gemeindebürgers betrieben zu haben . Die Ur¬
sache zu dieser kränkenden Verdächtigung lag darin , daß ein
Gemeinderatsmitglied einen Ausspruchdes Gemeindevorstehers

lückenhaft dem Interessenten übermittelt hatte. Nach emer
Aussprache erklärte der Gemeindevorsteherdie Sache sür er¬
ledigt.

Delmenhorst.
Segelflugsport und Ballonaufstieg in Delmenhorst. Die

im vorigen Jahre hier ins Leben gerufene Ortsgruppe vom
Landesluftsahrtverein erweist sich bereits als
sehr tätig und vielseitig. So wendet man sich jetzt mit allem
Eifer dem Segelflugsport zu . Zweimal in der Woche
ist man unter Anleitung von fachkundigen Herren in der
Berufsschule beim Modellbau , und nach diesen Vorübungen
will man regelrechte Segelflugzeuge bauen . In der Umschau
nach geeignetem Fluggelände hat sich die bekannte „Höhe
3 5 " zwischen Strudthave und Ortholz als recht geeignet er¬
wiesen. Ob aber in diesem Sommer noch praktische Segel¬
flugübungen durchgeführt werden können, ist einstweilen
jedoch fraglich. Dafür aber werden die Delinenhorster einmal
wieder einen Freiballon - Aufstieg erleben, und am
Himmelfahrtstage Hochbetrieb in Delmenhorst
sehen. Zusammen mit dem Bremer Verein für Luftfahrt und
dem ADAC, ist eine Ballonfahrt mit Ballonverfol-
gun g in Aussicht genommen. Der Aufstieg erfolgt auf dem
Neuen Markt und wird diesmal so vorbereitet werden, daß
der Start pünktlich vor sich gehen kann. Die Delmenhorster
Jugend wird übrigens wieder das Vergnügen eines Klein-
ballon-Wettfliegens haben, bei dem im letzten Jahre so gute
Erfolge erzielt und ungeahnte Verbindungen mit weit ent¬
fernt liegenden Gegenden ausgenommen wurden.

FrieSoythe.
In einer hier stattgesundenen Vorstandssitzungdes Ber-

kehrsverbandesSüdoldenburg berichtete der Vorsitzende , Amts¬
hauptmann Haßkamp, Vechta , über die Arbeiten des Ver¬
kehrsverbandes. Der Redner teilte u . a. mit, daß die Anträge
des Verkehrsverbandes auf Einführung von Sonntags¬
karten und Ausgabe solcher Karten auch an den katholischen
Feiertagen von der Reichsbahndirektiongenehmigt sind.

Die Interessenten der Friesoyther Verkoppelunghatten sich
zahlreich zu der von der Kommission einberufenen Versamm¬
lung in Tiedekens Saal eingefunden. Regierungsrat Or. Här¬
tung begrüßte die Erschienenen und erteilte Oekonomierat
Siemer, dem Vorsitzenden der Verkoppelungskommission,
das Wort. Redner stellte fest, daß es technisch möglich sei,
die Verkoppelung bis zum 1 . Oktober sertigzustellen , voraus¬
gesetzt, daß keine Quertreibereien um Kleinigkeiten seitens der
Beteiligten erfolgten. Die vorgeschlagene Regelung wurde ohne
Widerspruch angenommen. Regierungsrat Vr. Hartong sprach
über die Einziehung der bislang eingeforderten Kosten . Es
wurde eine Kommission gewählt, die die Anleiheangelegenheit
vorbereiten soll , und zwar Bürgermeister Wrees mann,
Bürgermeister a. D. Kr ose, Kaufmann Julius Bitter,
Landwirt Heinr. Knelangen, Friesoythe, und Gemeinde¬
vorsteher Wreesmann, Altenoythe.

Eutin.
Haydns 200. Geburtstag wurde in Eutin mit einer musi¬

kalisch hervorragenden Aufführung der „Schöpfung" ge¬
feiert, an der über 150 Personen als Mitwirkende ieilnahmen.
Unter der bewährten Leitung von Professor Andreas Hof¬
meier, besten Wirken Eutin zu der neben der Landeshaupt¬
stadt zweifellos bedeutendsten oldenburgischen Musikstadt ge¬
bracht hat , und mit Unterstützung eines Hamburger Sinfonie-
Orchesters und dreier Hamburger Solisten (Frieda Hell-
Achelis , Ernst Lottorf und Carl Sattelberg) er¬
lebten die erschienenen äußerst zahlreichen Besucher einen Abend
von seltener Schönheit und Größe. Die prachtvollen Chöre wur¬
den von einer Eutm -Plöner Chorvereinigung gesungen.

Feuer. Es vergeht kaum ein Monat, in dem nicht im
Landesteil Lübeck mindestens ein größeres Feuer erheblichen
Schaden verursacht. In der Nacht auf Montag brannte ein
Wirtschaftsgebäude des HofbesitzersGentzen in Gnissau
vollkommen nieder^ allerdings gelang es , wertvolles Inventar
rechtzeitig zu retten. Die erschienenen Feuerwehren mußten sich
mit dem Schutz benachbarter Häuser begnügen, die durch
Funkenflug zeitweise erheblich gefährdet waren. Die Ent¬
stehungsursache ist unbekannt; man vermutet Brandstiftung.

Osnabrück.
Osnabrück behält sein Stadttheater . Die Städtischen

Kollegien beschlossen am Dienstag die Fortführung des
Stadtthsaters . Der Beschluß wurde den Kollegien dadurch
erleichtert, daß das Stadttheater im jetzt ablaufenden Spiel¬
jahr mit dem im Vorjahre bewilligten Zuschuß ausgekommen
ist . Auch für die neue Spielzeit wurde ein Zuschuß von
60 000 RM bewilligt und die Weiterführung mit allen drei
Spielgattungen gegen die Stimme des Kommunisten be¬
schlossen . — Ferner bewilligte man 50 00g RM für die Er¬
weiterung des Städtischen Viehhofes und die Einrichtung
eines Wochenmarktesim Schinkel.

Turnen . Spiel Md Sport
Tie „Turnvereinigung Ohmstede ",

zu der sich die vier zur Deutschen Turnerschaft gehörenden
Turnvereine Donnerschwee , Nadorst, Ohmstede und der Turn-
und Sportverein Wahnbek zusammengeschlossen haben und ge¬
meinsame Wettkämpfe abhalten, hält am Sonntag , wie durch
Anzeige bekanntgegeben , einen Gerätewettkampf in der
Turnhalle in Nadorst ab . Jede Mannschaft besteht aus vier
Turnern und drei Turnerinnen , die Kürübungen am Reck,
Barren und Pferd sowie Kürfreiübungen, deren Ergebnisse zu¬
sammengezähltwerden, zu turnen haben. Die Ohmsteder stellen
zwei Mannschaften. Am Abend folgt im „Nadorster Hos"
( H. Hennings) der Bunte Abend mit Tanz. Alle vier Ver¬
eine bringen Vorführungen aus ihrem Vereinsbetrieb. Außer¬
dem tritt eine Barrenriege von Mitgliedern aller Vereine auf.

Fußball
SV . Vehnemoor1—OSE . 6 2 : 5 (1 :3)

Der SV . Vehnemoor verzichtete im voraus auf die Punkte,
um mit allen „gangbaren" Verstärkungenautreten zu können.
Dennoch erwiesen sich die Oldenburger als die besseren.

Handball
Zwifchenahn2—Jahn Oldenburg 4 1 :1

Zum Freundschaftsrückspielweilte Jahn 4 in Bad Zwischen-
ahn.

Deutsche Jugendkraft
Einen großen Erfolg hat die DJK . Lohne errungen. Das

Endspiel um die Niedersachsenmeisterschaft , das am Sonntag
zwischen dem oldenburgischen Gaumeister und dem Gaumeister
des Eichsfeldes in Weißeuborn- Lüderode im südlichen Harz
ausgetragen wurde, konnte die oldenburgische Gau-Els mit 2 :1
für sich siegreich gestalten . DJK . Lohne erwarb sich hiermit für
das Jahr 1932 den Titel „ Niedersachsenmeister " und das Recht,
an den Spielen der Vorrunde um den deutschen Meister teil-
zunehmen.

Elisabeth aus D. Für die Anschrift von Generalmusik¬
direktor vr . Wilhelm Furtwängler genügt „Berliner Phil¬
harmonie"

, Berlin.
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Außervrd. Haupt¬
versammlung Freit .,
29. April, 21)4 . in
der Turnballe. Tag.-
ordng. : Nebenamt!.
Anstellung ein . Ver-

einsturnleürers.

Schützen-Verein
Etzhorn , e. V.

Zum
mit nachfolgendem S«S» L>eL« »»S»» II

am Sonntag , dem 24 April, laden wül . ein
Marti » Ablers Wwe. Der Vorstand

Die Schüben versammelnsich um 13,30 Uhr
bei H. Hennings in Nadorst . Anzug Uniform.

Zum
drögen
Käsen

Uebermorgen, Sonntag , den 24 . Avril

Großer Iunggesellen-

vom Bereinswirt Aug . Harms
Um 4 Uhr beginnt der große Festtrubel

Alle werten Gäste , die noch einige
lustige Abschiedsstunden verlebenwollen,

sind herzlich eingeladen
Die Preise sind für diese Feier

bedeutend ermäßigt

Donnerschweer
Turnverein von 1887

(E. V .)
Mitgliederversamm-
lung Sonnabd ., den
28. 4. , 20.30 Uhr, im
„ Klubbaus" .Der Turnrat.

irgendwelcherArtvon
jungem , erfahr. Ehe-
vaar zu pachten oder
in Vertr . gesucht. Auch
auswärtige Angebote
angenehm . Vermittler
lammennicht i. Frage.
Kapital vorhanden.
Angebote unt. V R 465
an die Geschst, d . BI.

Lug . llsrm ;. „ lle ärögen Mg ;" .

!V
LN -vLlernburg

LsnÄIrri » «
Turnverein . .Vor« Srtt"

^
Am Sonntag , dem 24. April,

» All
Anfang18 Uhr. Flotte Musik . ES laden
freund!, einH . Millers . Der Turnrat

3etzt Spargeldeete
Menen

Auf das Quadratm,
rechne man 2 Stück.
10 St . kosten 70 Pf .,
100 St . 6 Mk . beste
verpfl. , Vorzugs , be¬
wurzelte: kleine nicht
verpflanzte zum hal¬
ben Preise. Extra
starke , pikierte Spitz¬
kohl -, Wirsing- , Rot¬
kohl - u. Salatpflan¬
zen , Januaraussaat,
12 St . SO Pf . , 100
St . 4 Mk . Blumen¬
kohl 12 St . 60 Pf .,
100 St . 5 Mk . ^ 6
feinste starke Stau¬
denpflanz. s. Blum .-
schnitt i . 6 S . mit
Nam. 2,SO Mk . ; 6
Stauden , klein , aber
gesund , schöne Sor¬
ten, 6 St . 1,20 Mk .,12 St . 2 Mk.

Gärtneret Kraatz,
Rastede.

§M . SlkilMW.
(Freibank)
Sonnabend

von 8.30 Uhr an

NM - MW
Bei Nr. 81 anfgd.
Sämtliche Karten

können beliefert wd.

WM

Oer Lox- SrolMm in cieulsotisr Zprschs

« ro « k

kLNKI
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Ltws , 1020 inclionsr. — Oos Lilci äss bsroisobsn Xompfss
cisr d4snsobbs !t gegen eins wilcis, turobtbsrs diatvr . Lin Sroll-
Tonsilm cisr seinesgleichen sucht , sn /^uiwsnci, sn kolos-
sslsn -lAssssnsrensn , sn hinrsilZsncisn Lsnsstionsn , Lumpks,
furchtbare Sohnssstürms , Wollcsn von Inciisnsrpisilsn

Ssiprogrsmm

llugsnäliohs haben Tutritt - Lrwsrbsloss mit Ausweis 44 ? i.

5ONs >t3gZug6 !icIvOk '8t6 ! >ung
Volles Programm — Anfang 2 Uhr — Llnlslz 1 .32 Uhr

Die KantaLefeier
- es Kirchenkreises Oldenburg
findet am Sonntag , 24 . April,
in Ohmstede statt
Die Gemeindewird hiermit gebeten , sich
zahlreich an dieser Feier zu beteiligen,
welche an ihremTeil dazu beitragenwill,
in den Gemeinden die Erkenntnis zu
wecken und lebendig zu erhalten, welch'
ein wertvolles Gottesgeschenk die evang.
Kirche in ihre« Chorälen und in ihrer
gottesdienstlichen Musik besitzt.

Ordnung der Feier:
3 'si Uhr: Choralblasen aus dem Kirchplatz
3stz Uhr: Kantategottesdienstin derKirche

(Pastor Thorade-Wardenburg)
4stg Uhr: Gemeindefeier in der Kirche
1. Begrüßung: Kirchenrat Buck-OIdenbg.
2. Bortrag : „Die festliche Hälfte des
Kirchenjahres" (Pastor Hon er-Oldenburgl
Innerhalb des Vortrages singen der St.
Lamberti-Kirchenchor , derWurgiicheChorder Garnison-Kirchenchor Oldenburgund
der Osternburger Kirchenchor.
6Uhr- Choralblasen auf dem Kirchplatz

Der Eintritt ist für alle Mitglieder der
Kirchengemeindenfrei.
Der Kirchenrat Ohmstede : Hollje

LUVSNSLSiS D
Seciiesen

SSL8U6M ß
A Lucb Sie sollte » clis-
U ssn unüdsrtrskklicksn

Sredsrosits -rnIlaLltsr
denutrsn . I» vielen

W Lrössen unci Lusfük-
rungsn vorrätig bei:

kenrl vsilkvr
i»»NgS Ztf. 45

beim kritksus

3u leihen gesucht

Auf I » Geschäftshaus mit groß. Miet-—
, an bester GeschäftslageOldenburgs,ertrag.werden

I
gesucht . Zeitgemäße Verzinsung. Angeboteunt . V M 404 an die Geschäftsstelle o. Bl.

SWIelhm I
AMt AN » .
1 . Hypothek auf Ge-
schäftsgrundst. Frie-
densbrandkss. 10 800
Mark. Angebote un¬
ter V F 2S8 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

j Wcheliiche I
Einzelne Dame (Be¬
amtenwitwe) s . zum
1 . Juni oder später
2 Mm Zimmer
nebst Küche und Zu¬
behör od . pass. 3- 4-
räumg. Oberwohng.
Dobben- oder Haar,-torviertel bevorzugt.
Angebote mit Miet¬
preis unter U V 3S1
an die Geschst. d . Bl.

3-AlNIM-Mllk !.mit Garten in der
Umgeb . Oldenburgs
zum 1 . Juni d . I.
zu mieten ges. Miet¬
preis höchst. 35 Mk.

Angebote an
Fr . Holstein,
Malermeister,

Grüne Straße 15.

Wkimiiig
(2—3 Räume u. Kü¬
che ) zum 1 . 6 . 82 ges.
Angeb . unt . U D 376
an die Geschst. d . Bl.
Alleinsteh . Beamten¬

witwe sucht
lüMM MkllliHIg
mit kleinem Garten
zum 1 . Juni , nur,wo Küche mit gutem
Herd Vorhand . An¬
gebote mit Preisan¬
gabe unter V E 397
an die Geschst. d Bl.

Ü 3Ü oemierml

kkonn. mbl. Zimmer^ n. Bahnh . zu vmt.
Kaiserstr . 10 ll links.

llntermllkinnng
an ruhige Bewohner
zum 1 . Mai zu vmt.
Lambertistratze64,

zweite Tür.

Küche, Kamm. , Kell.
zu v . Blmnenstr. 57.
skrdl . möbl. Zimmer
> (Zentr .) zu verm.
Rttterstr. 1 , Laden.

Brautpaar suchtMtzlllW
Küche und 2 Räume,
zum 1 . 6 . 32. Jnstd .-
setzg. erf. kostenlos.
Angebote m . Preis-
ang. unter V D 396
an die Geschst. d . Bl.

schöne sonnige Ov.-^ Wohnung zu verm.
Stube , Kamm. , Kü¬
che, 2 Abstellräume.

H. Gramberg,
Schützenptatz 54.

MlMklMg
2 Zim„ Küche , Stall
und Land, in Stadt¬
nahe zum 1 . Mai zuvermiet. Nur pünkt¬
liche Mietzahl. Miete
31 Ml . Angebt, un¬ter O 869 an Bütt¬
ners Ann.-Expedit.,Handelshof.

Habe ein
irdl. mbl. Zimmer
u vermieten. Preis
8 Mk . m . Morg.kasf.
Emil Schmiestcr,

Haarenstr. 16, 1 . Et.

llnternmkiiiiM
3 Zim„ Küche, Stall
und Land, in Stadt¬
nahe zum 1 . Mai zuvermiet. Nur pünkt¬
liche Mietzahl. Miete
38 Mk . Angebt , un¬
ter u 870 an Bütt¬
ners Ann.-Expedit.,Handelshof.

großes gut möblt.^ Zimmer auf sofortoder später zu verm.
Nadorst. Str . 98 prt.

Ireundl . Zimmer zu
vm. Haarenstr. 53.

skr. mbl. ruh . Zimm.i zum 1 . 5 . zu vmt.
Bürgereschstraße22.

Mlengesulhe
ZkiMeäMielle

23 Jahre , erfahr, in
Hufbeschl . u. Wagen-bau, gute Zeugnisse,

lucht Stellung
I . G. de Boer,

Petkum (Ostsriesld.)
ruche in bess. Hause^ Aufenth. a . Haus¬
tochter für 18j . Mäd¬
chen mit Kochkenntn.
geg . kl . Taschengeld.

F . Wesenburg,
Friesenstraße 30.

IinmimirlLloim
25 I . alt, sucht auf
sofort od . spät. Stel¬
lung in grötz . Land¬
wirtschaft bei Fam>
anschlütz und Gehalt.

Julius Brörken,
Westrum

(Jever Land) .

Jungs kinnlmltin
(Anfängerin) s . Stel¬
lung zum 1 . Mai o.
später. Angebote un¬ter V K 402 an die
Geschäftsstelle d. Bl.
Nicht mehr unerf.
junges MMen

sucht St . als Haus¬
tochter bei Familien¬
anschluß . Tasch .geld
erwünscht . Angeboteunter V L 403 an
die Gesch.stelle d . Bl.
Erfahrene junge" Haushälterin
sucht Stunden - oder
Aushilfestellung. An¬
gebote unter V 220Fil . Lange Str . 45.

löffeneiZlellen l
Bewerbungsmaterial
mutz tm Interesse der
Stellensuchenden um¬
gehend geprüft und anden Einsender wieder
zurückgesandt werden.Das Material , beson¬ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften, istoft nur in wenig Exem¬plaren vorhanden und
für wettere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
üelulkit ru Mul
rurelter XMt

für Landwirtschaft.
Beruh. Ammermann

Butteldorf
Tel, Altenhuntorf 18
Suche zum 1 . Mai

oder später
zlMM'MIl
MlkerknM
Heinrich Witte,

Bardenfleth.
Gesucht auf sofort

sin jüngerer
Säckergelelle

für Schwarz- und
Weißbrotbäckerei.

Albert Hecker,
Burwinkel.

« M

nach dem weltbekanntenRoman und Bühnenstück
von R . C . Sberriff.

Der Film schildert die ungeheureWucht der Er¬
lebnisse von Männern , deren jeder eine Ge¬
schlossenheit, eine Welt für sich , ein markanter
Typ menschlichen Charakters in alt' seinen Höhenund Tiefen ist,

Das Stück beginnt am Abend des 18 . März 1818,
3 Tage vor Beginn der „Großen Schlacht

im Westen ". St . Quentin

Die übrigen Hauptrollen
sind besetzt mit:

Theodor Loos — Paul Otto — Reinh. Berndt
Jack Mhlong -Miinz — Willy Trenk-Trebitsch

kox -IrmvoiAk
ISne » a «5 vewrogrsmm

Erwerbslose zahlen an alle » Wochentagen gegen
Vorzeigung des Ausweisesbis SV, Uhr 44 Ps.

IM 4 IZge dir eiiucstlieKSicli Honwg

UsIIUeM
Lonrcksg 2 UIii' !

6fvke kxtts -lllgenüvoiÄeüulig

Abgebaute Beamte,
Kaufleute , Lehrer

die Verständnis und Befähigung
haben sür den Werbedienst in
einem Betriebe volkswirtschaft¬
licher Art sür FreistaatOldenburg,
findenbei guter Leistung lohnende
Beschäftigung. Einarbeitung er¬
folgt durch Fachbeamte. Ana . unt.
B G 39» a. d. Geschästsst . d . Bl.

Bestens eingeführte, handelsg, eingetr-
»smlek - Verlreisr- kkrm»

des Wuppertals sucht Vertretung von
Oldenburger Butterfirma . Auch sonstige
Vertretungen der Lebensmittelbranche
werdenausgenommen . Angeb . u . E 555 an
d , Ann, -Exp , Jak . Vowinkel , Elberfeld

Für mein elektrotech¬
nisch. Geschäft suche

zum 1 , Mai 1932
KMMmMen

bekuM
für Kontor, Laden

und Laaer.
W. Brandorff.

Donnerschw . Str . 33.

Lel . 2M 1 . Mei
UßenttW . lineüil

A . Dwehus,
Schweieraußendeich.

LuA Zu Mai
einen Knecht

nicht unter 18 Jah¬ren, für Landwirtsch.
Näheres bei

Gerh. Eiters,
amtl. Auktionator,

Wiefelstede.

Junges Mädchen
kann grdl. d , Haush.
erl ., schlicht um schl.
Angevt. an Schließ¬
fach 207 Oldenburg.

Weibliche
9iMez MüMsn

selnlkt
zur Erl . des Haus¬
halts und Kochens.

„Haus Osterberg ",Loy
(Oldenburg Land) .
Gesucht aus sofort

oder 1 . Mai
16—IMriges

Mädchen
od . einfaches junges
Mädchen , ev„ f. Ge¬

schäftshaushalt.
Frau A . Remki,
Wildeshausen.

gesucht kräst . junges
>4 Mädchen , nicht un¬
ter 18 Jahren , zur
Erlernung der bürg.
Küche , schlicht u . schl.
Angeb . unt . U U 390
an die Geschst. d . Bl.

Weibliches Modell
groß, schlank , dunkel,
zum Aktzeichnen ges.
Angeb . unt . U R 387
an die Geschst. d . Bl.

Dame oder Herr
ohne besondere Vor¬
kenntnisse findet gut-
bezahlte Dauerexistz.
Alles wettere schrift¬

lich durch
I . Zimmermann,

Bilfingen ( Baden) ,Riedg. 7.

Ai . zum 1 . Mm
3/4-TagMchen

Botz , Auguststr . 91.
Gesucht sür unseren
landwtsch, Haushalt
aus sofort oder 1 . 5.

einfaches,
ordentliches

junges Mädchen
Fr . Gramm,
Oldenburg,

Bloherfeld. CH . 134.
Gesucht zum 1 . Mai

ein tüchtigesAlleinmädchen
mit guten Zeugntss.

Frau E. Gehrels,
Gottorpstraße 26.

üel. » 1 . ZM
ein MMZn

für Geschäftshaush.
F . W. Härtel,
Ganderkesee.
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2. Veilage
zu M . LNS der .FtachriÄie« M Stadt und Land" vom Freitag, dem 22 . April 1932

Ssftmig für Scheeüwirkung im KeaMahrzeugveriehe
Von Rechtsanwalt Schiff, Oldenburg , Bex.-Shndikus des ADAC , und des OAK.

Es ist ein anerkannter Grundsatz des bürgerlichen Rechts,
daß bei körperlichen Schädigungen der Verletzte , abgesehen
von den hier nicht interessierenden Ausnahmen der 88 844,
845 BGB . und 8 10 KFG. , nur den unmittelbaren
Schaden von dem Schadenstister ersetzt verlangen kann (Ent¬
scheidung des Reichsgerichts Band 82 Seite 189 ff . ; Band 97
Seite 89 sf.) . Wenn also beispielsweise die Eröffnung eines
Lichtspieltheaters dadurch verzögert wird , daß der die Vor¬
führungsapparate einbauende Monteur durch einen Dritten
widerrechtlich getötet wird, so hat der Besitzer des Licht¬
spieltheaters gegen den Schädiger keinen Anspruch auf
Ersatz des ihm durch die verspätete Eröffnung entstehenden
Einnahmeaussalls . Bezüglich solcher — mittelbarer — Scha¬
denswirkungen, die von der Tötung bzw . der Verletzung von
Körper und Gesundheit eines Menschen aus weitere
Kreise ausstrahlen, hat der Gesetzgeber mit Recht eine Er¬
satzpflicht des Schädigers verneint, weil sonst uferlosen Scha¬
densersatzansprüchenTür und Tor geöffnet werden würden.
Bei der Behandlung der Frage , ob ein rechtlich beachtlicher
oder nur ein unbeachtlicher mittelbarer Schaden vorliegt, folgt
das deutsche Recht dem Grundsatz des sogenannten „ adäquaten
Kausalzusammenhangs" . Danach liegt ein ursächlicher Zu¬
sammenhang zwischen , dem schadenstistenden Ereignis und dem
entstandenen Schaden nur insoweit vor, als der Eintritt des
herbeigeführten Erfolges nach dem gewöhnlichen Lauf der
Dinge mit Wahrscheinlichkeit erwartet werden konnte (Stand .,
neueste Auslage, Band I11 Seite 126 und die dort ausgeführten
zahlreichen Entscheiden des RG . und der OLG.) . Allerdings
braucht der Grad der Wahrscheinlichkeit ein nicht allzu großer
zu sein , wie denn das Reichsgerichtbeispielsweise in der Ent¬
scheidung Nr . 7 in Seuff . Arch . Band 64 das Vorliegen eines
ursächlichen , d . h . rechtlich beachtlichen Kausalzusammenhangs
nur dann verneint wissen will, wenn „ zwischen der mittelbaren
Folge und dem als ursächlich in Anspruch genommenen Ereig¬
nis ein so entfernter Zusammenhang besteht , daß er nach der
Auffassung des täglichen Lebens nicht mehr in Betracht ge¬
zogen werden kann " . Von dieser Rechtsauffassungausgehend,
Hat das Reichsgericht in zahlreichenFällen die S chreck w tr -
kung ( Nervenzusammenbruch, Neurose usw.) als ursächliche
und damit zum Ersatz verpflichtendeFolge des schadenstiften-
den Ereignisses anerkannt. Dieser Ansicht wird man sich un¬
bedenklich anschlietzen können , wenn und soweit sich die
Schrecksolgen bei dem vom Unfall unmittelbar
Betroffenen einstellen.

Zu erheblichen Zweifeln gibt aber die Füge Anlaß, ob
auch in den Fällen , in denen dritte, vom Unfall nicht un¬
mittelbar betroffene Personen durch den bloßen Schreck
über den erfolgten Unfall eines anderen Schaden an
ihrer Gesundheit erleiden, ein rechtlich beachtlicher Kausal¬
zusammenhang zwischen dem schadenstiftenden Ereignis und
der Schreckwirkung anzunehmen ist. Auch diese Frage hat das
Reichsgericht in wiederholten Entscheidungen bejaht, und zwar
hat es eine Ersatzpflicht des Schädigers selbst in den Fällen
angenommen, in denen der vom Schreck Betroffene bei dem
Unfall des Dritten nicht einmal zugegen gewesen ist . Bezeich¬
nend für diese , von der Literatur übrigens mehrfach be¬
kämpfte Ansicht des Reichsgerichts ist die neueste Entscheidung
Vom 21 . September 1931 ( Berkehrsr.R ., Heft 1/32, Seite 50) .
Hier hat der höchste deutsche Gerichtshof entschieden , daß, wenn
ein Kind durch Verschuldeneines Dritten tödlich verletzt wird,
und die beim Unfall nicht zugegen gewesene Mutter infolge der
Aufregung einen Zusammenbruch erleidet, ein Schadensersatz¬
anspruch der Mutt .er gegen den Schädiger gegeben ist . Das
RG . ist hier dem OLG. Köln gefolgt, das sich auf den Stand¬
punkt gestellt hatte, die Wahrscheinlichkeit , daß eine Mutter durch
den plötzlichen tödlichen Unfall ihres Kindes infolge seelischer
Erregungen Schaden an ihrer Gesundheit erleidet, liege nicht
„ außerhalb jeder Lebenserfahrung" ., Diese Entscheidung unter¬
liegt gewiß erheblichen Rechtsbedenken ; aber man wird sich,
da sie in allerletzterZeit vom höchsten deutschen Gerichtshof er¬
gangen ist, mit ihr abfinden müssen.

Von viel größerer Bedeutung ist nun aber die Frage , ob
die obige Rechisanschauung, die das Reichsgericht bislang nur
auf solche Fälle angewandt hat, in denen der Schädiger nach
den Vorschriften des bürgerlichen Rechts haftet, auch
dann zutrifft, wenn lediglich die Haftung nachdem

„ Gesetz über den Verkehr mit Kraftfahr¬
zeugen" zur Debatte steht , wen» also eine Haftung auf
Grund der Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches , ins¬
besondere eine auf Verschulden gegründete Haftung nicht in
Frage steht . Bei Beantwortung dieser Frage ist von dem In¬
halt des ß 7 des Gesetzes über den Verkehr mit Kraftfahr¬
zeugen auszugehen, der folgendermaßen lautet:

„ Wird bei dem Betrieb eines Kraftfahrzeugs ein
Mensch getötet, der Körper oder die Gesundheit eines
Menschen verletzt oder eine Sache beschädigt , so ist der
Halter des Fahrzeugs verpflichtet, dem Verletzten den dar¬
aus entstehenden Schaden zu ersetzen . . ."

Voraussetzung für die Haftung nach dem Kraftfahrzeug-
gesetz ist also in jedem Falle, daß der Unfall „ beim Be¬
trieb d e s K r af t f a h r z e u g s " erfolgt. Somit ist zu unter¬

suchen , ob die Schreckwirkung eines am Betriebsunfall unbetei¬
ligten Dritten sich als eine „Betriebssolge" darstellt. Das RG.
hat in ständiger Rechtsprechung zu dem , dem Kraftfahrzeuggesetz
hinsichtlich seinerHastpflichtvorschriftengleichgestellten Hastpflicht¬
gesetz diese Frage verneint. (Beispielsweise Band 68, Seite 47:
Band 75, Seite 284 .) In den Entscheidungenwird darauf hin¬
gewiesen , daß die bei einem Dritten auftretende Schreck¬
wirkung nicht im unmittelbaren Zusammenhang mit
einem bestimmten Betriebsvorgang oder einer
bestimmten Betriebsvorrichtung stehe, auch sei
sie nicht auf eine dem betreffenden Betriebe eigentüm¬
liche Gefahr zurückzusühren (vgl. hierzu RG ., Band 126,Seite 139) . In der neuesten , Ende 1931 ergangenen Entschei¬
dung, in der es sich erstmalig um einen Auto uns all han¬
delte , hat das Reichsgericht den bisher eingenommenenStand¬
punkt beibehalten und eine Schadensersatzpflichtdes Auto¬
halters gegenüber der infolge des Schrecks über den Tod ihres
überfahrenen Kindes an der Gesundheit geschädigten Mutter
auf Grund des Gesetzes über den Verkehr mit Kraftfahrzeugenverneint. Allerdings handelte es sich hier um jenen Fall , bei
der die Mutter das Ueberfahrenwerden ihres Kindes nicht
selbst angesehen , sondern davon erst einige Zeit später Kennt¬
nis erhalten hatte. Der Ansicht des Reichsgerichts ist bei-
zustimmen. Es ist wirklich nicht einzusehen , inwiefern der Be¬
triebsvorgang des Autofahrens auf die Integrität der Mutter
des verletzten Kindes eingewirkt haben sollte . Zwischen dem

Betriebsvorgang und dem Zusammenbruchder Mutter bestandweder ein örtlich noch ein zeitlich enger Zusammenhang. Ihre
seelische Erkrankung ist nicht auf eine dem Betriebsvorgang des
Autofahrens eigentümliche Gefahr, sondern auf einen außer¬halb des Betriebes liegenden Vorgang zurückzuführen . Dieser
Ansicht ist übrigens auch Seligsohn a . a . O. , der mit Recht her¬vorhebt, daß die Nervenerkrankung der Mutter mit der Ge¬
fährlichkeit des Automobilbetriebes nicht das geringste zu tun
habe . Die Nervenerschütterung der Mutter hätte ja wirklich
ebenso eintretett können , wenn das Kind beispielsweise voneinem herabfallenden Dachziegel getötet worden wäre.

Sehr interessant ist es nun allerdings, daß das Reichs¬
gericht am Schluß der Begründung zu seiner oben zitiertenEntscheidung es ausdrücklich dahingestellt sein läßt , ob eineandere Beurteilung Platz greifen müsse , wenn etwa die Mutter
bei dem Unfall ihres Kindes zugegen gewesen wäre. Aucheinen solchen Fall hat das Reichsgericht in einer früheren, aufGrund des Haftpflichtgesetzes ergangenen Entscheidung bereits
zuungunsten der Schreckverletzten entschieden (E. d . RG. Band
75, Seite 284) . Hier hatte die Mutter einen Nervenzusammen¬
bruch erlitten, als sie sah , daß das Kind aus einer aufgegan¬
genen Tür des Zugabteils auf die Schienen stürzte . Das
Reichsgericht hat in diesem Fall wiederum angenommen, daßein Betriebsunfall nicht vorliege. Ob indeß das Reichsgericht
diesen Standpunkt in der Folgezeit beibehalten wird , bleibt
abzuwarten. Es erscheint mit Rücksicht auf die oben zitierteSchlußbemerkungin dem Ende 1931 ergangenen Reichsgerichts¬urteil zum mindesten zweifelhaft. Man wird auch hier, wie
stets im Kraftfahrrecht, mit einer ausdehnenden Auslegungder Haftpflichtvorschriftenrechnen müssen.

Fekweranftalwng des SauSsrsMtlverems
zu Ehre« feiner erften Meisterinnen der Hauswirtschaft

Wenn der Hausfrauenverein auch an volle Säle gewöhnt
ist , so war es doch eine angenehme Ueberraschung , in der heu¬
tigen schweren Zeit eine derartig große Teilnahme an der Fest¬
lichkeit am Mittwochnachmittag zu erleben . Der mit zarten
Frühlingskündern , mit Veilchen und gelben Primeln einladend
geschmückte Unionssaal konnte kaum die große Gemeinschaft der
Hausfrauen fassen , die herbeigeströmt waren, um ihre ersten
Meisterinnen zu feiern.

Die Vorsitzende , Frau Hedwig Goerlitz, gab in der ihr
eigenen , warmherzigen Weise dem allgemeinenfreudigen Stolze
Ausdruck , den der Verein heute empfindet, da zum ersten Male
Oldenburger Hausfrauen das erstrebte Ziel erreicht haben,
Meisterin ihres Berufes zu sein . Waren es doch anderthalb
Jahre mühevollster Arbeit, die alle neben dem eigenen Haus¬
halt oder Beruf bewältigen mußten, um sich in sämtlichen
Zweigen der Hauswirtschaft praktisch wie auch theoretisch zu
vervollkommnen. Heute stehen sie nach der überstandenen Prü¬
fung als leuchtendes Vorbild da und werden hoffentlich recht
viele Nachfolgerinnenfinden. Jede der 14 Meisterinnen: FrauG. Behrends, Frau G . Christoffers, Frau G . Hoyer,
Frl . I . Hillen, Frau W . Koch , Schwester Käte Meyer,
Frl . CH. Pirscher, Frau E . Rahlwes, Frl . M. Schmidt,
Frau I . Schwäbe, Frl . H . Lews, Frl . H . Weich ert,
Frl . G . Weitz , Frl . E . Wulf, wurde nun mit der hübschen
Verbandsbroscheund dem künstlerischen Diplom ausgezeichnet;
außerdem erhielt Schwester Frieda Lammers, eine der ersten
Meisterinnen überhaupt, nachträglich die Brosche als Dank des
Hausfrauenvereins . Den Abschluß des feierlichen Aktes bildete
das von unserer heimatlichen Konzertsängeriu Frau Lia
Strodthoff vollendet vorgetragene „Halleluja" von Men¬
delssohn.

Frau Goerlitz dankte nun dem Prüfungskommissar, Ge¬
werbeoberschulrat Rabe, der so erfreulich hohe Anforderun¬
gen gestellt habe, den Gewerbeoberlehrerinnen Frl . Lehne¬mann , Cronsnest , Paulat , Bode , Schoenawaund Frl . Lüfchen, die sich , trotz vieler Schwierigkeiten, so
treulich für den jetzigen schönen Erfolg eingesetzt hätten, Frau
Direktorin von Bothmer, die jahrelange Vorarbeiten ge¬
leistet , dem Stadtmagistrat und den Schulen, die ihre Räume
zur Verfügung gestellt hatten. Zuletzt überreichte sie Frau vr.
Bind seil ein Ehrendiplom des Reichsverbandes, durch das
ihr Haushalt nach Ausbildung von zwei Lehrlingen als Lehr¬
haushalt anerkannt wird. Oldenburg besitzt im Elisabethstift,im Kinderheim Alexanderstraße und im Volkshochschulheim
Edewecht bereits drei anerkannte Lehrhaushalte.

Frau Strodthoff erfreute nun wieder in der Arie der
Elisabeth aus „Tannhäuser " durch ihre reife Kunst , und der
Oldenburger Frauenchor unter der rühmlichst bekannten und
geschätzten Leitung von ObermufiklehrerHötzel durch drei mit
Hingebung vorgetragene Lieder.

Dann nahm Oberschulrat Rabe das Wort. An herzliche
Dankesworte für die Einladung und vor allemfür die Tag und
Nacht tätig besorgte Vorsitzende knüpfte er tiefschürfende Aus¬
führungen über Erziehungsprobleme, die wir leider nur streifen
können . Die heutige Not zwingt uns , andere Wege in der Er¬
ziehung zu gehen . Das Berufsleben muß vertieft werden, eine
Veredelung und Verstttlichung unseres ganzen Lebens muß

von der Fähigkeit des einzelnen ausgehen, seinen Beruf ganz
zu beherrschen . Es ist kein Zufall, daß das ' Handwerk sich drei¬
teilig aufbaut, um vom Lehrling zum Meister hin zur Ver¬
tiefung zu gelangen, auch Kaufmannschaft und Industrie be¬
ginnen Wert auf intensive Leistungssteigerung zu legen. Da
darf der wichtigste Beruf, derjenige der Hausfrau , nicht Zurück¬bleiben, auch hier mutz der Ausstieg ausgehen von der beruf¬
lichen Leistung, die vom Lehrling schließlich zur Meisterin führt,und eine vollumfassende Berufskenntnis gewährleistet. Starker
Beifall belohnte alle Künstler und Vortragenden.

Nach einer kleinen Kaffeepause , in der das von der Jugend¬
gruppe in der elektrischen Versuchsküche unter Leitung von Frl.Keinen angefertigte Gebäck sachkundig geprüft wurde undunter starkem Beifall verschwand , brachte der Frauenchor wie¬der drei reizvolle Volkslieder mit warm beseeltem Ausdruck zuGehör, dann sprach Frau Rahlwes im Namen der Meister¬innen kurze , kernige Dankesworte, die vor allem Frau Or.
Goerlitz galten, der es gelungen sei , alle Schwierigkeiten,die der Einrichtung der Meisterkurse im Wege ständen, fortzu¬räumen . Sie schloß mit den Worten an die Mitschwestern,
„machen Sie es uns nach , der Weg ist jetzt frei und bekannt" .
Auch der Humor kam durch eine lustige „ Meisterkritik im Annt-
jen-Wiesnäs -Stile " zu Worte. — Inzwischen hatte Herr San¬der seinen Apparat aufgebaut, Der Saal wurde verdunkelt,und wieder trat ein Meister herfür : unser berühmter Heimat¬maler Professor Bernhard Winterhat 43 seiner heimatlichenGemälde zu einem Film zusammengestsllt, den er dem Haus¬frauenverein erstmalig vorzuführen gestattete . Lauter liebe , be¬kannte und bewunderte Bilder erschienen , deren Farben manzwar hinzudenken mußte, die aber im Gedächtnis leuchteten.Zu jedem Bilde wußte Fräulein Lübsen, die den Vortragübernommen hatte, interessante historische Erläuterungen zu
geben , die den oft nicht sehr deutlichen Film ergänzten, und
die Phantasie zu Hilfe riefen. Kein Maler hat es Wohl so wieWinter verstanden, die friesische und niedersächsische Art in
exakter Kleinmalerei im Bilde festzuhalten, gewiß werden vieleder von den Vortragenden übermittelten freundlichen Ein¬
ladung von Professor Winter folgen , um sich den Genußeiner farbenprächtigen Wiederholung des Films an den Ori¬
ginalen zu leisten , soweit sie sich noch in seinem Besitz befinden.Beide, der große Künstler und die Vortragende, die seiner
Kunst so liebevolles Verständnis entgegenbrachte , durften sichin den Beifall, den Film und Vortrag auslösten, teilen.

Frau Strodthoff erfreute zum Schluß noch durch dreiliebe, bekannte Brahmslieder , die ihrer schönen Altstimme be¬
sonders lagen: „ Meine Liebe ist grün , wie der Fliederbusch" ,
„Guten Abend , mein Schatz "

, „Der Schmied"
, daß Herr Hötzelvollendet begleitete , braucht Wohl kaum erwähnt zu werden. So

klang das Fest voll und harmonisch aus und wird beiden, den
gefeierten ersten Meisterinnen der Hauswirtschaft wie dem
ganzen Verein eine frohe und freundliche Erinnerung bleiben.

Ueber der ganzen harmonischen Versammlung schwebtendie Hellen Töne der neuen, dem Hausfrauenverein von den
Lehrfrauen gestifteten Glocke. Sie ist von einem Hahn gekrönt,
dem unermüdlichenWecker zur Arbeit, der aber Herr im Hauseund zugleich Hahn im Korbe und somit ein recht zutreffendesSymbol für den Hausfrauenverein ist.

Lsr.
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See Sire« übee die VW««g eines U«terk«chimgS-W>SWme§
in der Gemeinde Sasdergem vor dem SberverwaltmlSSgericht
VaS Ministerium - es Innern verliert den Veozetz. — Ser UnterfnÄnngsansschud in Hnsbergen

wie- eingesetzt
Wir haben wiederholt über die Angelegenheit der

Bildung eines Untersuchungsausschusses in Hasbergcn be¬
richtet. Im Gemeinderat der Gemeinde Hasbergen hat be¬
kanntlich die Linke die Mehrheit , der Gemeindevorsteher
gehört ebenfalls der Sozialdemokratischen Partei an . Die
Minderheit des Gemeinderats , die bürgerliche Fraktion,
hatte den Gemeindevorstand wiederholt aufgcfordert , einen
Ucberblick über die Art der Verteilung der Wohlfahrtsaus¬
gaben herzugebcn. Der Gemeindevorstand lehnte das mit
Zustimmung der Mehrheit des Gemeinderats (der Linken)
wiederholt ab . Die bürgerliche Fraktion warf dem Ge¬
meindevorstand vor, die Bewilligung der Unterstützungen
erfolge nicht nachbargleich, und es werde daher die Gesetz¬
lichkeit und Lauterkeit amtlicher Handlungen des Gemeinde¬
vorstehers angezweifelt. Die bürgerliche Fraktion stellte dann
im Gemeinderat den Antrag , einen Untersuchungsausschuß
gemäß Z 31 Absatz 2 der Landesverfassung einzusctzcn . Die
Mehrheit des Gemeinderats , die Linke , lehnte diesen Antrag
ab. Auf die Vorstellungen der bürgerlichen Fraktion beauf¬
tragte dann das Amt Delmenhorst den Gemeindevorstand,
auf die Tagesordnung der nächsten Gemeinderatssitznng zu
setzen:

„Beschlußfassung über die Zahl der Mitglieder
' eines Untersuchungsausschussesund Wahl desselben,"
und falls sich hierbei Beschlußunfähigkeit ergeben sollte, ge¬
mäß Artikel 25 8 1 Absatz 1 zu verfahren . Gegen diese Ver¬
fügung des Amtes beschwerte sich der Gemeindevorsteher
beim Ministerium des Innern , und er hatte Erfolg : Die
Verfügung des Amtes Delmenhorst wurde aufgehoben. In
der Sache hielt das Ministerium u . a. für erforderlich, daß
die dem Gemeindevorstand vorgeworfcnen ungesetzlichen
oder unlauteren Handlungen einigermaßen bestimmt be¬
zeichnet werden müßten ; ganz allgemein gehaltene Verdäch¬
tigungen genügten nicht . Gegen diese Entscheidung erhob
die bürgerliche Fraktion des Gemeinderats Klage beim
Oberverwaltungsgericht und diese Klage war gestern Gegen¬
stand der Verhandlung vor dem Oberverwaltungsgericht.

Zu der Verhandlung vor dem Oberverwaltungsgericht
waren die Mitglieder Plate , Cordes , Weihausen,
Schiere nbeck/Wichmann und Collwey vom Ge¬
meinderat Hasbergen , ferner auch der Gemeindevorsteher
von Hasbergen erschienen . Das Ministerium des Innern
war durch Regierungsrat Thhen vertreten . In der Ver¬
handlung wurde zunächst von dem Berichterstatter über die
Rechtslage referiert . Der Berichterstatter betonte, daß cs sich
rein äußerlich um einen Streit zwischen der bürgerlichen
Fraktion des Gemeinderats und dem Ministerium des In¬
nern handle , in Wirklichkeit werde aber der Streit zwischen
der Minderheit des Gemeinderats (der bürgerlichen
Fraktion ) und der Mehrheit des Gemeinderats (der Linken)
ausgetragen . In formeller Beziehung sei zunächst zu Prüfen,
ob überhaupt eine Zuständigkeit des Oberverwaltungs¬
gerichts vorliegc und nicht das Ministerium der sozialen
Fürsorge statt des Ministeriums des Innern hätte die Ent¬
scheidung treffen müssen.

Die Parteien trugen ihren Standpunkt vor . Die Kläger
blieben dabei, daß sie die Nachbargleichheit vermißten und
suchten das durch zwei besondere Fälle zu beweisen. Der
Vertreter des Ministeriums des Innern wiederholte im
wesentlichen die vom Ministerium des Innern in der an-
gesochten Entscheidung angeführten Gründe . Hierauf zog sich

das Gericht zur Beratung zurück , und nach etwa einstündiger
Beratung wurde folgende Entscheidung verkündet:

Die Klage ist begründet . Die Verfügung des Mini¬
steriums des Innern vom 10 . März 1932 wird aufge¬
hoben. Der Gemeinderat der Gemeinde
Hasbergen hat nunmehr Beschluß zu fas¬
sen über Einsetzung eines Untersuchungs¬
ausschusses zur Untersuchung , ob der Ge¬
meinde vor st and die Wohlsahrtsfürsorge
ungesetzlich gchandhabt , insbesondere,
ob er dabei mit gleichem Matze gemessen
h a t.

Wenn der Gemcinderat keinen Untersuchungsausschuß
cinsetzt , kann das Amt ihn einsetzen . Die Kosten des Ver¬
fahrens fallen dem Ministerium zur Last.

Der Wert des Streitgegenstandes beträgt 500 RM.
Der Vorsitzende erklärte, daß zu den verschiedenen
Ei nzels ragen jetzt nichtStelluuggcnopn men
werde, wie z . B . zu der Frage , ob der Gemeindevorsteher
überhaupt ein Beschwerderechthätte und ob das Ministerium
des Innern oder das Ministerium der sozialen Fürsorge im
vorliegenden Falle das zuständige Ministerium sei . Zu der
Frage , auf Grund welcher Bestimmung eine Zuständigkeit
des Obervcrwaltungsgerichts zur Nachprüfung der angefoch-

Aus dem GemchtSsaaS
Strafkammer Oldenburg

Vom Oberlandesgerichtan die Strafkammer zurückverwiesenwar eine Strafsache gegen den 1863 in Johannisburg ge¬borenen Maschinenschlosser Martin Andruleit aus Norden¬
ham. A . arbeitete auf den Metallwerken „Unterweser" in
Friedrich-August-Hütte. Am 19. Januar 1931 war er damit
beschäftigt , einen Hammer zu schmieden und hatte zu diesem
Zwecke ein Stück Eisen in eine Zange geklemmt . In diesem
Augenblicke trat der FabrikschlosserGoldau mit einem Stück
Blech in die Werkstatt . Um dies gerade zu klopfen , legte er es
auf den Amboß. Als der Angeklagte die Zange aus dem Feuer
zurückzog , um ebenfalls den Amboß zu benutzen , drängte er G.
zur Seite. Dieser schubste ihn zurück , so daß er an die Esse und
an den Kohlenkastcn geriet. Er richtete sich wieder auf, rief „Du
Hund" und schlug G . mit dem in der Zange befindlichen heißen
Eisenstück ins Gesicht . Die Folgen waren Verlust mehrerer
Zähne und eine starke Fleischwunde. Das Amtsgericht Vntja-
dingen sprach A . am 20 . Juni v . I . frei und die Strafkammer
hatte dieses Urteil bestätigt. Abgesehen davon, das; der Ange¬
klagte von dem Verletzten , wenn auch unabsichtlich gereizt wor¬
den ist, war berücksichtigt worden, daß er wiederholt kopfkrankund längere Zeit in der Anstalt Ellen bei Bremen war , und
nach dem Gutachtendes Arztes vr . Schilling in Nordenham
zeitweilig kaum für seine Handlungen verantwortlich gemachtweiden kann . Auf die Revision des sich dem Verfahren als
Nebenkläger angeschlossencn Verletzten hob das Gerichtdas freisprechende Urteil auf und wies die Sache zur ander¬
weitigen Verhandlung an die Strafkammer zurück . Nach kurzer
Verhandlung wurde beschlosten, den Angeklagten auf seinen
Geisteszustanduntersuchen zu lassen.

Amtsgericht"Oldenburg ""
Gefängnisstrafe für einen fahrlässigen Kraftwagenführer.Am Abend des 17. Dezemberv . I . befuhr der Kraftwagensührer

W . Etgeton aus Oldenburg die Chaussee Oldenburg-Bremen
auf seinem Motorrade. Als er sich Lei dem Kilometerstein8,9
befand, nahte in entgegengesetzter Richtung ein Kraftwagenaus Bremen, der von dem Angeklagten, Hinrich Behrens , 1909
in Bremen geboren , geleitet wurde. Das Lastauto hatte nach

vie M-ittelier Ser MeeMgerr
Roman von Peter Francke

15. Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
Wolfgang Bern hockt am Steuer des „Diavolo "

, als
schliefe er. Der Wagen schleicht zur Stadt zurück , weil sein
Lenker wie gelähmt ist von dem, was er erlebte.

So marmorstarr und ruhig er nach außen ist , so wild
stürmt es in seiner Brust : die Qual der verlorenen Liebe, die
grenzenlose Enttäuschung seines Glaubens an Frau Hilde,
Haß und Eifersucht auf jene anderen , von denen sie sprach
und tiefe, zornige Trauer über den zerstobenen Traum vom
Glück . Ja , so ist es : ein Chaos der Leidenschaftist Wolfgang
Berns Herz. Klar war sein Leben, rein und ruhig , bis die
große Liebe zu Hilde Wagner über ihn kam. Nun treibt ihn
der Sturm der Gefühle ins uferlose Meer des Abenteuers.

Wolfgang Bern , gibt Gas , daß der „Diavolo " in jähem
Sprunge vorwärts schießt . Er will vergnügte Menschen
sehen, will Lachen hören und Musik . Und, hol 's der Teufel,
schöne Frauen will er um sich haben — vielleicht ist man
glücklich mit schönen Frauen , wenn man sie nicht liebt.

Der „Diavolo " braust den Kurfürstendamm hinunter.
Dicht an der Uhlandstraße weiß er, liegt die „Sonder-
Bar " . . - In Kopenhagen hat ein Engländer über dies
Etablissement des Rühmens kein Ende gefunden. vsrz?
gooä rvdisü̂ : ancl Zirls — ! I ss-z^: ranod ioo nies kor voo,
olc! SW !" Wolsgang Bern scheint die „Sonder -Bar " für
einen Abend wie diesen eine gute Sache zu sein.

Als er dann auf hohem Hocker hinter einem Whisky an
der Bar sitzt , ist er sehr ernüchtert und enttäuscht.

Dieser Engländer muß ungeheuere Mengen Alkohol ge¬
tankt haben , um auch nur eines der Barmädchen hübsch,
geschweige denn zu hübsch zu finden , denkt er. Soll ich mich
langweilen bei .schlechterzählteneindeutigen Anekdoten, und
einen Whisky trinken, der mir nicht schmeckt? Er zahlt und
gibt Lona , dem wasserstoffsuperoxydblondenBar - Mädchen,
dessen Gast er war , ein gutes Trinkgeld . . . Rutscht vom.
Hocker und ist im Begriff , die Bar zu verlassen: da geht die
Tür auf, und La Violetta tr " »in —

La Violett « tritt ein — an der Spitze einer kleinen
lustigen Gesellschaft.

„Hallo, Wolfgang Bern !" Sie begrüßt ihn mit ehrlicher
Frer ' ' - ""><> m -, — ? "
s „Nach Hause, Madame !" Er küßt ihr die Hand.

„Ausgeschlossen, mon ami ! Wir bummeln noch ein
bißchen — und Sie machen mit . Voilll — !" Sie wendet sich
ihrer Gesellschaft zu : „ Mesdames — Messieurs — ich habe
die Ehre , Ihnen Wolfgang Bern vorzustellen, den Ostsee¬
flieger . . .

"
Man bereitet Wolsgang Bern eine kleine Ovation , und

Wenige Minuten später sitzt der kleine Kreis in einer cirgen

Nische und trinkt aus häßlichen Gläsern schlechten Sekt. Da
ist eine Kollegin der Vioketta, Maud Nightingale , eine
englische Tänzerin mit gierigem Mund und wundervoller
Büste — Bob Lunt, ein bekannter Filmautor , ist um ihre
Gunst bemüht, wenngleich er schon ein wenig betrunken
scheint . Er hat einen merkwürdigen Tick : er sucht für alles,
was man tut und läßt , eine Devise . . . Da ist noch RuthRodendal , die in letzter Zeit einen starken Tonfilm - Erfolg
hatte mit ihrem Favoriten , R . T . Reppmann , der ein sehr
erfolgreicher Radio -Industrieller ist . Violett « ist allein . . .

„Es ist famos , daß wir Sie getroffen haben , Herr
Bern ! " R . T . Reppmann trinkt ihm zu . „Sie geben unserer
Runde das glückliche Gleichgewicht. .

„Als Segelflieger ist Herr Bern doch Spezialist für
Gleichgewicht! " Bob Lunt lacht herzlich über seinen schlechten
Witz.

Weshalb bin ich nicht gegangen ? denkt Wolsgang
Bern . . . So langweilig ist das alles . . .

La Violetta beobachtet ihn aus schrägen Augenwinkeln.
Der Klavierspieler drischt einen Jazz ans seinemInstrument.
Sie beginnt ein leises Gespräch mit ihm . . .

„So ernst, Monsieur ? Tragen Sie sich immer so , seitdie dramatische Muse Sie geküßt hat ? "
Wolfgang Bern sieht sie verständnislos an.
„Man hat Sie bei Dreller gesehen , Herr Bern ! Sie und

die Wagner . . . Sie sollen nur füreinander Augen und
Ohren gehabt haben . Deswegen war ich erstaunt, Sic heut'
allein zu treffen . . . "

Wolfgang Bern trinkt einen langen Schluck.
„Sie sind falsch informiert , Madame ! Eine lebhafte

Unterhaltung zwischen mir und Frau Wagner ist ganz irrig
gedeutet worden . . . Zwischen Frau Wagner und mir besteht
nichts von dem, was Sie andenten und hat auch nichts be¬
standen . . .

"
Keiner braucht zu wissen, was war ! Lenkt WolfgangBern . Sie sollen sich nicht über mein Unglück auch noch die

Mäuler zerreißen . . .
La Violetta ist unschlüssig , ob sie ihm glauben soll oder

nicht. Sie entschließt, sich, Gift in die etwa vorhandene
Wunde zu träufeln . -. .

„Ich habe das auch nicht geglaubt , Herr Bern ! Dieser
Altersunterschied — ich bitte Sie ! Hilde Wagner ist eine be¬
rühmte Sängerin — aber sie gehört einer anderen Gene¬
ration an als wir Heide , beispielsweise. Solche Leute wie
Wir und solche wie sie unterscheiden sich wie Wasser und
Feuer . . . Und dann — " La Violetta steht Wolfgang Bern
fest in die Augen — „Und dann — ich hätte mir nicht denken
können, daß Sie Herbert Roth das antun könnten. Er war
doch wirklich nett zu Ihnen . . .

"
Wolfgang Bern zuckt zusammen. Er ist einen Augen¬

blick fassungslos . „Herbert Roth "
, stammelt er . — „Herbert

Roth und Hilde Wagner — !" Da hat er sich wieder in der

tenen Ministerialverfügung gegeben sei , wurde angcdeuiet,
daß im Falle des s 31 der oldenburgischcn Verfassung ein
Drittel Minderheit des Gemeinderats der Mehrheit gleich¬
gestellt sei , in bezug auf das Recht , bei einer Anordnung der
Aufsichtsbehörde eine Nachprüfung durch das Oberverwal-
tungsgericht zu beantragen . Eine solche Anordnung liege aber
darin , daß das Ministerium auf Antrag des Gcmeindevor-
standes die Verfügung des Amtes Delmenhorst, die dem An¬
träge der Minderheit entsprechend die Beschlußfassung des
Gerichts über die Einsetzung des Untersuchungsausschusses
forderte, ausgehoben habe.

In sachlicher Be ziehung halte das Gericht das
Verlangen der Minderheit , das sich ans die von ihr aus¬
reichend erkennbar gemachten Fälle anscheinend ungleich¬
mäßiger Behandlung stütze , für ein genügend substantiiertes
Anzweifeln der Gesetzlichkeit oder Lauterkeit der Ausübung
der Wohlfahrtspflege durch den Gemeindevorstand.

Zu der Frage , ob die Anzweiflung in Wirklichkeit b e-
gründet sei , habe das Gericht sich nicht zu äußern . Es
könne zu diesem Punkte weder nach der einen, noch nach der
andern Richtung Stellung nehmen.

Zur Vermeidung von Zweifeln werde darauf hingewic - ^
sen , daß der Untersuchungsausschuß nach Z 31 der Verfassung
nicht etwa ein dauerndes Kontrollorgan darstelle; er habe
vielmehr lediglich die Aufgabe , in der Vergangen¬
heit l i e g c n d e amtlicheHandlungen bestimm¬
ten Gebietes nachzuprüfen. Die Durchführung der
Wahl des Untersuchungsausschusses falle unter die Bestim¬
mung des Artikels 25 ß 5 der Gemeindeordnung . Sie müsse
deshalb nach den Grundsätzen der Verhältniswahl erfolgen,
sofern dies auch nur von einem Mitgliede verlangt werde.

der Bekundung des E . seine Scheinwerfer nicht abgeblendet, so
daß er von dem grellen Licht verwirrt wurde und nicht wußte,
wie er sich verhalten sollte . Eine Folge war der Zusammenstoß
mit dem Kraftwagen. E. blieb bewußtlos liegen und hatte, wie
sich hcrausstellte, einen Kniescheibenbruch des rechten Beines,
einen Speichenbruchder rechten Hand, einen Halswirbelbruch
und eine Gehirnblutung erlitten. Er mußte längere Zeit im
Krankenhauss verbringen, ist noch nicht geheilt und wird vor¬
aussichtlich dauernden Schaden an seinem Körper aus diesem
Unfall behalten. Der Angeklagte bestritt, mit angestelltenSchein¬
werfern gefahren zu sein , und der andere Insasse des Lastkraft¬
wagens konnte das Gegenteil nicht einzeugen. Ein weiterer
Zeuge bekundete , daß B . von ihm wiederholt wegen seines
wüsten Fahrens gewarnt worden sei . Hinzu kommt , daß das
Lastauto seinen Weg sortsetzte , seine Insassen sich also nicht um
den .Schwerverletzten kümmerten. Dieser wurde zufällig von
einem aus Bremen kommenden Auto aus gesehen und mittels
Autos ins Krankenhaus übergeführt. Der Angeklagtebehauptet,
den Motorradfahrer nicht bemerkt , Wohl aber einen Stoß gegen
seinen Wagen verspürt zu haben. Er habe an ein derartiges
Unglück keineswegs gedacht und auch seinen Wagen bald nach
den: Vorfall zum Stehen gebracht . Als ihm Ausfälliges weder
zu Gesicht noch zu Gehör gekommen sei , hätte er seine Fahrt
fortgesetzt . Sowohl ihm als seinem Mitfahrer sei der Gedanke
gekommen , man habe es aus ein Attentat gegen den Kraftwagen
abgesehen gehabt. Der Angeklagebertreter erblickte in dem
ganzen Gebaren des Angeklagten eine derart grobe Fahr¬
lässigkeit , daß er eine Gefängnisstrafe von vier Monaten be¬
antragte. Auch das Gericht ist der Ansicht , daß das Verschulden
des B . nicht mit einer Geldstrafe zu sühnen sei ; es vemißt die
Gefängnisstrafe auf zwei Monate zwei Wochen.

» n°«°

Gewalt . „Ich muß gestehn, das Hab ' ich nicht gewußt . . . Es
ist ja schließlich auch nicht weiter interessant . . ."

Der Klavierspieler gönnt sich und seinen Gästen eine
Pause . Bob Lunt peitscht mit dem Sektquirl sein Getränk.
Er hat Maud Nightingale ernste Vorhaltungen gemacht, weil
sie dem Vernehmen nach mit seinem Freunde Sternek gesehenworden sei.

„Ich verstehe auch Sternek nicht! " sagt er melancholisch.
„Die Frauen unserer Freunde sollen uns heilig sein — oder,
besser gesagt, fast heilig . . . "

In das allgemeine Gelächter stimmt Wolfgang Bern
mit ein ; aber La Violetta hört mit dem feinen Ohr der
lebensklugen Frau , daß dies ein Lachen ist, hinter dem die
Tränen sitzen . . . Hab ' ich dich , mein Junge ? denkt die
Violetta . . . Du hast mir gefallen, als ich dich zum erstenMal sah — und die Frau will ich sehen, die der Violetta
eineil Mann streitig macht, der ihr gefällt . . .

La Violetta leert ihr Glas mit einem Zug . „Hu — wie
schlecht schmeckt das Zeug ! Gehen wir zu Proschakoff —- !"
Proschakoff ist ein altes intimes Grill - Restaurant in der
Augsburger Straße . La Violettas Vorschlag findet be¬
geisterte Zustimmung.

Der Geschäftsführer begleitet die Gesellschaftmit vielen
Bücklingen zur Tür . Bob Lunt , als letzter, reicht ihm feier¬
lich die Hand.

„Herr Direktor — ! Unser Besuch in Ihrer sonderbaren
„Sonder -Bar " stand unter einer bemerkenswerten Devise— "

Der Geschäftsführer , verbeugt sich geschmeichelt . „Und die
wäre , mein Herr — ? "

„Einmal und nicht wieder ! " sagt Bob Lunt und geht.
Der Geschäftsführer bleibt mit gefrorenem Dümmlings¬
lächeln stehen. —

Bei Proschakoff sitzt man ungleich angenehmer . Dreller
ins Mondäne übersetzt, denkt Wolfgang Bern . Man speist
pikante Vorgerichte nach russischer Art und trinkt französi¬
schen Champagner . R . T . Reppmann ist der Gastgeber;
Wolfgang Bern erfährt , daß er seit Mitternacht Geburtstag
hat . Ertrinkt ihm zu: „Ich wünsche. Jhnm Glück , Herr
Reppmann ! Bei den Frauen und im Geschäft. . .

"
Reppmann strahlt übers ganze runde , rötliche Genießer¬

gesicht.
„Ihr Wort in Gottes Gehörgang , Herr Bern !"
Bob Lunt verdreht die Augen.

„Der Radio -Handel ist eine Sache für sich : ohne Zweifel
ist er eine sehr nützliche Erfindung für die Fabrikanten . . .
Aber was die Frauen anbetrifft — ! Bei den Frauen hat
keiner Glück . . ."

Maud Nightingale zupft ihn am Ohr.
„ O, äsrling — ! Was bist du ungezogen — ! "

Sie kaut die Worte angelsächsisch , aus eine schreckliche
Manier.

(Fortsetzung folgt).



^ 1 <7^ ,

Unterhaltung und WM«
Nummer 109 / Freitag , 22 . April 1932

DieRot derEhelosigkeit
Von

Gertrud Sievert -Brausewetter
„ Der Mensch hängt von der Verbesserung der Verhält¬

nisse ab, unter denen seine Fähigkeiten angewendet werden ."
— Wie aber ist es um solche Abhängigkeit vor allem, für den
weiblichen Menschen, wenn seine Lebensverhältnisse und
seine damit in engstem Zusammenhang stehenden Heirats¬
aussichten sich von Tag zu Tag verschlechtern , wenn die Er¬
füllung der allerprimitivsten Lebensansprüche die körper¬
liche und seelische Widerstandskraft allmählich lähmt?

Wie stellt sich die weibliche Jugend von heute zu den
schwierigen Problemen innerlicher Ruhe - und Heimatlosig¬
keit , in die sie durch Notverordnungen und Mangel an Er¬
werbslosigkeiten hineingezwungen wurde ? — Ihre höchsten
Fähigkeiten liegen selbstverständlich innerhalb der natur¬
gewollten Mission als Gattin und Mutter . Daran ändert
auch die Tatsache nichts, daß ihre Eignung und Tüchtigkeit
auch für männliche Berufe erwiesen wurde . Ist ihr nun für
absehbare Zeit die Möglichkeit abgeschnitten, diese Fähig¬
keiten im eigenen Hause, am eigenen Herd als Gefährtin des
Mannes , als Hüterin und Erzieherin eigener Kinder nutz¬
bringend zu verwerten ? Weiter : wird sie in den über kurz
oder lang ihr allein noch offenstehenden weiblichen Berufen
wegen Ueberfüllung nicht mehr zugelassen, — was bleibt
ihr dann?

Das Haus ? — Jedes überzählige Glied bedeutet, wie
die Dinge heute nun einmal liegen, eine kaum tragbare
Mehrbelastung für die Familie , auch wenn diese noch so treu
zusammenhält . Die Pensionsaltersgrenze des Familienober¬
haupts ist herabgesetzt, die Geschwister sind vielleicht noch in
der Ausbildung begriffen, die Mutter ist tatkräftig und
rüstig genug, dem Haushalt auch ohne Hilfe allein vorzu¬
stehen; wie soll die Heimgekehrte sich da betätigen , wie ihr.
jedes Sinnes und Zwecks verlustig gegangenes Leben wirt¬
schaftlich bestreiten? Wie sieht es in der Frau aus , deren
Weibtum zum Leerlauf gezwungen ist ? Es hat sich viel ge¬
wandelt in den Jahren zwischen 1920 bis 1932 . Doch wie in
der Natur jeder Begrenzung , jedem Verlust ein Ersatz, ein
Ausgleich gegenübersteht, der Härten mildert , so auch im
menschlichen Leben. Schroff wies die Jugend unsere ihr
nahegebrachten Ideale zurück , sie schalt uns unwahrhaftig,
sentimental und verschanzte sich hinter eine Gefühlsarmut,
die sie stolz „neue Sachlichkeit" nannte.

Heute , wo oft schon der bloße Hinweis auf Nutzen
jede vernünftige Ueberlegung matt setzt , wo jeder gesund¬
heitliche und intellektuelle Besitz irgendwie kapitalisiert wird,
gewinnt auch bei der männlichen Jugend das Verlangen
nach Gemeinschaftsrhythmus auf gefühlsmäßiger Grund¬
lage , nach Aussprache von Mensch zu Mensch , nach Unglei¬
chung und Verständnis bereits wieder die Oberhand . Es ist
die einende Kraft gemeinsamen Schicksals , die nach neuen
Bindungen Ausschau hält.

Vorüber die allzu stark betonte Vermännlichung der
Frau , als reizlos empfunden die übertriebene Bewegungs¬
freiheit . Abgetan die schroffe Stellungnahme gegen die ältere
Generation . Man knüpft von neuem das zerrissene Band
vom Vorgestern zum Heute und besinnt sich auf eine Har¬
monie jenseits von Pflicht und Alltag , von Wirtschastskamps
und Kapitalkraft . Man will wieder leben . Es ist wie im
Märchen. Nur der Kluge sieht , wie wunderschön die Kleider
des Königs sind ; der Mittelmäßige dagegen hat kein Auge

Vas E«de der ..LadvMoatgamertz'
Von

Eugen Mathy
Die „Ladh Montgomerh " jagte auf Südkurs vor Sturm

und See zum Kap Horn . Wanten und Pardunen standen
klingend steif und trugen zitternd den Druck der brettharten
Segel . Glasgrüne Brecher kippten an Deck ; Hagelböen pras¬
selten wie Erbsen auf einer Trommel . Es wurde kälter und
nässer. Der Sturm wuchs, die Luft wurde schmutzig.

Am 14 . Juli war die Mittagsposition gut frei von der
Horn . Zu sehen war nichts, nur näßgraue Luft und himmel¬
hohe See , die den zerrupften Vollrigger vor sich herhetzte.
Noch eine hundert Meilen so weiter , sagte Kapitän Bowler,
dann können wir langsam Nord halten.

Auf dem Achterdeck standen beide Wachen zusammen¬
gedrängt , frierend in salznassem Oelzeug. Vorkant vom
Kartenhaus hatten sich Kapitän und Erster Steuermann sest-
geklemmt. Es ist gegen Mitternacht . Knatternd fegt eine
Hagelbö über das Schiss . Zwei schwere Seen folgen, heben
das Heck steil aus dem Wasser, rollen das Schiff weitüber
nach Steuerbord , einmal , zwei- , dreimal ; die dritte See faßt
den Rumpf noch halb in der Lust und haut scharf knallend
unter das Heck.

Ruderbruch! — Ruderbruch bei himmelhoher See!
Das Steuerrad dreht leer , unheimlich leicht. Ein Führer¬
wille ist gebrochen. Langsam , ganz langsam dreht das steuer¬
lose Schiff aus die See , reitet hart hinein und schöpft Tonnen
quirlenden Wassers über das Vorschiff.

Mr . Gale , der Erste Steuermann , und Jones , der Zim¬
mermann , sind unten , krauchen über Proviantkisten und Kar¬
toffeln nach hinten und hören das eindringende Wasser.
Keiner sagt etwas — wozu auch ! Jeder weiß , das ist das
Ende . Mitschiffs stehen die Leute an den Pumpen , bis zum
Hals im Wasser, pumpen um ihr Leben und spüren , wie das
Heck schwerfälliger sich hebt und senkt . Ein paarmal schlagen
die Pumpen noch an , dann saugen sie gurgelnde Lust und
bleiben ganz stehen . — Verstopft!

Die einzige Rettung sind die Boote . Bei grauendem Tag
wird es beschlossen . Gale und sechs Mann in das kleinere
Steuerbordboot , Kapitän mit Frau und Kind und den übri¬
gen sechzehn Leuten in das große Boot . Die Boote sind bald
klar : Wasser, eine Kiste Dosenfleisch , Hartbrot und konden¬
sierte Milch werden unter die Duchten gestaut.

Nachmittags schöpft das Heck Wasser. Es ist Zeit ! Um
vier wird es dunkel. Der Erste Steuermann und seine Leute
gehen ins Boot : eine hohe, schwarze See nimmt es auf , läßt
cs tief hinab ins Tal , dann ist es im Auf und Nieder frei
vom Schiss . Das Langboot hängt und schwingt, dumpft gegendie Strohmatratzen, die man übergehängthat. Die schwan-
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dafür , er dient dumpf und stumpf dem jeweiligen Herrscher.Der Kluge aber weiß , daß alle Gegenwart Gefolgschafteines
Gewesenen ist , der wir Vorbild und Beispiel verdanken.

Die Vergangenheit ist Wegbereiterin für die Zukunft.Die Eltern haben uns eine beglückende Ehegemeinschaftvor¬
gelebt; noch jetzt zehren wir Nachkommen von der Kraft
solcher Bindung . Sollte es so schwer sein , ihrer von neuem
teilhaftig zu werden?

Es wird so viel gesprochen und geschrieben von dem
Unsegen der Erwerbslosigkeit . Mit Recht . Aber ist die Rot
der durch Geldknappheit und Mangel an Arbeit zur Ehe¬
losigkeit verurteilten Jugend nicht ebenso groß ? Sind nicht
ebenso groß die Gefahren , denen sie dadurch ausgesetzt ist,
wie die Gefahren des unfreiwilligen Müßiggangs ? Der
Staat will die Ehe als Gewährleistung für Ordnung und
Sitte . Vielleicht bedürfte es für ihn nicht einmal allzu großer
Opfer, die gefährdete Ehewilligkeit neu zu stärken . Steuer-

MtdeWche SOmmkmodM
Man hält unseren so eifrig mit Lippenstift und Puder

hantierenden Damen das Beispiel der alten Germaninnen vor,die sich solcher Mittel nicht bedient hätten . Man befindet sich
dabei in einem Irrtum , denn das Schminken ist nicht nur zuallen Zeiten üblich gewesen , sondern auch bei den germanischen
Frauen bereits in ältester Zeit nachzuweisen . Der älter « Pli -
ntus berichtet von dieser altgermanischen Schminkmode , die
er übrigens ebenso bei den Dakern , Sarmaten und Kelten fest-
gestellt hat.

Im hohen Mittelalter war das Schminken all¬
gemein verbreitet, wobei allerdings die Ansichten über
die schönste Gesichtsfarbe auseinandergingen : bald wollte man
„wie die Lilien " aussehen und bald wie die Rosen . Von Len
Engländerinnen des 12. Jahrhunderts hören wir , daß sie
Blässe für besonders sein hielten ; daher hungerten sie, ließen
sich zur Ader und strichen Weiße oder graue Farbe über die
Haut . — Die Französinnen des 12. Jahrhunderts dagegen
wünschten recht hübsch rot zu erscheinen und griffen deshalb
zu den Farbtöpsen , aus denen sie sich fleißig anmalten . Die
deutschen Frauen taten es bald den Engländerinnen und bald
den Französinnen nach. Zu der heroischen Kur , die nach der
Erzählung des Predigers Geiler von Kahsersberg eine Frauin Frankfurt anwandte , indem sie sich zur Vertreibung der
Runzeln die Haut ätzen ließ , nahmen allerdings nur wenig«die Zuflucht . Mau benutzte vielmehr alle möglichen Schmin¬
ken , die schon aus dem Altertum bekannt waren.

Das Wort „Schminken " ist erst im IS . Jahrhundert auf¬
gekommen , während man vorher dafür einfach „färben " sagte.
Es stammt aus dem Griechischen, wo „smigma " eine heilende
Hautsalbc bedeutete . Die herumziehenden Quacksalber , die
solche Toilettenmittel seilboten , bedienten sich des gelehrten
Namens zur Anpreisung ihrer Wunderware , und im Volk
wurde dann die Bezeichnung bis zur Unkenntlichkeit des frem¬
den Ursprungs umgebildet . Die altdeutschen Schminken wur¬
den aus duftendem Harz und 'Pflanzenfarben , aus Mehl,
Fetten und einer Art Seegras bereitet . Doch nahm man auch
weniger harmlose Mittel , wie Mennig für die rote und Queck¬
silber für die Weiße Farbe.

Di « Mod « war selbst in bäuerltchen Kreifen all¬
gemein verbreitet , und die Geistlichen eiferten heftig gegen die¬
ses „Anstreicheu des Gesichts". So erklärte Berthold von
Regens bürg die „Verfälschung des von Gort geschaffenen
Antlitzes " geradezu für eine Gotteslästerung . Im Nibelun¬
genlied wird bei einem Hoffest „der Frauen gefälschte Farbe"
erwähnt , und Walther von der Vogel weide preist
am Weibe „die eigene Färbung , so daß ihr Weiß und Rot nicht
vergeht ". In einem Sprichwort der Zeit heißt es : „Gezwun¬
gene Lieb und geriebene Röte sind beide nichts wert ."

schon drin . Auch dieses Boot kommt gut hinein und nimmt
als Letzten den Kapitän vom herabhängendeu Manutau auf.
Gleich die nächste See setzt es weg. Niemand greift zu den
Riemen , keiner spricht ein Wort ; jeder sieht dahin , wo in der
eiubrechenden Dunkelheit die „Lady Montgomerh " tief und
tiefer sinkt.

Kalter Sprühregen läßt nichts mehr erkennen. Der Wind
nimmt mit der Dunkelheit wieder zu und schiebt eine grau¬
same See vor sich her. Das Boot macht etwas Wasser ; nicht
viel, aber genug, um die Füße eisig werden zu lassen.

Der Morgen graut spät, — ein nasser Morgen . Stumpf
hocken die sechzehn Menschen; reglos liegt die werdende
Mutter mit dem Jungen auf den Bodenbrettern im Heck.
Kapitän Bowler steuert mit dem langen eschenen Riemen,
müde zum Umfallen. Endlos tröpfelt die Zeit ; Dämmerung
kommt und Nacht. Bowler rechnet: es muß Dienstag sein
oder Mittwoch. — Eine Hagelböe hackt die Gedanken ab.

Ein neuer Morgen nach einer Nacht, welche die ersten
Opfer verlangte . Die Matrosen Anfors und Subra und der
Kajütsjunge Jim sitzen erstarrt , das Kinn aus der Brust
gegen die Ducht. Tot . Man gibt sie der Sec.

Der Sturm hatte immer noch nicht nachgelassen; die
wilden Bewegungen des Bootes warfen die schmerzenden
Körper umher . Es mußte nun auch geschöpft werden, denn
das Wasser im Boot stieg . Mit eiternden Händen, schwarz¬
blau vom Frost ! Es war eine unmenschliche Quälerei . Abends
riß eine See den Kapitän über Bord : im Halbschlaf der Er¬
schöpfung hatte , der Griff am Steuerriemeu Wohl nachge¬
lassen. Eine See schlug das Holz gegen seinen Leib und ließ
ihn das Gleichgewichtverlieren . Erst der gellende Schrei
seiner Frau ritz alle hoch . Aber woher die Kraft nehmen,
den schweren Körper ins Boot M ziehen! Zähne bissen sich
in Oelzeug, Verzweiflung hals. Bowler rollte steif über den
Setzbord und blieb liegen. Der zweite Steuermann nahm
seinen Platz ein . — Kurz danach starb Fletcher: kampflos,
friedlich sackte er zusammen* Und um Mitternacht Joseph
Smith.

Am Abend wurde es ruhiger , sanfte Dünung und
mäßige Brise blieben nach . Mit übermenschliches Anstren¬
gung, in schmerzender Arbeit wurde der Mast aufgetakelt
und ein kleines Stagsegel gesetzt . Als es stand, sanken alle
wieder hin . Als sei nun das Letzte getan , was getan werden
konnte. So lief das Boot vor dem Wind mit Kurs aus die
Falkland -Jnseln . Die Distanz mußte 150 Meilen betragen.

Die Frau sah morgens das Land zuerst. Sie quälten sich
noch einmal hoch, die elf , die nachgeblieben waren . Nein , —
neun waren es nur noch : Ferguson und Lewis kamen nicht
mehr hoch ; sie blieben liegen, wo sie ausgclitten hatten , weil
keiner mehr die Kraft hatte , sie über Bord zu setzen.

Aber cs waren nicht die Falkland -Jnseln . Aus der nassen,
^ rkNftertsn Seekarte lggen sie dreißig Meilen WM davon;

erlaß , Entgegenkommen in der Wohnungsfrage , Bevor¬
zugung bei beruflicher Einstellung, Rücksichtnahme bei Abbau
und Kürzung würden vielleicht schon genügen, der Jugendneue Spannkraft zu verleihen, ihr neue Wege des Selbst¬vertrauens zu weisen. Einigkeit macht stark . Auch Eheeinig¬
keit . Sie ist eine Leben spendende Quelle. Was verlangt eine
kampferprobte Jugend von heute schon Großes vom Leben?
Ordnung , wirtschaftliche Festigung , Befriedigung . Was ver¬
langt die Frau ? Sie hat gelernt, ihre Kräfte auszunützen.Sie hat gelernt, sich zu bescheiden , hauszuhälten , zu rechnenund zu sparen. Alle Möglichkeitensind ihr gegeben, in eine
der Halte beraubten Umwelt kraft der harten Schule, durchdie sie gegangen, kraft ihres liebevollen Weibtums Har¬monie, Klarheit und Schönheit hinein zu tragen . Wenn sie
dafür ein wenig Verständnis ihrer Lage, ein wenig Schutz,ein wenig Entgegenkommen begehrt — ist das wirklich zuviel?

KeirüLe deine Sekretärin!
In England kommt es jetzt immer öfters vor, daß an¬

gesehene Politiker und Geschäftsleuteihre Sekretärin heiraten.So ist erst kürzlich der Staatsmann Lord Reading mit
seiner Sekretärin eine zweite Ehe eingegangen. Ebenso hat be¬
kanntlich Edgar Wallace seine frühere Privat -Sekretärm
geheiratet. Warum der moderne Mann gerade in einer solchen
Persönlichkeit die beste Lebensgefährtin finden kann , darüber
plaudert Harold Wimbury in einem Londoner Blatt.

„Je besser zwei Menschen einander vor der Ehe kennen
lernen, desto mehr Aussicht besteht für ein dauerndes glück¬
liches Zusammenleben. Sein Berus ist die eine und häufig die
wichtigere Seite im Leben des Mannes , und die durchschnitt¬
liche Ehefrau weiß nichts oder wenig von dieser Hälfte. Die
Sekretärin dagegen ist gerade mit diesem Teil seines Daseinsvertraut ; sie nimmt an seinen Erfolgen und seinen Nieder¬
lagen, an seinem täglichen Aerger, an seinen Hoffnungen,
Plänen und Enttäuschungen tätigen Anteil. Sie wird auch im
Eheleben nie vergessen , diese Dinge zu berücksichtigen , die sie
so gut kennt.

Außerdem treten beide einander in der natürlichstenWeise
nahe, nämlich auf dem Gebiet der Tagesarbeit . Er sieht sie in
ihrem Alltagskleidund Alltagswesen, ohne jene Maske , die die
Frau der Gesellschaft stets trägt . Die Sekretärin wiederum hat
ihren Chef gleichsam „ in Hemdsärmeln" vor sich , ohne jene
Pose, die auch der Mann stets einnimmt, wenn er mit einem
weiblichen Wesen auf dem neutralen Boden des geselligen
Verkehrs zusammentrifft. Sie hat beobachtet , wie er sich gibt,wenn er sich ärgert oder wenn er wütend ist, wenn er Kummer
hat oder fröhlich ist ; sie kennt seine Stärke und seine Schwäche.

Wenn er nun diese Feuerprobe besteht , wenn er ihr in die¬
sen verschiedenen Lebenslagen imponiert, dann ist die Grund¬
lage für ein Verstehen auch im häuslichen Leben gegeben.
GegenseitigeAchtung und Anerkennung schlagen die haltbare
Brücke , die sie mit einander vereinigt. Daher kommt es, daßein Mann, der seine Sekretärin heiratet, selten eine Niete zieht;er weiß genau, mit welch einem Wesen er sich verbindet, und
so sind Enttäuschungen ziemlich ausgeschlossen ."

Tein Eindruck. „Sie waren also Zeuge bei dem ehelichen
Zwist, " fragt der Richter . „Was war denn Ihr Eindruck ? " —
„Ich schwor mir , niemals zu heiraten, " erwiderte der Zeugs.

die BenuchLne -Juseln . Unbewohnt, nur Felsen, an denen die
Weiße Brandung stellte. Mittags erst sah man die grau¬
schwarze Küste der Falklands ; nachmittags , gegen Abends
lief das Boot in einer ruhigen Bucht aus gelben Sand.

Da lag es . Die Menschenklumpendarin bewegten sich,
sielen, wälzten sich aus dem Boot und konnten nur kriechen.Die blasse Frau rutschte auf zwei angelegten Riemen hinter¬
her. Völlig erschöpft fielen sie hin und blieben liegen.
Kapitän Bowler und der Zimmermann schleppten sich amandern Morgen landeinwärts , aber die- Gegend war gänz¬
lich unbewohnt.

Ein kleines Küstenfahrzeug kam draußen in Sicht ! Un¬
möglich, es zu erreichen, aber es brachte doch alle Mann hochund Las Boot zu Wasser. Nur Gus wollte bleiben und
sterben; seine Zunge stak blauschwarz zwischen den Zähnen.
Der Küstendampfer kam aus Sicht. Wieder eine furchtbare
Nacht im Boot . Gus schrie bis zuletzt, dann brach es hartab . . . Nur noch acht waren übrig.

Bowler versuchte noch einmal zu rechnen : acht Rächte im
Boot , dies wurde die neunte ; eine an Land . Es mußte Mon¬
tag sein oder Dienstag . Seine Gedanken arbeiteten langsam
und kraus ; klar war ihm nur , daß er jetzt nicht mehr zu¬
sammensacken durste. Das wäre das Ende gewesen, denn
für die Handvoll Menschen war er noch der Führer ! Herr¬
gott, nur diese Nacht noch durchhalteü! Nur diese eine Nacht
noch!

Gegen Morgen drehte der Wind und schob die Schiff¬
brüchigen ostwärts . Das Boot lief gut, man sah im Grauen
des Tages die Küste ; sah, daß man weiterkam, ostwärts , wo
Port Stanley lag . — Später kam der Weiße Leuchtturm von
Kap Pembroke in Sicht. Auf der schmierigenKarte war nicht
viel zu erkennen : ein kleiner Wafferlauf dicht beim Turm
schien die einzige Landungsmöglichkeit zu bieten. Der Turm
wuchs, aber auch die Klippen; man hörte deutlich das Don¬
nern der Brandung . Rechts war auch dev Creek mit ruhige¬
rem Wasser . Kapitän Bowler stand jetzt aufrecht im Boot,
vielleicht betete er auch ein Stück! Dann kam die Brandung
und nahm das Boot hoch . . . Hart schoß es am Felsen vorbei.

Oben auf der Brüstung des Turms standen drei Männer
und starrten hinunter . Das Boot setzte krachend aus den
Sand . Da Waren die drei auch schon unten , schoben und
zogen, so gut sie konnten. Und schleppten acht Männer,
eine Frau und ein Kind in ihren Turm . Die Letzten der
„ Lady Montgomerh " .

Es hat Wochen gedauert, bis man sie im Hafenkranken¬
haus von Port Stanley dem Tode abgerungen hatte . In
einem kleinen, Hellen Zimmer mit dem Blick auf die See kam
inzwischen ein Mädchen gesund und kräftig zur Welt. Pem¬
broke Bowler , Zur Erinnerung an Kap Pembroke auf den
Falkland -Jnseftr.
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Soweit Beanstandungen gegen die Veranlagung zur Ein¬

kommensteuer gegeben sind , kommt als Rechtsmittel in
der Hauptsache das Berufungsverfahren in Frage und zwar:

1 . Einspruch gegen die Entscheidung des Finanz¬
amts ; es entscheidet das Finanzamt selbst.

2 . Berufung gegen die Einspruchsentscheidung des
Finanzamts ; es entscheidet das Finanzgericht.

3 . Rechtsbeschwerde gegen die Berufsentfcheidung
des Finanzgerichts ; es entscheidet der Reichssinanzhof.

Vom 1 . April 1932 an besteht die Möglichkeit , statt erst Ein¬
spruch zu erheben , sofort Berufung einzulegen.

Zu beachten ist , daß durch die Notverordnung vom 1 , De¬
zember 1930 aus Gründen der Vereinfachung des Rechtsmittel-
Verfahrens und der Entlastung der Finanzbehürden zuungun¬
sten der Steuerpflichtigen Einschränkungen getroffen worden
sind . So kann bei einem Streitgegenstand , der 100 RM
nicht übersteigt , im Falle der Berufung das
Finanzgericht nach freiem Ermessen entschei¬
den ohne weitere Aufklärung des Sachverhalts und ohne Be¬
gründung . Die Rechtsbeschwerde gegen die Berusungsentschei-
dung ist nur dann noch zulässig , wenn entweder der Streit¬
gegenstand den Wert von 200 RM übersteigt , oder wenn das
Finanzgericht sie wegen grundsätzlicher Bedeutung des Streit¬
gegenstandes ausdrücklich zulätzt . Gegen die Entscheidung des
Finanzgerichts hinsichtlich der grundsätzlichen Bedeutung ist
kein Rechtsmittel gegeben.

Rechtsmittelgebühren. Soweit ein Rechtsmittel
für den Steuerpflichtigen ohne Erfolg ist , hat er natur¬
gemäß die Kosten des Rechtsmittelverfahrens zu tragen . Diese
fetzten sich zusammen aus der eigentlichen Gebühr , einem
Pauschsatz zur Deckung der allgemeinen Unkosten und den
Kosten für Auslagen der Rechtsmittelbehörde.

Die Höhe der Gebührensätze ist aus nachstehender
Tabelle ersichtlich:

Einspruchs- n . Beschwerde - Bernsungs - Rochtsbsschwerdc-
Wert bis Verfahren Verfahren Verfahren
einschl. Gcbühr Pauschsatz Gebühr Pauschsatz Gcbiihr Pauschlatz

RM RM RM RM NM RM NM
28,88 4,00 4,08 2,88 4,00 3,08 4,00
60,88 2,00 1,80 4,88 4,00 6,00 4,00

108,08 3,00 1,88 6,80 4,80 9,00 4,40
208,88 6,00 1,08 12,80 4,38 48,00 2,70
380,88 9,00 1,35 18,00 2,78 27,00 4,05
400,08 12,00 1,80 24,00 3,68 36,00 5,40
588,88 15,00 2,25 30,00 4,50 45,00 6,75
608,00 18,00 2,70 36,00 5,40 54,00 8,40
800,08 24,00 3,68 48,00 7,20 72,00 40,80

1 000,00 30,00 4,50 60,00 9,00 90,00 43,50
1 200,00 34,00 5,18 68,00 , 40,20 402,00 45,3»
1 600,00 42,00 6,38 84,00 42,6» 426,00 48,90
1 800,00 46,00 6,9 !) 92,00 43,88 438,80 20,70
2 000,00 50,08 7,50 100,00 45,88 450,00 22,50

Von 2000 bis 10 MO RM erfolgt ein Zuschlag von 1 v . H.,
ab 10 OM RM von ^ v . H. des Streitwertes.

Der außer der Gebühr erhobene Pauschsatz zur Deckung
der allgemeinen Auslagen beträgt , wie aus der Tabelle ersicht¬
lich, 15 v . H. der Gebühr . Der Mindestbetrag ist 1 RM , der
Höchstbetrag SO RM.

Besondere Kosten für Auslagen spielen nur soweit
eine Rolle , als es sich um Gebühren für Auskunstspersonen
und Sachverständige oder Reisekosten von Beamten handelt.

Bei einem Teilerfolg im Rechtsmittelversahren können
dem Steuerpflichtigen die Kosten zum Teil auferlegt wer¬
den ; bei vollem Erfolg ganz oder zum Teil dann , wenn die
Entscheidung auf Tatsachen beruht , die der Steuerpflichtige
früher Hütte geltend machen können und müssen . Beruht die
Einlegung eines Rechtsmittels auf entschuldbarer Unkenntnis
oder auf Unwissenheit , so können die Gebühren und Kosten
ganz oder teilweise erlassen werden.

Wird das Rechtsmittel in vollem Umfange zurückgenom¬
men , so wird die Hälfte der Rechtsmittelgebühr erhoben.

Or . 0.

« Ssrs Ls ' LssVL

Zur Verschärfung der russisch-japanischen Beziehungen
Bekanntlich haben die russisch-japanischen Beziehungen in

letzter Zeit eine sehr unerfreuliche Spannung erfahren , und
erhebliche Truppenkonzentrationen der Russen an der chine¬
sischen Nordgrenze waren bereits die Folge . Man bringt im
allgemeinen in der Oessenilichkeit diese Entwicklung mit dem
mandschurischen Konflikt in Zusammenhang . Neuerdings ver¬
lautet aber , daß es bei der neuerlichen Verschärfung der russisch-
japanischen Beziehungen doch um etwas anderes geht . Nämlich
um die seit langem von Japan begehrten Erdölgebiete auf
der Nordhälfte der Insel Sachalin . Bekanntlich ist Japan,
wie überhaupt an allen Bodenschätzen , so auch an Erdöl , recht
arm , während andererseits der Bedarf Japans an Erdölderi¬
vaten aller Art für Heer , Marine und Industrie in den letzten
Jahren außerordentlich angestiegen ist . Besonders die japa¬
nische Admiralität erwägt seit Jahren besorgt die Problems,
die sich bei einem etwaigen japanisch -amerikanischen Konflikt
hinsichtlich der Versorgung Japans im allgemeinen und der
Land - und Seestreitkräste im besonderen mit Benzin und an¬
deren Erdölderivaten ergeben könnten.

Aus der nördlichen Hälfte der Insel Sachalin , die den
Russen gehört ( der südliche Teil gehört bereits seit Jahrzehn¬
ten Japan ) , haben die Sowjets in Len letzten Jahren die dort
befindlichen Erdölvorkommen , ebenfalls um ihre militäriech-
niiche Operationsbasis am Pacific zu stärken , in großem Maß¬
stabe auszübeuten begonnen , was natürlich die Begehrlichkeit
der Japaner nur noch erhöht hat . Interessant ist die Stellung¬
nahme Amerikas in diesem sich Hier anscheinend anbahnenden
Konflikt : Allem Anschein nach steht man nämlich in USA . in
diesem besonderen Falle durchaus aus Seiten Rußlands , da
man unter allen Umständen eine Verstärkung der japanischen
Erdölbasis vermieden sehen möchte , um nicht dem japanischen
Imperialismus , der sich ja gerade gegenwärtig am Pacific so
unangenehm bemerkbar macht , neue Trümpfe in die Hand zu
spielen . Schuren.

Geschäftsberichtder Oldenburg -Portugiesische Dampfschisss-
Rhederei, Hamburg

Der Betriebsüberschutz ging 1931 nach Vornahme der Ab¬
schreibungen auf Dampfer mit 639 858 (i . V . nicht gesondert
ausgewiesen ) aus 475 371 (984 746) RM zurück , wogegen Ge¬
schäftsunkosten , Sozialausgaben und Zinsen 387 809 (412 682)
und Steuern nur 88 453 ( 284 641) RM erforderten . Einschließ¬
lich 5394 (5971) RM Vortrag verbleibt ein geringer Rein¬
gewinn von 4502 RM , der vorgetragen werde soll ( i . V . 6 ?Z
Dividende ) . Die Abnahme des Ladungsangsbots hat sich im
Berichtsjahr verschärft . Das ausgehende und einkommende
Geschäft litt hierunter auf allen Linien . Um die Regelmäßigkeit
der Dienste aufrecht zu erhallen , mutzte man Aufsüllgut zu
schlechten Raten mitnehmen . Trotzdem mußten einzelne Damp¬
fer auf kürzere oder längere Zeit stillgelegt werden . In der
Bilanz stehen Dampfer mit 6,689 (7,201) Mill . RM zu Buch.
Beteiligungen werden mit 60 752 (82752 ) RM , Kasse und Bank¬
guthaben mit 152 440 (421777 ) RM und Schuldner mit 313 349
(285 302) RM ausgewiefen . Unter Passiven erscheinen neben
unv . 4,8 Mill . RM Aktienkapital Gläubiger mit 1877 029
(1635 491) RM , darin Wie im Vorjahr 335 900 RM Reichs-
Larlehen.

Der WuO der Schwarzarbeit
Der Reichsbund des deutschen Maler - und Lackierhand-

werks hat eine Erhebung über ansgeführte Schwarzarbeiten
Lurch seine Landesverbände vorgenommen , die folgendes Er¬
gebnis zeitigte:

Orte: Auftraggeber: Schwarzarbeiter: Wert in RM:
Berlin . . . . 4 679 1840 1 775168
Brandenburg . , 9 418 87 32 325
Mitteldeutschland 6 122 112 8168
Sachsen . . . . 5 93 72 2 756,
Thüringen . . . 3 14 14 1118
Rhein-Maingau , 1 22 22 6 351
Bayern . , . . 4 98 136 16 568

Zusammen: 26 1138 1483 1 842 438
Trotzdem es sich nur um 5 5L der erfaßten Orte handelt,

sind für 2 Mill . RM Schwarzarbeiten zur Ausführung gelangst
Bei einem Durchschnittsstundenlohn von 1 RM und einem
42 Mgen Anteil des Lohnes am Umsatz sind also 777 000 Ar¬
beitsstunden für die Schwarzarbeit erforderlich gewesen . Das
ergibt 97125 Arbeitstage . Das Jahr mit 300 Arbeitstagen
gerechnet , hätte also für 323 Malergehilfen volle Beschäftigung
gebracht , und diese 323 Gehilfen mutzlen andererseits aus

Mentlichen Mitteln unterstützt werden.

Die Stahlwerk Augustfehn -AG . in Augustfehn , die mit
300000 RM Aktienkapital ausgestattet ist, wird nach unseren '
Informationen für das Geschäftsjahr 1931 infolge der schwie¬
rigen Lage keine Dividende verteilen . Es soll jedoch kein Ver¬
lust entstanden sein . Für 1930 wurden noch 8 A> Dividende ver¬
teilt . In der Generalversammlung am 9 . Mai in Bremen wird
der Abschluß vorgelegt werden . Die Tagesordnung sieht u . a.
auch Aufsichtsraisneuwahlen vor.

Der Senat des Reichsaufstchtsamts für Privatversicherung
hat in der Frage der Bereinigung in der Jduna -Germania-
Gruppe keinen Anlaß zu Maßnahmen gegen die Betriebsgefell-
schaften gefunden und den vorgelegten Bereinigungsplan nicht
beanstapdet . Der Plan zur Auseinandersetzung mit der Iduna-
Holding sieht die zwangsweise Verwertung der den Betriebs¬
gesellschaften zur Verfügung gestellten Sicherheiten vor . Die
Jdnna - Germänia -Allgemeine wird nach Vollzahlung ihres
Aktienkapitals von 10 Mill . NM dieses ans 6 Mill . RM Zu¬
sammenlegen und den Buchgewinn im wesentlichen zu Ab¬
schreibungen ans Las Jduna - Holduig - Engagcment verwenden.
Nach dem Prüfungsbericht des im Einvernehmen mit dem
Reichsaufsichtsamt bestellten sachverständigen sind beide Be-
triebsgesellschasten durchaus gesund.

Die Phönix AG . für Braunkohlenverwertung zu Berlin
schlügt ihrer Generalversammlung am 10. Mai die Verteilung
einer von 6 auf 4 herabgesetzten Dividende vor . Der Brikett¬
absatz ging infolge der ungünstigen Wirtschaftslage weiter
zurück.

Die Verein für Zellstoff -Jndusiric AG . in Berlin , die für
1931 « inen Verlust von 1,6 Mill . RM ausweist , während im
Vorjahr aus 0,6 Will . RM noch 6 ^ Dividende verteilt wur¬
den , berichtet , daß infolge des Sinkens der Preise ihrer Er¬
zeugnisse und der Unmöglichkeit , die Gestehungskosten dem an¬
zupassen , eine Rentabilität nicht erreicht werden konnte . Die
Aussichten werden weiter ungünstig beurteilst

Die Poppe L Wirth , AG ., Berlin , schließt infolge des stark
zurückgegangenen Geschäftsumfanges und infolge von Kon¬
junkturverlusten und Kontokorrent -Ausfällen das Geschäftsjahr
1931 mit einem Verlust von 0,5 Mill . RM , der mit 0,3 Mill.
RM ans der Reserve gedeckt und mit dem Rest vorgetragen
werden soll . Im Vorjahr wurde ein Gewinnvortrag , von
4200 RM erzielst

Die Bilanzsitzung des Aufsichtsrales der zum AEG .-Kon-
zern gehörenden Eleltricitäts -Lieferungs -Gescllschaft in Berlin
ist aus unbekannten Gründen auf einen unbestimmten Termin
vertagt worden.

Bei der Thüringer Gasgesellschaft hat am Mittwoch eine
Bilanzvorbesprechung stattgefunden . Die Entscheidung über die
Dividende für 1931 wird erst in der zweiten Mai - Hälfte fallen.

Der Geschäftsbericht der „ A .' bingin " Verstcherungs -AG . in
Hamburg weist zwar eine Erhöhung der Prämieneingänge von
30,34 auf 32,85 Mill . RM aus , jedoch nur einen dorzutcaaen-
den Reingewinn von 5400 RM.

Die Industrie - und Handelskammern von Erfurt , Halle
a . d . Saale und Nordhausen haben beschlossen, ihren Vollver¬
sammlungen die Gründung eines Zweckverbandes zur Wahr¬
nehmung ihrer gemeinsamen Interessen vorzuschlagen.

Der belgische Petroleumtrust Petrofina schließt das Ge¬
schäftsjahr 1931 mit einem Nettogewinn von rund 46,4 gegen
57,5 Mill . Frs . im Vorjahr . Hieraus wird nach Abschreibun¬
gen eine von 60 auf 45 Frs . herabgesetzte Dividende verteilst

Die russische Handelsvertretung in London hat die Ver¬
handlungen über die Unterbringung von Bestellungen an die
britische Schwerindustrie abgeschlossen , wobei Aufträge für rd.
1 Mill . Pfund erteilt wurden . Für 50 der Rechnungsend¬
summe übernimmt die britische Regierung eine Garantie.

Auf Grund eines Notenanstanschs verzichtet die belgische
Regierung vom 15. April ab auf die im deutsch - belgischen
Handelsvertrag vorgesehene Bindung der Zollsrciheit bei der
Einfuhr von Superphosphat naq » Deutschtand (durchschnittlich
28—29 000 Tonnen ), so daß also das belgische Superphosphat
den autonomen deutschen Zollsätzen unterworfen ist.

rerr «S
Berliner Börsenbericht vom ZI . April

Infolge der Zurückhaltung des Publikums blieb der Rahmen des
Börsengeschäfts heute Wetter sehr klein . Tie Spekulation schritt im
Hinblick auf die zuversichtlichere Stimmung in Nswyork und die Lon¬
doner Diskontermäßigung auf 3 v . H . vereinzelt wieder zu Deckungenund Rückkäufen . ' Die Kurse waren anfangs hauptsächlich für Speziali¬täten etwa 1 bis 2 v . H . höher. Auch die Meldungen über Genf habendie Spekulation wieder etwas angeregt. Verlautbarungen Uber eine
Milderung der Esfektenverordnung, die in der Praxis vielfach zu einer
starken Belastung des Effektenhandels geführt hat , trugen gleichfalls
zu der besseren Stimmung bei . Fm Vordergrund standen Farben,
die bei etwa 400000 RM Umsatz 2-/: v . H . gewannen. Sehr fest lagen,
auch CHade , die aus den Dwidendenvorschlag 8 Punkte anzogsn. Eben¬
so Berliner Kraft und Licht ( -s- 2>/-) , Orensteiu ( st- l -ch , Charlotten-
«mrgsr Wasser ( 4- 2-/-) . Siemens (4-2V-) und Salzdetfurth ( ft- 3) waren

stärker beachtet. Dagegen schwächten sich Rheinische Braunkohlen um
1»/. und Elektrische Lieferungen auf die schon von uns gestern angs-
kündigte Vertagung der Dividenden-Entscheidung um 3-/- v . H . ab.
Montan werte waren wenig verändert und eher befestigt. Von Kali-
Frewerkehrswerten waren Burbach 2-/> schwächer . Auch Winlcrshall
waren angeboten. Der Elektro markt war gut gehalten. Schultheiß
gewannen 3 v . H . Am B a n kaktienmarkt waren Rcichsbank 2-/- höher.
Verkehrswerte wurden auf gestriger Basis gehandelt. Renten waren
gehalten.

Tagesgcld erforderte unverändert 5>/-. Der Dollar war in Zürich
unverändert mit 5,14 -/, zu hören. London-Kabel war mit 3,76 -/- etwas
leichter . Die norwegische und schwedische Valuta waren erholt.

Das Pfund
notierte 15,88 gegen 15,88 RM.

Berliner Produktenbörse vom 21 . April
Das Geschäft ani Produktenmarkt bewegte sich weiter in sehr ruhi¬

gen Bahnen , wofür zum Teil die Unsicherheit bezüglich der weiteren
politischen Entwicklung maßgebend ist . Das inländische Offertenmaterial
ist zwar keineswegs dringlich, übersteigt aber zumeist die geringe Nach¬
frage. Jnlandsweizeu ist in geringeren Qualitäten zu den geforderten
Preisen kaum unterzubringen Deutscher Roggen liegt bei nominell un¬
verändertem Preisniveau sehr ruhig , der Absatz von Russenroggen
bleibt auch ziemlich unbefriedigend. Weizen 261 — 263 . Roggen 198 —288.
Braugerste 180 —ISO. Hafer 160 - 165 . Weizenmehl 31-/.—35-/-. Roggen-
mehl 26-/-—27-/. . Wetzenkleie 11,60 —11,85 . Noggenkleie 10-/.— 18-/-.
Viktoriacrbsen 18—24 . Extrahiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg
12,30 , ab Stettin 12,70.

s
Bremen , 21 . Avril . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling, Universal-Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 7,44 Doll.-Cents (gegen 7,33 Doll.-Cents am 2V. April ) per lb.

Bremen , 21 . April . Getreidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt
waggonfrei Bremen-Unterweser ver Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 6,20 unverzollt , Barusso (88 Kg .) 5,48
unverzollt . Gerste, Russen 9,35 verzollt, La Plata 9,30 verzollt, Dona»
9,28 verzollt. Hafer, pomm. Weitzhafer 56 Kg . 9,88 . Mais , La Plata
8,48 verzollt, Tonau -Galfox 7,98 verzollt. Tendenz: ruhig.

Berlin , 21 . April . Buttermarkt. (Berliner amtliche Butter-
Noticrungen zwischen Erzeuger und Großhandel ; Preise in RM ver
Pfund . Fracht und Gebinde zu Lasten des Käufers .) 1. Qual . 1,13,
do . 2 . Qual . 1,86 , do . abfallende 0,96 . Tendenz: stetig.

Berlin , 21 . April . Eiermarkt. (Festgestellt von der Amtlichen
Berliner EiernotiernngSkominifsion. Die Preise verstehen sich in RVi-
je Stück ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen.)
Deutsche Eier: Trinkeier , vollsrisch , gestempelt, über 65 Gramm
6,75 , 60 Gr . 6, 53 Gr . 5,58 , 48 Gr . 5, frische Eier Uber 53 Gr . 5,25,
aussortisrte , kleine und Schmutzeier 4,50 . Auslandseier : Dänen 18er
6,58 , 17cr 6, 15 -/-—16er 5,25 —5,50 , leichtere 4,58 — 5. Holländer 68 Gr.
6,75 , 60—62 Gr . 6, 57— 58 Gr . 5,58 . Bulgaren 5 . Rumänen 4-58— 4,75,
kleine , mittel und Schmutzcicr 4—4,25 . Witterung : schon . Tendenz: still.

«
Zentralviehmarkt Oldenburg i. O.

AmtlicherMarktbericht. Ferkel - und Sch w c in em arkt, Auftrieb:
insgesamt 1271 Tiere , nämlich 1859 Ferkel und 212 Läuferfchweine. Es
kosteten das Stück der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt
6—9 RM , 6—8 Wocheu alt 9— 12 RM , 8— 10 Wochen alt 12— 16 RM,
Länserschweine 3— 4 Monate alt 19—24 NM , 4— 6 Monate alt 24 bis
31 RM . Größere Länserschweine entsprechend teurer . Beste Tiere aller
Gattungen wurden über, geringere unter Notiz bezahlt. Marktverlauf:
schlecht bei fallenden Preisen . Nächster Ferkel- und Schweinemarkt:
Donnerstag , den 28 . April 1932.

«
Oldenburg , 22 . Avril . Schlachtvieh Pr eise nach den amtlichen

Ermittlungen . Für die in der Zeit ,vom 15. bis 21 . Avril 1932 in der
Landeshauptstadt Oldenburg den beiden Schlachthöfen zugefüyrten
Schlachttiere wurden je 58 Kg , Lebendgewicht bezahlt': Rinder 18 bis,
30 RM , Kälber 20—43 RM , Schweins 28—33 RM , (Vereinzelt wur¬
den für crtra gute Qualitätsticrc Preise über Notiz bezahlt,)

Hamburg , 21 , April , Vieh markt, Rinder , Auftrieb : 2816 Stück,
darunter 290 Ochsen , 552 Quenen , 319 Bullen , 513 Kühe und 42
Fresser. Preise : Ochsen 14—35 , Quenen 14— 36, Bullen 12—27, Küh«
8—26 . Handel : schlecht, schwere Bullen vernachlässigt. Schafe. Austrieb!
671 Stück, darunter 455 Stallmast und 216 Weidemast. Preise : Stall-
Mast 25—44, Weidemast 8— 35. Versand : 58 . Handel : ruhig.

Berlin -Friedrichsfelde, 21 . April . Magervi eh markt, Preise!
Milchkühe und hochtragende Kühe 180 —310 , tragende Färsen 168 —260,
Jungvieh zur Mast 19—21 RM je Zentner Lebendgewicht, alle je nach
Qualität , ausgesuchte Stücke über Notiz, Auftrieb : 499 Rinder , 171
Kälber. Verlauf ruhig , trotz besserer Nachfrage nach guten Milchkühen
nicht ganz geräumt . — Pferdemarkt , Preise : 150 — 1000 RM , Schlacht-
Pferde 20 —150 RM , Auftrieb : 425 , Verlauf : ruhig . In der Himmel-
sahrtswoche findet der Verkehr am 4. Mai statt.
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Von Oekonomierat Huntemann, Wildeshausen
Aus dem Lande, den 19 . April.

Der Monat April kann den Winter noch nicht vergessen
Ganz langsam arbeitet sich die gesamte pflanzliche Lebe¬

welt für das kommende Wachstum empor. Alles hält bei
den kalten, um Nord drehenden Winden zurück . Die Sonne,
die schon sehr hoch am Himmel emporsteigt, läßt sich wenig
sehen. Das ist insofern auch sehr gut , weil sonst die Tem¬
peraturunterschiede zwischen Tag und Nacht zu groß wären,
und unbedingt größere Frostschäden zur Folge haben müß¬
ten . Manche Nacht „ griest" es noch , d . h . es fällt in den
sogenannten Frostlöchern Reis. Aber der Volksmund sagt
mit Recht nach alter Erfahrung : De Nordwind haalt nicks
un he bringt nicks . Der Fischer aber sagt nach seinen Er¬
gebnissen: Weiht de Wind ut Norden , is de ganze Fischeree
verloren.

Im allgemeinen wollen wir über die Wachstums-
Verzögerungen uns beruhigen , einmal weil wir sie ja doch
nicht ändern können, und dann , weil die Schäden bei Tem¬
peraturstürzen im Frühjahr um so mehr ins Gewicht fallen,
je stärker vorher das Wachstum eingesetzt hatte . Selbst Onkel
Bräsig hatte die frühen Frühjahre mächtig auf den „ Kieker"
und ließ sich entsprechenddarüber bei Karl Habermann aus.
Allerdings hat die Verzögerung der Frühjährsentwicklung
auch für manche Landwirte unangenehme Folgen . So z. B.
dann , wenn man in den Scheunen zurzeit kein bißchen Heu
und Stroh hat und gezwungen ist , neben dem Jungvieh
auch die Milchkühe austreiben zu müssen, weil das Geld
zum Ankauf von Rauhfutter gänzlich fehlt. Manche Geest¬
gegenden haben noch heute daran Ueberschuß, was nur dar¬
auf zurückzusührenist , daß dort besser und sachgemäßer auch
mit den Handelsdüngern gedüngt wurde . Andererseits gibt
uns dies Vorkommnis die Mahnung für die Zukunft , nie¬
mals mehr Vieh zu halten , als man gut auf der bewirt¬
schafteten Fläche durchbringen kann. Dies würde bei den
kritisch niedrigen Viehpreisen, die sicher bleiben würden , zum
sicheren Ruin führen.

Aber die Kleingärtner wie auch die Schweinehalter be¬
klagen sich mit Recht wiederum , daß bei diesem Aprilwetter
so ungeheuer wenig oder gar nichts zuwächst . Was dem
einen Freude macht, dem andern macht's Verdruß . Das ist
nun einmal der Verlauf des Lebens immer gewesen, und
Wird's auch Wohl so bleiben.

Die Treibhausbesitzer in Holland und die Italiener
freuen sich, wenn sie möglichst lange Frühgemüse nach
Deutschland einführen können.

Die Entwicklung aller Wintersaaten
ist im April in außerordentlich günstiger Weise vor sich ge¬
gangen , viel günstiger als auch die allermeisten Landwirte
ahnen konnten. Natürlich ist wie in jedem Jahre auch der
Stand einzelner Saaten in einer Gugend noch verschieden,
je nachdem die Vorbedingungen günstig oder ungünstig
waren . Vor allen Dingen kann man jetzt deutlich erkennen,
wo die Felder genügend mit Nährstoffen versorgt wurden,
und wo andererseits ein oder mehrere Nährstoffe fehlen.

Die Bestockung des Roggens geht infolge des lang¬
samen Wachstums sehr gut vor sich. Die Bestockung der
Wintergerste ist vielfach zu stark gewesen, doch läßt sich dies
durch einen Eggenstrich noch gut kurieren.

Vielfach hat man den Roggen gut geeggt oder gehackt,
und das hat das Wachstum ungemein aus bekannten Grün¬
den gefördert . Wo noch Stickstoff bei spätem Roggen ange¬
wendet werden soll , kann nur noch Kalk - oder Natronsalpeter
in Frage kommen. Die Untersaat von Kleesamen kann jetzt
in den Roggen erfolgen. Wir haben früher schon im März
Klee unter Roggen gesät und sind dabei gut gefahren.
Die Hnuptsaatzcit für Hafer und Sommergerste ist vorbei

Nachzügler gibt 's in jedem Jahr . Die Aussaat liegt
lange in der Erde , da der Boden noch zu kalt ist. Destobesser
entwickeln sich dann die Wurzeln und sichert so guten Auf¬
gang und auch vor dem Erfrieren , da wahrscheinlich weitere
Nachtfröste nicht ausbleiben werden . Es wird offiziell vor
zu großer Haseraussaat gewarnt , da Wohl Ausfuhrscheine
nicht verteilt werden . Die Gefahr liegt zu nahe , da auch der
Zuckerrübenbau in Deutschland bedeutend eingeschränktwer¬
den muß , weil er unwirtschaftlich ist.

Aber die Sommergetreideaussaat muß vorbei sein.
Selbstverständlich stellt sich auch das Unkraut gleich ein,

so daß die Bekämpfung desselben sofort auf dem Fuße zu
folgen hat.

Wir müssen nun dem Hackfruchtbau
unser Hauptinteresse zuwenden. Ueber Kartoffelanbau und
Sorten bitten wir . den Spezialartikel zu lesen. Für die Dün-
gung ist schon wiederholt betont , daß von den Kalisalzen
vielmehr als bisher die schwefelsaure Kalimagnesia , das
Datentkali der Holländer in Betracht gezogen worden sollte,

sowohl für den Eßkartoffelbau als auch für die Futter¬
kartoffelsorten, die einige Prozent Stärke mehr bringen , als
bei der Düngung mit 40prozentigem Kalisalz.

Das Verhältnis ist wie 2 : 3 . Wo also z . B . 40 Pfund
an 40prozentigem Kalisalz« ausgestreut werden, sind etwa
60 Pfund Patentkali zu nehmen.

Die sämtlichen Hackfrüchte verlangen eigentlich Stallmist
und das am besten in abgelagerter Form . Jauche paßt am
besten für Runkelrüben , die danach sehr gut gedeihen wäh¬
rend sie bei Steckrüben und auch beim Dickstrunkkohl oft all¬
gemeine Bakteriosc im Gefolge hat , also eine Juneufäulnis-
krankheit, die die ganzen Rüben oder den Kohl zerstört und
wertlos macht, namentlich in nasser Zeit . Es kommt bei den
Rüben oft auch auf die Sorte an . Die Hackfrüchte sollen uns
für den Winter das Saftfutter für das Rindvieh irnd den
Hauptbedars an stärkereichem Material für die Schweine¬
haltung liefern , da uns wenigstens auf der Geest meist die
Möglichkeit zum Anbau der Gerste fehlt.

Die Kartoffeln haben Zuschuß an Stickstoff , Phosphor-
säure und Kali nötig , um hohe Ernten zu bringen . Die
Reihenweite ist so zu wählen , daß man mit einem Pferde die
Bearbeitung gut vollbringen kann. Im Sommer ist dann die
Arbeit an den Kartoffelfeldern gering zu neunen . Innerhalb
der Reihen sind die mittleren Entfernungen diejenigen, die
den größten Ertrag brachten. Es ist darauf zu achten , daß
die Kartoffeln nicht zu flach gelegt werde« , damit sic beim
Uebereggen nicht mit den Eggenzinken herausgerissen wer¬
den können. Aus solchen Knollen wird meist gar nichts und
die Krähen sorgen dann durch Auspicken dafür , daß die
Keimung gänzlich aushört , auch wenn sie später tiefgenug in
den Boden kommen.

Der Kartoffelabsatz im Osten ist zur Zeit ganz kläglich
zu nennen , weil den Landwirten das Geld zum Anschaffen
des Saatguts fehlt. Die Preise sind sehr gedrückt . 2 bis
2,50 RM pro Zentner.

Als Zuschuß zu guter Stallmistdüngung sind pro 10 Ar
etwa 50 Pfund schwefelsaures Ammoniak zu geben, welches
in Holland schon lange als bester Kartofseldünger gilt , ferner
50 Pfund Phosphorsäur -edüngemfttel und bis 60 Pfund
Patentkali . Die Runkelrüben verlangen weit mehr Zuschuß
und tief gepflügten Boden . Auf 10 Är sind zu geben minde¬
stens 40 Pfund Leunasalpeter, 60 bis 80 Pfund Phospbor-
säuredünger und 60 bis 80 Pfund 40prozentiges Kalisalz«.
Auf nassemBoden wachsen die Rüben schlecht oder gar nicht,
weil die Wurzeln zu lies in den Boden hineinwachsen.
Barres Strhno VI hat sich als Massenrübe gut bewährt,
ebenso Eckendorserund als Zuckerfntterrübe die Friedrichs-
werther n . a. Sorten . Steckrüben sind ähnlich wie Futter¬
rüben zu düngen . Die Sorte Bangholm II hat sich , vorzüglich
bewährt.

Von den Fufterwnrzeln , die ebenfalls sehr tief in den
Boden mit ihrer Wurzel eindringen , hat sich die gelbe
Lobericher neben der bekannten grünköpfigen Riesenmöhre
oder Pferdewurzel am besten bewährt , aber sehr dünne und
weite Reihensaat mit späterer Anhöhung durch Hackpflug
führt zum Ziel , doch erfordern die Wnrz-eln meist mehr
Arbeit als Rüben und bringen in seltenen Fällen dieselben
Massenerträge wie diese . Für Pferdezüchter indes unentbehr¬
lich . Da die Pferdezucht einigermaßen wieder geht, so hat
also der Futterwurzelanbau für die Kreise wieder Be¬
deutung.

A « EL LF -GLAFrMG KkttF «ssGK«
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„Die Zeit heilt alle Wunden"
, so sagt man sprichwört- ten des Auslandes , die noch vor kurzem eine halbe Milliarde

lich . Manchmal dauert die Heilung allerdings lange und
kostet manchmal auch viele Kurkosten. Wenn wir dies auf
die Rindviehzucht unseres Landes beziehen, so haben wir
gerechte Ursache , uns darüber zu freuen , daß endlich die Tren¬
nungswunde zwischen dem Wesermarsch-Herdbnchverein und
dem Oldenburger Herdbuchverein vollkommen verheilt ist,
und daß diese beiden Vereine doch endlich den Mut gesunden
haben, fortan nur einen Rindvi -ehzuchtvereinzu bilden , wozu
aber die augenblicklichen Zeitverhältnisse wohl mit am
meisten beigetragen haben . Schon vor Jahrzehnten hatte der
so einsichtige Oekonomierat Jürgens in Hohenkirchen den
Mut , in Damme gelegentlichder Sommer - Zentral - Sitzung
der oldenburgischen landwirtschaftlichen Vereine den olden-
burgischen Rindviehzüchtern die einheitliche Vereinigung und
Zucht aller Oldenburger Herdbuchvereinevorzuschlagen. Das
ist bis jetzt ein frommer Wunsch geblieben. Wir sahen im
Gegenteil , daß die einzelnen Herdbuchvereine sich gegenseitig
bekämpften und isolierten. Die jetzige katastrophale Entwick¬
lung der Rindviehzucht, die uns aus diele Jahrzehnte in der
Preisentwicklung zurückgeworsen hat , und trotzdem die Be¬
sitzer in der Mehrzahl auch heute noch glauben , daß dies nur
eine vorübergehende Erscheinung ist , bestehen bleibt, zwingt
uns geradezu, andere Wege als bisher zu gehen und drängt
zum Zusammenschluß. Voraussetzung ist dabei immer die
Wirtschaftlichkeitder Rindviehzucht in der Leistung, worin
uns die dänische Rindviehzucht als leuchtendes Beispiel bis¬
her gedient hat , wenn auch der Grundfehler der ist , den kein
Weltweiser voraussehen konnte, in Dänemark heute darin
liegt, daß Dänemark sich nur einseitig auf Milchwirtschaft
und der davon abhängenden Schweinemast und -Haltung ein¬
stellte . Da heute jedes Land der Welt seine Eigenproduktion
zu schützen sucht und schützen muß , um wirtschaftlich bestehen
zu können. Dänemark hat es aber fertig gebracht, wie kein
Land der Welt, durch die Ausmerzung derjenigen Kühe, die
direkt vom Reingewinn der übrigen Wirtschaft zehren, die
ganzen Rindviehbestände leistungsfähig zu machen . Jetzt
rächt sich das wirtschaftlichdurch unvorhergesehene Ereignisse
in der Welt, daß die übergroße Produktion nicht mehr nach
dem Auslande abzusetzen ist , und somit im Verein mit der
Aufgabe des Goldstandards hereingebrochenen Inflation in
größere Notlage geraten ist , als es zur Zeit in der deutschen
Landwirtschaft der Fall ist.

Wenn unsere heimische Rindviehzucht und -Haltung für
die deutsche Wirtschaft bei der Aussichtslosigkeitder Rind¬
viehpreise überhaupt bestehen bleiben soll , dann muß für die
nächste Zukunft noch ganz anders als bisher für die größere
Leistungsfähigkeit sowohl in Milch- wie in Fleischl-eistung ge¬
arbeitet werden als bisher . Wir müssen durch immerwäh¬
rende Agitation für diese notwendige Wendung in der Zucht
dafür sorgen, daß in erster Linie die minderwertigen Tiere
in den Kleinbeständen ausaeschicden werden . Und die Zahl
derselben ist erschreckend groß ; höher, als mancher Leser ahnt.
Es wäre ein Leichtes, die große Einfuhr von Mottereiproduk-

an Geldwert ausmachte, vollständig zu unterbinden , wenn
wir statt der vielen Zuschußmilchkühe , die noch nicht mal den
Durchschnittvon 2250 Kg . Milch im Jahr erreichten, minde¬
stens eine Leistung von 3000 Kg . erreicht hätten . Die Zahl
der Molkereien, die aus Qualitätsbutter in Deutschland hin¬
arbeiten , wird von Jahr zu Jahr immer größer . Daher
geht aus diesem Grunde auch die Zunahme der Konsumver¬
eine an inländischer Butter in neuerer Zeit sehr gut voran.
Das Geld bleibt also im Lande. Das ist die erste notwendige
Folge.

Aber von selbst kommt kein Umschwung in der Wirt¬
schaftlichkeit der Rindviehzucht. Es gehört dazu jahrelange,
intensive Agitation . Wir haben hier 12 Jahre gebraucht, um
einen ersten Milchkomrollverein einrichten zu können. Und
wie segensreich haben diese Milchkontrollvereine gewirkt!
Sie haben gezeigt, daß aus der Geest und auf Moorboden bei
geeigneter Weidepflege, also guter Düngung und Einteilung
mindestens dieselben Milcherträge herauszüholen sind, wie
in der Marsch. Und erst recht : Wie hat der Fettgehalt der
Milch sich gehoben in diesen kontrollierten Milchvieh¬
betrieben ! Jetzt weiß man wenigstens in diesen Betrieben,
was die Vererbung ausmacht, und hält sich schon aus diesem
Grunde keine eigenen Bullen ganz obskurer Herkunft. Aber
die Geldnot zwingt uns für die Zukunft von selbst , daß die
Bullenhaltungsgenossenschaften immer zahlreicher werden
dürften , da der einzelne Landwirt meist nicht das Risiko ein-
gehen kann, einen besten Bullen zu halten , und auch das
Deckgeld nicht zu hoch sein darf , weil dann doch einige
Schlaue noch immer da sind, die sich umsonst ein Kalb an-
schaffen , wobei sie sich aber meist sicher in die Nesseln legen
werden.

Wenn wir in Oldenburg auch schon mit 20 Prozent des
Gesanftmilchviehbestandes an Kontrollvereinen beteiligt
waren , so muß diese Bewegung noch viel größeren Umfang
erreichen, und es müssen Mittel und Wege ausfindig ge¬
macht werden, daß es allen Viehhaltern leicht gemacht wird,
zu einem solchen Kontrollverein zu gehören. Bis jetzt Hat
es sich beim Verkauf von Gsbrauchsvieh durch Beschickung
des Oldenburger Herdbuchvereins mit Zuchtvieh nach den
Zuchtviehauktionen noch immer gezeigt , daß unsere Land-



kvlrte, die einem Milchkonlrollverein angehörten , ihre Aus¬
lagen sehr gut bezahlt erhielten und sich nicht verleiten lassen,
vom beschrittenen Wege abzuweichen. Also sür die Milch-
kontrollvereine muß noch weit mehr geworben werden als
bisher , das ist Grundbedingung für die geringe Rentabilität
der augenblicklichen Rindviehzucht, sonst bleibt die Zucht ein
Zuschußgebiet, und der Feldbau muß den Zuschuß hergeben,
und Las bringt bitterste Sorgen.

Die zweite Forderung ist ebenso wichtig. Es muß für
besseren Jahreszuwachs gesorgt werden . Wer tagtäglich ge¬
wissermaßen in die verschiedensten Betriebe mit offenen
Augen hineinsieht, merkt auch die großen Unterschiede der¬
selben beim Vergleich.

Wir predigen immer wieder, daß das frühe Austreiben
des Rindviehs mindestens pro Stück 100 Pfund Lebend-
gewichtszunahme mehr bringt als spätes Austreiben . Natür¬
lich ist die Voraussetzung , daß die Weide sehr gut und recht¬
zeitig in Ordnung ist . Wir haben aber nicht die Rechnung
gemacht mit den alten konservativen Bauern , wenn sie in
ihren Scheunen um diese Zeit noch Heu und Stroh genug
haben . Sie denken dann , daß die Tiere noch schön warm
im Stalle stehen , nicht den Unbilden der Frühjahrswitterung
ausgesetzt sind , daß sie noch so gutes , bekömmlichesFutter
dort bekommen, daß also eigentlich nichts fehlt. Wer aber
einmal den Versuch machte , früh auszutreiben und dabei
Waage und Bleistift gebrauchte, also das Vieh beim Aus¬
trieb und Abtrieb wog , der ist kuriert für immer . Der lernt
bald erkennen, daß das junge, saftige Grün der Weiden im
Frühjahr an die Nährkrast der Leinkuchen nahezu heran¬
kommt, daß die Vitamine den Tieren Lebenskraft und Ge¬
sundheit geben und die Witterung dabei eine ganz unter¬
geordnete Rolle spielt. Der Abtriebserfolg ist maßgebend.
Aber es gehört dazu vor allen Dingen , daß die Weide mit
allen Nährstoffen gesättigt ist , also mit Phosphorsäure , Kali,
aber auch mit Stickstoff und Kalk , damit nur erstklassiges
Gras darauf wachsen kann.

Vor allen Dingen wird beim späteren Austreiben eine
ungeheure Fleischverschwendung getrieben. Der Erste, der
dies bekanntgegeben hat im Oldenburger Lande , war
Tantzen-Hiddingen. Vorher dachte kein Mensch daran , daß
das Rindvieh aller Art erst um Johanni , wenn also die
allerbeste Weidezeit des Jahres vorbei ist , sein Austriebs¬
gewicht wieder erreicht hatte , weil durch den reichlichen
Genuß des jungen Graskraftfutters bei den Tieren ständig
Durchfall eintritt . Das nennt man ja die Gräserkrankheit der
Weidetiere. Wer sein Handwerk als Landwirt richtig ver¬
steht , der sorgt dafür , daß Gräserkrankheit eine unbekannte
Erscheinung ist . Wenn man einmal den ungeheuren Verlust
an Fleisch im Frühjahr einigermaßen dem Geldwert nach
erfassen könnte, dann würden erschreckliche Verlustsummen
auch bei ganz kleinen Lebendgewichtspreisen herauskommen.
Es muß mal , wenn es auch einzelnen Landwirten Weh tut,
hier richtig alles aufgedeckt werden.

Und dann später die Ausnutzung der Weiden selbst.
Wenn wir doch erst erreicht hätten , - atz die Hälfte aller
Weiden bei uns so beweibet werden könnten, daß nicht
im Sommer so entsetzliche Mengen an überständigem Gras,
was niemals gefressen wird , zu sehen sind . In vielen Fällen
ist nicht einmal die Hälfte der ganzen Fläche beweibet. Was
sür eine Verschwendung und welch schlechter Weideersolg!
Und Jahr sür Jahr dieselbe Erscheinung und derselbe
Schlendrian . Wir haben nicht zu wenig Weideland , sondern
viel zu viel, und behandeln cs, als ob das Weiden erst kürz¬
lich erfunden wäre.

Darum kleinere Koppeln, intensiver düngen mit allen
Nährstoffen, nicht mit Kalisalzen und Thomasmehl allein,
die die Grundlage sür guten Kleewuchs bilden , richtige Aus¬
saat bei Neuanlagen für Weiden, damit die Gräser , die das
Vieh meidet, überhaupt nicht auf der Weide Vorkommen
können. Wer den Lehrfilm gesehen hat , der in so vorzüglicher
Weise in den Drstriktversammlungen des bisherigen Olden¬
burger Herdbuchvereins mit einem ebenso vorzüglichen Vor¬
trag von Herrn Or. Christoph vorgeführt wurde , der muß
doch schließlich zu dem Entschluß kommen, den bisherigen
Schlendrian in der Weidewirtschaft auszugeben zum eigenen
Nutzen und erst recht auch zum Nutzen des deutschen Volkes,
was sich nicht erlauben kann, solche großen Ausgaben jähr¬
lich von vielen Millionen an das Ausland zu geben. Aber
Viehbestand und Weiden erst leistungsfähig machen . Dann
geht's . Wir haben Ratgeber genug, und erste Kräfte , die mit
der Praxis Bescheid wissen , die mit dem Bauer umgehen
können. Nun kommt es darauf an , in jedem kleinen Dorf
Beispiele zu schaffen , denn nur das Beispiel zieht, und erst
recht der Erfolg , der den Neid erzeugt. Ueber die weiteren
Millionen -Verluste, die durch das verspätete Mähen entstehen
und über die Silobewegung , auch gegebenenfalls ohne Silo,
wollen wir sehr rechtzeitig „ anpurren " . Es geht bei gutem
Willen auch anders , aber bei Fortsetzung der alten Methode
ikt die ganze Viehwirtschaft ein Verlustgeschäftund bleibt es.
Die Kraftfuttermittelsritzen und ebenso die Mineralfutter-
mittelbefürworter werden sich nur dann vom Schweiße des
Bauern nähren können, wenn es beim alten bleibt. Wir
schaffen uns selbst das benötigte Futtereiweiß und ebenfalls
die benötigten Mineralstoffe, aber in einer aufnehmbaren
Form durch die neuen Ernährungsmaßnahmen.

Freude ist zunächst bei uns eingezogen, daß die Vereini¬
gung der beiden Herdbücher endlich stattgefunden hat . Der
Oldenburger Herdbuchverein tut gut daran , daß er in diesem
Jahre zum Schlüsse noch mal in der Tierschau im Dezember
zeigt, was für ein Material er am Schluffe nach dreißig
Jahren erzüchtet hat . Wir sind vor einer wohlwollenden
Kritik nicht bange. Der neuen Herdbuchvereinigung wünschen
wir Heil und Segen und allezeit richtige Führer und Be¬
rater.

Eine zweite freudige Mitteilung bietet uns die Auswahl
der Ausstellungsschweinesür Mannheim.

Immer wieder muß man bedauern , daß unser genialer Or.
Karl Tantzen, der Hauptbegründer unserer Zucht, nicht mehr
den überaus glänzenden Ausstieg der Zucht des Oldenburger
veredelten Landschweines miterlebt hat . Wir wollen dem
Kinde indes einen anderen Namen geben, denn es hat heute
mit dem Landschwein kaum etwas mehr gemein, vielleicht
noch etwa die Schlapp- oder „Schull"ohren. Wenn Edel¬
schwein und das sogenannte veredelte Landschwein ge¬
schlachtet sind und die Ohren allein abgeschnitten würden,
hält es für manche Leute schwer , zu erraten , welchem Schlage
das jeweilige Tier angehörte , natürlich pummelige Schweine
des veredelten Landschweines ausgeschlossen , da sie bedeu¬
tungslos geworden sind.

Man fühlte sich am letzten Freitag in Berne wie auf
einer großen DLG .- Schau, wo die Schweine nacheinander
vorgeführt und bewertet wurden . Wer die Schweine vorher
jür die Hauptschau auswählte , hat gut zugesehen und muß
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kammer bittet uns um Aufnahme der nachstehenden Aus¬
führungen : Im Monat März ist zwar eine Vergrößerung
des inländischen Anteils an der deutschen Lebensmittel¬
versorgung eingetretcn, die Rentabilitätsfrage der landwirt¬
schaftlichen Betriebe aber noch immer nicht gelöst worden.
Solange die Preise für Erzeugnisse der bäuerlichen Verede¬
lungswirtschaft auf dem jetzigen Tiefstand beharren , ohne
daß die Preise für die Betriebsmittel folgen, ist eine Aende-
rung nicht möglich. Wenn aber ein beträchtlicher Teil der
Betriebsmittelpreise wie die Steuern , Soziallasten und Löhne
auf ihrem überhöhten Niveau beharren bzw. noch steigen,
wie Steuern , deren Index zur Zeit 400 im
Vergleichzu100imJahre1913 beträgt , tritt sogar
noch eine weitere Verschlechterungder Lage ein.

In gleichem Maße , wie die Wirtschaftseinnahmen zurück¬
gingen, stieg der Steuerdruck an ; fast allenthalben ver¬
größerten sich daher die Steuerrückstände.

Sehr unübersichtlichund schwierig gestaltete sich die Lage
auf dem Kreditmarkt. Das Sicherungsverfahren hat in den
Ostgebieten die Möglichkeit zur Erlangung von Krediten sehr
stark eingeschränkt. Auch die Zwangsversteigerungen gingen
infolge des Sicherungsvcrfahrens aus ein Minimum zurück,
bzw. hörten vollkommen auf . Aus diesem Grunde lag mit
Ausnahme von Notverkäufen der Grundstücksverkehr
fast völlig lahm . Lediglich Parzellen in guter Lage wurden
besonders in den mitteldeutschen Industriegebieten an
Arbeiter und Erwerbslose verkauft.

Die Entwicklung der landwirtschaftlichen Kulturen im
Frühjahr wurde durch den noch bis fast Ende März anhal¬
tenden starken Temperaturwechsel von Tag und Nacht sehr
verzögert . Wie weit die Saaten durch Nachtfröste geschädigt
sind , ließ sich bis Ende März noch nicht übersehen. Jeden¬
falls sind durch diese Witterungsverhältnisse die
Bestellungsarbeiten stark verzögert worden.

Die Preisgestaltung landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse hat nach anfänglicher Besserung sür Butter - und Eier¬
preise wieder sinkende Tendenz aufzuweisen. Die Viehpreise
blieben nach wie vor auf dem außerordentlichen Tiefstand
stehen . Abgesehen von dem Steigen der Ferkelpreise war eine
gewisse , durchdas OsterfestverstärkteBelebung der Kälber¬
märkte zu verzeichnen. Die Getreide- und Kartoffelpreise
können im allgemeinen als befriedigend bezeichnetwerden.

Eine gewisse Erholung war auch auf dem Pferde-
markt festzustellen . Aus diesem Grunde war die Zahl der
gedeckten Stuten in diesem Jahre höher als im Vorjahr . Da¬
gegen ist die Lage auf dem Rindvieh markt nach wie
vor äußerst schwierig. Verschiedentlichkonnte Zuchtvieh mit
nachweisbar hoher Leistung abgesetzt werden . Im großen
und ganzen waren aber die Absatzmöglichkeitenfür Zuchtvieh
wie im besonderen für Schlachtvieh unzureichend. Infolge

des hohen Viehbestandes und der geringen Verfütterung von ^
Kraftfuttermitteln ist das Vieh oft in einem sehr schlechten ;
Ernährungszustand , woraus bei einer infolge der geringen
Niederschläge sich ergebenden Minderernte an Futtermitteln
eine weitere Verschlechterungder Lage der Viehwirtschaft er- i
folgen kann. Der Schweineabsatz hat sich ebenfalls
gegenüber dem Vormonat nicht gebessert , doch zeigte sich er¬
freulicherweiseeine gesteigerteNachfrage nach Ferkeln. Eben¬
falls konnte ein gewisses Interesse für Zuchtsauen und tra¬
gende Sauen sestgestellt werden . Die Geflügeln ufzucht
konnte sich infolge der zahlreichen Sonntentage im Monat
März günstig entwickeln. Leider ist die Nachfrage nach Küken
sehr gering . Die Legeleistung war infolge der Kälte im
Monat März noch schwach.

Auch die Lage der F o r st w i r t s ch a f t hat sich im Be¬
richtsmonat nicht bessern können. In der Provinz Sachsen
mußte hochwertiges Grubenholz als billiges Brennholz ver- /
kauft werden . Vielfach ist Holz unverkäuflich. Das Angebot
wurde stellenweise noch durch Windbruchschäden vergrößert.

Beim Obst - und Gemüsebau machten sich die
Frostperioden im März besonders bemerkbar. Wenn auch die
Obstbäume im allgemeinen ohne Schaden durch den Winter
kamen, so konnten doch mit Ausnahme der südwestdeutscheu
Gebiete, in denen stärkere Anpflanzungen beobachtet wurden,
noch keine Neuanpflanzungen stattfinden . Wie im vorigen i
Jahre kommen auch in diesem Jahr die Schäden aus dem
Frostwinter 1928/29 stark zum Vorschein. Die Bestellungs¬
arbeiten für Frühgemüse sind jedenfalls verzögert worden , :
was auch für Spinat und Feldsalat gilt , dessen Schnitt erst st
einige Zeit später erfolgen kann.

Die Käufe von Betriebsmitteln, im besonderen
in Kraftfuttermitteln , sind stark zurückgegangen. Dagegen hat /
sich der Abruf von Düngemitteln durch die Regelung der
Düngemittelkredite etwas gebessert . Im Vergleich zu der ,
gleichen Zeit im Jahre 1929/30 betrug der Düngemittelabsatz

'
vom 1 . Juli 1931 bis 31 . März d . I . 63,6 Prozent , während
er im vorhergehenden Jahr noch 77,7 Prozent betragen hatte.
Der Kaliabsatz stellt sich zur Zeit etwas günstiger dar als der
Stickstofsabsatz , wobei jedoch zu berücksichtigen ist , daß der
Verkauf von Kalidüngemitteln im Frühjahr eher aufhört als
derjenige von Stickstoffdüngemitteln.

Die bei sinkenden Preisen immer drückender werdenden
Soziallasten haben eine Einstellung von Arbeitskräften
meist unmöglich gemacht. Allenthalben ist der Bedarf von
Arbeitern aus das nötigste eingeschränkt. In gewissen Ge¬
bieten ( so auch im Landesteil Oldenburg ) ist man dazu über¬
gegangen, die Arbeiter an den sozialen Lasten zu beteiligen.
Lediglich Südwestdeutschland hat eine leichte Zunahme der
Nachfrage, im besonderen nach jungen Arbeitskräften , zu ver¬
zeichnen.

guten Schweineverstand haben , denn kein einziges Stück ist
von den nahezu 70 gezeigten Tieren aus dem Rahmen ge¬
fallen . Und es waren ungemein frohwüchsige Zuchttiere,
echte Fleischschweine, wie sie heute der Verbraucher haben
Will . Wir hatten sonst in den jüngsten Eber - und Sauen-
klassen immer unsere liebe Not , allerbeste Ausstellungstiere
in genügender- Anzahl sür die Ausstellung auswählen zu
können. Jetzt ein glänzender Ueberschuß . Das ist gerade in
der Schweinezucht das Gute , daß die Vermehrung so rasch
vonstatten geht, während wir in der Pferde - und Rindvieh¬
zucht Jahrzehnte an der Verbesserung arbeiten müssen , was
bei Schweineglückin einem Jahre zu erreichen ist . Natürlich
kommt dann auch die umgekehrte Seite zu ihrem Recht. Ver¬
kaufen wir beste Zuchttiere, so haben wir sehr bald , wenn ge¬
schickte Zuchtleiter vorhanden sind , auch rasch starke Kon¬
kurrenz.

Wir wollen nun hoffen, daß Glück über die ausge¬
wählten Tiere waltet , und nicht , wie im Vorjahre , ein
Harras , ein kühner Springer dabei ist , der sich selbst um¬
bringt , und seinen Besitzer um den sonst sicheren Preis bringt.

Im übrigen vermerken unsere Schweinehalter die Zu¬
rückschaltung des Wachstums in der Natur sehr übel . Das
Kraftfutter ist gegenüber den Fettschweinepreisen noch viel
zu teuer , und wann die Schweinepreise besser werden, das
weiß mit Sicherheit heute noch kein Mensch . In Bremen hat
man wieder in dieser Woche nicht gewagt, für die Schweins
Preisnotierungen herauszubringen . Wie stolz waren die
Bremer vor ein paar Monaten , daß der Höchstpreis in einer
Woche 12 RM gestiegen war , und nun dieser Kladderadatsch.
Besser ist es doch Wohl , man steigt langsam und sicher . Heute
helfen Kniffe nicht über die Wirklichkeit hinweg . Es gibt
eben zu viel Leute, die auch schon durchs Ohr gebrannt sind.

Wir raten , wo es noch nicht geschehen ist , fix Spörgel
als erstes Schweinefutter anzusäen oder Spörgel mit Ser¬
radella gemischt , dann kann man die Fläche zwei- bis drei¬
mal nacheinander nutzen. In Holland liebt man auf Marsch¬
boden reine Weißkleeweiden sür alle Schweine, während
sonst in Mitteldeutschland Luzerne- und Rotkleeschlägesür
die sämtlichen Schweine eine Hauptnutzung sind.

Unsere Schweineweiden sind , kritisch betrachtet, vielfach
nur Tummelplätze zum Wühlen , weil dort der nötige Kalk
im Boden fehlt, und das Gras auch viel zu alt wird und
nicht genug Nährstoffe enthält . Hier mutz auch für die All¬
gemeinheit eine Besserung erstrebt werden . JHtm.

Die Offenlegung der Einheiiswerte
ist zum 14 . April einen Monat bei den Gemeindevorstehern
angeordnet . Wenn unsere Landwirte sich nun nicht darum
bekümmern, wie sie mit ihrem Lande eingeschätzt sind, dann
haben sie es sich selbst zuzuschreiben, daß sie nach ihrer Mei¬
nung zu hohe Steuern bezahlen müssen. Sie haben nach
Einsicht in die Einschätzungsprotokolle noch Zeit genug, um
sich dagegen zu wehren , wenn sie glauben , daß der Satz zu
hoch ausgefallen ist , was Wohl meist der Fall sein wird.
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Ich ward gebeten , über den Bkenenstaat zu schreiben. Im
Bienenvolk lassen sich nicht zwei , sondern drei Geschlechter
unterscheiden , die zur Fortpflanzung bestimmte Königin , die
männlichen Drohnen und die geschlechtlich neutralen Arbeiter¬
innen . Welches ist nun die Ausgabe der einzelnen drei Lebe¬
wesen ? >

In jedem Stocke, einerlei , ob Stabil - oder Mobilüau , ist
nur eine Königin , sie ist ein weibliches Wesen und wird er¬
brütet in den langen , runden Weiselzellen aus einem befruch¬
teten Ei . Niemals wird eine zweite Königin geduldet . Die
Eientwicklung Lauert etwa drei Tage , die Ernährung der Larve,
die besonders kräftig mit reichlichem Futterbrei sein mutz,
Lauert sechs Tage , das Einspinnen und die Ruheperiode zwei
und die Umwandlung zum fertigen Insekt fünf bis sechs Tage,

zusammen 16—18 Tage , dann kann die junge Königin aus-
schlüpsen.

Die jungen Königinnen werden in reichlicher Zahl , 8—15,
zur Zeit der Schwarmperiode erbrütet . Stirbt die Königin
plötzlich, so vermögen die Bienen aus den noch etwa vorhan¬
denen frischen Eiern , aus denen sonst nur Arbeitsbienen ent¬
stehen, eine Nachschaffungskönigin zu ziehen , indem sie eine
Arbeiterzelle zu einer Weifelzell « umformen und die Larve,NAe .. ,
oben angegeben , füttern . Eine Nachschaffungskönigin ist auch N
vollwertig.

Die junge Königin wird in der Regel in den ersten acht
Tagen befruchtet von der Drohne und nur einmal in ihrem ^
Leben . Sie Hat die Fähigkeit , nun befruchtete und unbefruch¬
tete Eier von März bis Oktober zwei bis drei Jahre zu legen.
Ist nun der Geschlechtsstosf verbraucht , und dieser Fall tritt
häufiger ein , so legt sie nur unbefruchtete Eier , aus denen nur
Drohnen entstehen . Eine solche Königin ist vollständig wertlos . i

Ein Vorschwarm nimmt die alte Königin mit , während /.
die Nachschwärme deren mehrere , die aber nach dem Ein - !
logieren in eine Beute gleich am ersten Tage bis auf nur eine >
erwählte Königin avgestochen werden . -/

Die Königin ist nicht wehrlos , sie hat einen glatten Stachel , !
den sie nur im äußersten Notfälle gebraucht. Hat sie gestochen, !
so geht sie nicht daran zugrunde . st

Die Drohnen sind die Männchen , sie entstehen nur aus k
unbefruchteten Eiern , die die Königin in die Drohnenzsllen 1
legt . Diese sind sechseckig, besonders groß und finden sich in st
größerer Zahl im Korbe an den Seitenwänden , gleichsam als st
die Flanke am Brutnest , sie entstehen zeitlich etwas später als st
die Arbeiterzellen und dann , wenn sich ein Volk mit Schwarm - st
gedanlen trägt . Im Kasten läßt sich der Drohnenbau ein- l
schränken, indem man fertige Mittelwände dem Volke gibt , stund trotzdem baut ein Kastenvolk in irgendeiner Ecke doch gern i-
noch Drohnenbau . st

Die Eientwicklung der Drohne dauert drei Tage , die Er - st
nährung sechs, das Einspinnen sieben und die Umwandlung st
zum fertigen Insekt acht Tage , insgesamt 24 Tage , sie macht st
die längste Entwicklung durch. - st

Die Drohne ist vollständig wehrlos , hat keinen Stachel , st
kann nicht sammeln und ist nur ein Schmarotzer als großer st
Fresser . Sie hat nur den Zweck, ' die Königin zu befruchten st.
und zu diesem Zwecke brauchte die Natur nicht so verschwende- st
risch mit einer so großen Zahl aufzutreten .

'
Ist nun die Schwarmzeit vorbei , oder tritt eine Tracht¬

pause ein , so werden die unnützen Fresser von den Arbeits - st
bienen ins Jenseits befördert . Wenn ein Voll weisellos ist,
dann bleiben sie länger am Leben . Ueberwintern tun sie nicht. st

Die Arbeitsbienen werden in den kleinen , sechseckigen Ar - ist
beiterzellen von März bis Oktober erbrütet , sie entstehen aus st
Len befruchteten Eiern und ihre ganze Entwicklung dauert 21 (st
Tage , als Ei drei , Larve und Ernährung sechs, Rnheperiode st
sieben und Umwandlung zur Puppe acht Tage . Die jungen st
Arbeitsbienen find nach dem Auskriechsn aus den Zellen an- st
fangs noch unbehilflich , doch nach einigen Tagen beteiligen sie s .
sich an den Hausarbeiten , besonders beim Füttern der jungen st.
Brut . Sie sind gleichsam die Hausbienen , die die Arbeit im st
Stocke tun , im Gegensatz zu den Flugbienen , deren Ausgabe st
es ist, Pollen und Nektar aus Blüten einzutragen . Die jungen st
Bienen halten in der ersten Zeit ihren ersten Ausflug , sie st
„spielen vor "

, sagt der Imker . Sie kommen aus dem Flug - st/
loche, drehen sich um und sehen mit ihren Keinen fünf Augen st
ihre Wohnung und deren Umgebung näher an , um sich zu st
orientieren und sich das Bild genau einzuprägen . Würden sie st
ohne Orientierung hinansfliegen , so wäre die Folge , daß sie >
in einem anderen Stocke landen würden und hier würden sie st
erbarmungslos abgestochen. So sammelt sie Erinnerungsbilder , st
die sie hernach auf dem Fluge leiten sollen . st

Na chzwei bis drei Wochen wird aus der Hausbiene eine st
Flugbiene , hinaus zur Tracht heißt jetzt die Parole , und wenn st
die Natur Pollen und Nektar spendet , so sammelt sie fleißig , st
ruhen und rasten kennt sie nicht mehr . Ihre Lebensdauer ist im st
Sommer nur fünf bis sechs Wochen, die spät im Herbst erbrü - st
teten Bienen überdauern den Winter . Ihr Gewicht beträgt ist
stio Gramm , 5000 Bienen wiegen 500 Gramm , Schwarmbienen st
sind wegen der gefüllten Honigblase schwerer. st

Man bezeichnet die Arbeitsbienen Wohl als verkümmerte st
Weibchen . Stirbt nämlich die Königin und es ist keine Brut §
da , so werden einige Arbeitsbienen besser gefüttert , so sangen st
diese an , Eier zu legen , diese sind unbefruchtet und es entstehen t
Drohnen , ein solches Voll ist wertlos . I . O. st



„ m Dag, min Jung , wie geiht di dat ? " Dat is ümmer
desütwte Frag , wor use Gerd - Oh m mit ankummt, un jedes¬
mal freut wi us . Ditnial harrn wi besondere Ursak , us to
freun , denn Gerd-Ohm weer nich mit leeren Han' n kamen.
In 'n Rucksack harr he us 'n ganzen Bildet Appels mttbrocht,
de nu nagerade doch all Wat rar weert. Wi hebbt use wenigstens
all lange up un harrn us in'n Harwst doch got indeckt un ok up
de Obstmärtte Wat toköfst . Gerd-Ohm harr moje glatte Jsern-
appels mitbrocht un ok noch 'n anner Sort . Utsehn dehn se
jo nich ganz Lesonners, awer schmecken dehn se got, un as ick
em frog, Wat dat vör'n Sort weer , do fung he an to lachen.
„ Ja , min Jung , Namen hebbt wi dor nich vör. Wie heet em
Swien huck - Appel, wil he dor achter bi't Swienhucksteiht.
He dreggt alle Johr un hollt stck — na, dat sühst du jo."

As wi nun gemütlich bi' anner seeten , fung Gerd-Ohm an:
„ De hest annerlest Wat schwreewen äwer Winwurp, wo man
de wegkriegen kunn . Mi hebbt se mal wat verteilt van Rökern
mit Gaspatronen. Wo is dat dormit ? Hollst du dor nix
van ? " — „Ja , Onkel , dat is all so, as dat Ledder is , as Jochen
Nüßler seggt . Mi hett in bisse Sak ok ener schrewen van
Twüschenahn her. De schriwwt, Rökern mit Lapitgas, dat
hulp säker , un dat weer doch sonderbar, dat I . B . dor nix van
schrewen harr , os he dat denn nich kennen deh . He schriwt dat
so 'n bäten van bawendahl. Na, dat makt jo nich , dat ward man
mit de Tied gewöhnt, un man krtggt 'n dicket Fell un tröst sick
darmit , dat man't nich alle Lü recht malen kann . De een seggt,
mit L a p i t - G a s p a tr on e n , dat is dat Beste , de anner
seggt nä, dat Delicia - Räucherver fahren, dat is dat
Wahre. Dat giwt noch mehr Verfahren, un jeder seggt , sien
is dat Beste ." — „Ja , ja "

, meende Gerd-Ohm, „ dat kennt wi;
jeder Kräpel rühmt sine Krück. " — „ Nu is dat so, Gerd-Ohm,
welke nu dat Beste is , kann ick nich seggen . Ick hebb in all de
Johren all väl belewt un Val erfahren, un kann ok ruhig seggen:
Got is dat jo , dat Rökerversahren. Wenn mintwegen in de
Gemeende Neenbrok dat mit de Müs' rein stimm is un nu
up'n Felde rökert ward , jeder Hamm een na'n anner oder all
to glieker Tied, denn schall dat woll got Wesen . Dat is awer
wat anners , wenn ick 'n Rat gewen schall för'n lütjen Gorn in
Falkenrott, wor van allen Siden Weiden un Ackerland umto
liggt. Wenn de rökert, denn helpt dat, dat is säker . Aber dat
durt kien vierteln Dag, denn sünd de Racker wedder dor. Dat
hebbt mt verleten Johr erst Lü in de Gotenstraat verteilt. Erst
harr de Rökeree Wunderbor hulpen, awer bald weer dat de ole
Melodie wesen . So schall dal ok woll Wesen mit de Lü, de de
Mann ut Twüschenahn mi hcrreken deiht. — Na, ick nehm em
dat jo nich äwel, wenn he vör sien Geschäft strewt. Dat is sien
got Recht . Ick möt mi awer, wenn ick 'n Ratschlag gew, darna
richten, „ was unter den gegebenen Verhältnissen für meine
Gartenfreunde das Rationellste ist" .

Nu awer, Gerd-Ohm, lat us mal annerswat snacken. Verteil
mi mal, wat du in de testen Dage makt Hest ." — „Ja , mien
Jung , wat is dor väl to vertelleu. Grawen hebb ick, grawen.
Weeste , früher, as ick Minen groten Bedriew noch harr , do güngdat üm bisse Tied achtern Plog awer dat Land, den Plogsteertin de een Hand, de Lien in de anner. Nu is dat jo anners . Nu
möt ick grawen. Na, ers in't Vörjahr , denn fallt dat jo sur,

un wat us Moder is , de meende , ick schult doch mal 'n Dag
enen Mann to Hülp nehmen. Ick hebb dat ok jo bahn, ick hebb
enen to Hülp hatt, enen Dag, de mi den Metz ut 'nanner schow,
denn weeste , dat Schuwen, dat will doch nich recht mehr, wenn
man in de Johren lummt ; awerst mit dat Grawen, dat geiht
noch woll , up 'n sinnigen Foot natürlich. Dat brückt ok jo noch
nich all up 'n mal in de Grund. Dat hett jo noch Tied. Vandag
hebb ick, as vörmiddags de Sünn so moi schiende, mien
Montbretien plant, twee Reegen so quer awer dat Stück,
so recht in' t free Land, denn bleiht se nahstens so voll , dat Lat'n Staat is . Un denn hebb ick Stöcker steken, wor ick de Dah¬
lien an planten will, ok 'n lange Reeg so recht in free Land.
Ick denk, de anner Wirk kann ick ehr rutplanten . mit de
Gladiolen töwt man noch woll bet in 'n Mai." — „ Segg
mal, Gerd-Ohm, wat makste mit de Dahlien? ' Düngst du de
ok ? " — „Nä, jo nich, mien Jung . Dor kummt kien Meß au
un kien Stickstoffdünger , 'n böten Thomasmehl gew ick ehr woll.
Süs kriegt se to väl Blattwarks un nich väl Blomen. Un denn:
jo nich to dicht planten ! Goten Trä de Büsch ut 'nanner <80
Zentimeter) un denn blot een Reg . Denn bleiht se ümmerto.
Un denn naher lat ick blot dree Stengel stahn , un alles
annere wart wegknepen . Wenn man aber recht grote Blomen
hebben will, denn möt man an jeden Twieg blot eene Knospe
stahn laten un de annern wegkniepen . Ick doh dat sör ge¬
wöhnlich awer nich , denn an de gewaltig groten Blomen is
mi nich väl gelegen . Awer wenn man wekke utstellen will, denn
makt man dat woll. Hest all KartUsseln plant , mien
Jung ? " — „ Nä, noch nich , Gerd-Ohm. Dat Land weer mi noch
to natt un to kolt . De staht noch in'n Kasten un sünd wunner-
schön vörkient. Ick will se di naher mal wiesen . Ick dachte , dor
weeren se bet nu herto ebenso got uphawen. Awer wenn nu
mal 'n mojen Dag kummt mit warmen Sünnenschien, denn
schallst losgahn . Van de ersten Fröhkartufseln plant ick awer
blot 'n siew -ses Reegen , denn kamt Odenwälder Blaue , de
gefallt us denn bäter as de ersten ." — „ Segg mal, mien Jung"— Gerd-Ohm seggt nämlich ummer noch „mien Jung " to mi,wenn ok mien Hoor just so Witt sünd as sien — , „ wat sör
Fröhkartufseln Pianist du? " — „ Na, Gerd-Ohm,

'n poor Hol-
andsche Erstlinge,

'n poor Glückstädter Erstlinge un 'n poorvan de ölen Müs'kartufseln, de mag ick ümmer noch woll lien,
wenn se ok längst nich so bringt as de annern." — „ Dat geihtmi just so, mien Jung , ick holst noch ümmer mit de ölen Elhorn-
Kartuffeln, de man wollehr harr , un in Butjarland hebbt de
welken ehr ok noch ümmer. De smeckt mi ümmer noch am bestenvan alle Sorten . Ja , un denn dat anner, wat so dahn weeren
möt, Matröwen seien un Swartwuddeln un Kohlrabi un
Rosenkohl un so wat d'r her , un dat Rabatt torechtmaken ; ick
bün nu meist de ganzen Dage in 'n Gorn, un dat bekummt eendenn so got, un denn kriegt man de Lü wedder to sehn , de
Nawerschupp van de Garens , de hett man den ganzen Winter
jo gar nich mal to sehn kregen , un denn is dat'n Begrüßung,un man freut sick, dat se noch alle dor un got dör den Winter
kamen sünd. So lange as 't noch geiht. Bold schallst woll vörbi
Wesen." — „ Na, Gerd-Ohm, dat schall noch woll Tied hebben,
so as du utsühst ." — „ Snack nich , mien Jung . Wi möt' t all na
Kösters Kamp, un mien Johren schält d 'r woll bold Herwesen . "

I . B.
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Von W. Belitz, Südmoslessehn i. O.
Neben den anorganischen Düngemitteln haben besondersdie organischen Dünger bei den bodenverbessernden Maß¬

nahmen des Landwirts die allergrößte Bedeutung . Nichtnur auf leichten Böden , sondern auch auf schwereren Boden¬
arten ist eine Düngung mit Stallmist oder Kompost von
großem Nutzen. Auf Moorboden ist die Wirkung, trotzseines Humusgehaltes , direkt verblüffend . Hier machen es
die Bakterien , die erst Leben in den Boden bringen und
ihn so in einen besseren Garezustand bringen.

Die Düngung mit Stallmist ist allgemein bekannt und
es gibt nur wenige Wirtschaften die viehlos , und damit
ohne Stallmist arbeiten . Leider wird die Kompostdüngung
vielfach vernachlässigt, sei es , daß die Anwendung von künst¬
lichen Düngemitteln den Kompost Vertrieben hat , oder durch
Nichtbeachten und das achtlose Beiseitewerfen all der Ab¬
fallstoffe, die zur Anlegung eines Komposthaufens dienen
können. Auf Grünland gibt es nichts Besseres als den
Kompost, bei der Durchführung eines rationellen Weidebetrie¬
bes kann man ohne Kompost bzw . Stallmist überhaupt nicht
rentabel Wirtschaften. Im zeitigen Frühjahr aufgebracht,
wirkt er Wunder . Aber auch jetzt noch kann er auf Grünland
aufgebracht werden , welches später beweidet oder gemähtwerden soll, sonst bringt man ihn für gewöhnlich im Winter
oder im zeitigen Frühjahr (Januar -Februar ) aus. Der auf¬
gebrachte Kompost schützt die Grasnarbe vor Frost , die
Pflanzen werden geschont und lohnen dieses mit früherem
Ergrünen . Die düngende Wirkung ist gerade auch beim
Kompost nicht unerheblich. Alle erdenklichen Stoffe die zur
Verrottung und Verwesung schreiten, bilden eine Rährstofs-
quelle, die billig und zum Teil leicht löslich ist . Die An¬
reicherung des Bodens mit Humusstoffen gibt den Pflanzen
Möglichkeiten, sich weiter und besser zu bestocken . Der Kom¬
post soll weniger düngend wirken, als besonders die Boden¬
gare fördern . Dieses ist die Hauptwirkung des Kompostes.

Zur Herstellung des Kompostes benutzt man alle Ab¬
fälle der Haus - und Feldwirtschaft , welche man mit Erde,
Laub , Torfmull , Stallmist , Jauche , Abortdünger und Kalk
mischt . Zweckmäßig ist es, in seiner Writschaft 2 oder auch
3 Komposthaufen anzulegen, je länger ein solcher liegt und
reift , um so besser ist der Kompost. Von Zeit zu Zeit zwei-
bis dreimal im Jahre , muß der Hausen umgestochenwerden,
er erhält eine muldenförmige Vertiefung , in die man Jauche
gießt. So wird ein Ablaufen verhindert , und der Kompost
wird gut durchfeuchtet. Der Haufen soll möglichst im Schat¬
ten stehen, ist dieses nicht möglich, so pflanzt man im Sommer
Blattgewächse, zum Beispiel Kürbis , auf ihm an . Hierdurch
wird dem Austrockneu und einem Verlust von Nährstoffen
vorgebeugt . Ist der Kompost in etwa 2 Jahren reif ge¬
worden , so führt man ihn auf das Grünland , für Acker¬
land eignet sich der Kompost nicht so sehr, wegen der großen
Gefahr des Verunkrautens . Man sollte überhaupt versuchen,
in drei- bis vierjährigem Wechsel dem Grünland eine
Kompostdüngung zu verabfolgen . Der Kompost ist die Spar¬
büchse des Landwirtes , mit wenigen Mitteln und kleinen
Ausgaben wird hierdurch der Reinertrag des Grünlandes
und somit des Betriebes gehoben.

Von Oekonomierat Huntemann
Die Not der Landwirtschaft zwingt diese mehr denn je da¬

zu schvllcigene Veredlungswirischaft zu treiben. DiesemPrinzip folgend , haben sich 26 hiesige Landwirte zusammen-
geschloffen , um ihre Futterkartoffelernte nach dem Schneider-
sruger System im Silo zu dämpfen und einzusäuern, um so

nicht nur im Winter, sondern auch im Sommer ein schmack¬haftes und unbegrenzt haltbares Futter für ihre Schweine zuhaben. Nach eingehender Erkundigung über die bisher aus¬
geübten Kartoffetdämpfmethoden und Besichtigung verschiede¬ner Anlagen Hai man sich für den Fekkenschen Kartoffelsiloent¬
schieden , weil dieses Verfahren das Kartoffeldämpfer: und
- Einsäuern am einfachsten löst, am billigsten arbeitet und sichim Herbst anwenden läßt, ohne die während der Erntezeitdoppelt benötigten Arbeitskräfte zu gebrauchen . Das Statut
der DämpsgemeinschaftGarrel lautet:

8 1 . Die Unterzeichneten Landwirte schließen sich zu der
DämpfgemeinschaftGarrel zusammen.

8 2. Die Gemeinschaft wird nicht eingetragen.
8 3. Die Mitglieder verpflichten sich , zu der Beschaffungdes Kessels , Rohrsystems, Wäsche usw ., einen Betragvon nicht mehr als 30 RM pro Person zu zahlen.
§ 4 . Der Kessel bekommt einen möglichst zentralen Stand¬ort und muß nach dem Dämpfen, wenn vom Geschäfts¬führer nichts anderes bestimmt wird , bis zum anderen

Morgen 7 Uhr dorthin zurückgebracht sein.
8 5. Der Vorstand besteht aus folgenden Herren: Geschäfts¬führer : Heinrich Bohmann, Garrel , Vorstand: H.

Langfermann, Nikolausdorf, und E. Breckweg , Peter¬wald.
8 6 . Die Dämpfung geschieht nach Reihenfolge der An¬

meldungen beim Geschäftsführer.
ß 7. Der Landwirt hat für gute Feuerung und Wasser zusorgen.
H 8 . Der Heizer drhält für das Dämpfen einer ganzenGrube 5 RM , einer halben 3 RM.
8 9 . An Amortisation für den Kessel, Rohrsystem usw . istim ersten Jahr ein Betrag von 2 RM beim Geschäfts¬führer zu entrichten.

§ 10. Die Wartung und Pflege des Kessels obliegt dem
Heizer.

Unterzeichnete Landwirte erklären sich mit obigen Bedin¬
gungen einverstanden: I . Langfermann (1 Silo ) , Breckweg (2) ,H . Bohmann (1 ) , Kemper (2) , Blömer (2) , I . Meyer (2) , I.Kühling (1 ) , A . Bley (2) , G . Wendeln (1 ) , A . Wingbermühle
(2 ) , H . Eylermann (1 ) , H . Wedehage (2) , H . Bünnemeyer (2) ,H . Tebben (2 ) , Th . Looschen (1 ) , H . Looschen (1 ) , A. Looschen(2 ) , I . Looges (1 ) , A . Baske (2) , H . Nnxoll (2 ) , H . Kühling (2) ,G. Kühling (2 ), H . Schierholt (1 ) , A. Jmbusch (1 ) , A. Schraad
(2) , I . Kessing (1 ) . B . Meyer (2) . — Angeschlossen sind die
Ortschaften: Garrel , Nikolausdorf, Peterwald , Kahfurt, Falken¬berg, Garrel -Amerika.

Der fahrbargemachte Dampfkessel wird auf Torffeuerung
eingestellt , weil dieser Brennstoff in der dortigen Gegend vonjedem Landwirt , ebenso wie bei der, ans derselben Grundlagearbeitenden Dämpsgemeinschaft Bösel, selbst gegraben, so daßfür eine 240 Zentner, mit Aufsatz 280 Zentner fassende Kar-toffeglrube an baren Auslagen für einmaliges Dämpfen 7 RMerforderlichsind . Für einen Zentner Kartoffeln also nicht ganz3 Pf . Die Schneiderkruger Landwirte haben es uns im ver¬gangenem Winter gezeigt , daß die Schweinemastmit auf dieseArt und Weise gewaschenen , eingesäuerten Kartoffeln wesent¬lich verbilligt werden kann . Ahmt diese Beispiele von Schnei¬derkrug, Goldenstedt, Bösel, Garrel usw. nach und wir habenin einigen wenigen Jahren unser Ziel erreicht : Für die
deutsche Bevölkerung nur Fleisch von auf eigener Scholle er¬nährten Tieren.

Aus dem Jahresbericht der Oldenvurgischen
Landwirtschaftssank

entnehmen wir, daß am Geschäftsguthaben beteiligt waren 3
Zentralgenossenschasten , 89 Spar - und Darlehnskassen, 8 Molke¬
reigenossenschaften , 10 Bezugs- und ASsatzgenofsenschaften . 3
Eterverkaufsgenosfenschaften , i Viehverwertungsgenoffenschaft, 1
Saatreinigungsgenossenschast, ferner Verband der Oldenburgi-
schen landwirtschaftlichenGenossenschaften <E. V .) , Landwtrt-
schaftskammer , Oldenburger Landbund, Verband der Züchterdes Oldenburger Pferdes , 4 sonstige Organisationen, 9 Einzel¬personen, insgesamt 132 Mitglieder.

( Fortsetzungsiehe nächste Seite dieser Beilage.)
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Die Pressestelle der OldenburgischenLcmdwirtschaftskammcr
schreibt uns:

Von einem Teil der städtischen Bevölkerungwird der Land¬
wirtschaft oft vorgeworfen, daß sie mit ihrer Agrarpolitik ledig¬
lich eine Erhöhung der Preise erreichen wolle . Demgegenüber
ist von der Landwirtschaft oft genug betont worden, daß es
in erster Linie auf die Herstellung eines angemessenen Verhält¬
nisses zwischen den Preisen für landwirtschaftlicheBetriebs¬
mittel und denjenigen für landwirtschaftlicheErzeugnisse an-
koinmt . Dabei ist es , vom landwirtschaftlichenStandpunkt aus
gesehen , eine Frage zweiter Ordnung , ob die Ungleichungder
Preise dadurch erfolgt, daß die Preise für landwirtschaftliche
Betriebsmittel gesenkt oder ob die Preise für landwirtschaftliche
Erzeugnisse gesteigert werden. Vom volkswirtschaftlichen
Standpunkt aus ist eine Senkung der Preise für landwirtschaft¬
liche Betriebsmittel anzustreben.

Die Meßziffern der landwirtschaftlichen Einnahmen und
Ausgaben für Januar 1932 (1913 — 100) betragen: für Kunst¬
dünger 71 , Futtermittel 92, Kohle 115, totes Inventar , also Ge¬
räte, Maschinen , 123, Baukosten 129 , Löhne 155, Zinsen 175,

Steuern 360, soziale Abgaben iKrankenkasse usw .) 4M . Das
sind die wichtigsten Betriebsmittel , die die Landwirtschaft für
die Erzeugung nufweudenmuß. Demgegenüberstehen die Meß-
Ziffern für die wichtigsten landwirtschaftlichenErzeugnisse . Diese
betragen für Kühe 51 , Schweine 70, Ochsen 70, Kartoffeln 71,
Milch 82, Butter 86, Hafer 88, Gerste 102, Weizen 12l , Roggen
126. Aus dieser Gegenüberstellung der Meßzisferii für Ein¬
nahmen und Ausgaben dürfte leicht zu ersehen sein , weshalb
cs gerade der oldenburgischen Landwirtschaft so außerordentlich
schlecht geht . Die oldenbnrgische Landwirtschaft ist infolge des
Klimas, des Bodens und der Betriebsvcrhältnisse fast aus¬
schließlich auf die Erzeugung und den Absatz von Pich und
Viehprodnkten angewiesen. Die Preise für diese Erzeugnisse
sind , wie die mitgeteiltcn Indexzahlen zeigen , am stärksten ge¬
fallen. Infolgedessen wird unsere Landwirtschaft erst dann
wieder gesunden und eine Rente abznwerfen vermögen, wenn
neben einem entsprechenden Abbau der Steuern , Lasten und
Zinsen wieder ein angemessenes Verhältnis zwischen den Prei¬
sen für landwirtschaftlicheBetriebsmittel und derjenigen für
landwirtschaftlicheErzeugnisse hergestellt wird.

MWMFsFZcÖs ' MFrMGsr
des Jcverländischen Hcrdbuchvereins c . V.

Hauptvezirk Jeverland
am 18. Slpril 1932

Körungsplatz Förrien
Vorgeführt wurden 26 Bullen. Von den älteren Bullen

wurden wieder angekört : Nickel 91059, Bef. A . Goemann-Rosf-
hansen, 28 Punkte; Nomade 91031 , Bes. Georg Janß -en-Tcngs-
hanscn, 34 P . : Ostmärker 95028, Bes . O. Jabben - Minscr-Oster-
«ltcndeicv , 30 P . ; Norm 91093 , Bes . Ernst Jantzen-Friederiken-
siel , 31 P . : Oker 95023, Bes . Verth. Willms-Horumersiel, 29 P . :
Nino S1109, Bes . Georg Jantzen-Tengshausen, 32 P . ; Matrose
88067, Bes . Gerhard Bolken -Tengshausen, 28 P . ; Lorenz 83577,
Bef. Fritz Müller-Horumersiel, 38 P . Von den Jungbullen
wurden angekört: OPPler 95044, Bes . Georg Jantzcn-TengS-
bausen, 31 P . : Orkan 95045, Bes . M. Klehhauser-Kronenburg,
32 P . : Orthopäd 95047, Bes. E . THaden -St . Joostergroden,
32 Punkte.

Körungsplatz Wüppelser-Altendeich
Vorgcfübrt wurden 29 Bullen. Wieder angekört wurden:

Major 88012, Bes . Friedrich Müller- Oesterdieken , 35 Punkte;
Nordeck 91016, Bes . Fritz Müller-Horumersiel, 36 P . ; Orb 95024,
Bes. H . Evers -Wiarverbusch, 29 P . ; Ost 95017, Bes , JohS.
Behrends-St . Joostergroden, 30 P . ; Oster 95031, Bes . H . Ger-
ken-St . Joostergroden, 32 P . Von den Jungbullen wurden
angekört: Osmane 95048 , Bes . H. Harms-Hohensminde, 31 P . ;
Orlik 95049, Bes . W . Taddigs -Wiarderaltendeich, 28 P . ; Ort-
lieb 95050, Bes . Otto Hinrichs-St . Joostergroden, 32 P . : OS-
Lert 95051, Bes . Heinrich Taddigs -Bonnhausen, 28 P . ; Osello
95052 , Bes . Johs . Jantzen-Hohensminde, 32 P . ; Ob 95053, Bes.
D. Hobbie -Wüppels, 31 P . ; Onke 95054, Bes . Ant. Hinrichs-
Wiardergroden, 30 P . ; Oltmann 95055, Bes . Fr . Müller-Horu¬
mersiel , 34 P . ; Lorbeer 83606, Bes . H . Janßen -Gammens.

Körungsplatz Waddewarden
Borgesübrt wurden 20 Bullen. Wieder angekört wurden;

Möbius 88089, Bes . A. Stossers-Mehringsburg , 38 Punkte;

Münzer . 88997, Bes . Ol. Wecrda-Lnbfcnburg, 34 P . : Nordwal
91089 , Bes . H . AMrichs -Rickelhausen , 30 P . : Nicolai 91035,
Bes . Hinr. Rieken -Fookwarse, 31 P . ; Mikado 88054, Bes . Wil¬
len u . Busma - Rickelhausen , 33 P . Von den jungen Bullen
wurden angekört: Otsried 95056 , Bes. A . Meents-Canarien-
hausen, 29 P . ; Obrist 95057 , Bes . Ohmstede u . Janßen -Gum-
melsburg, 31 P . ; Ontario 95058, Bes . A . Stosfers -SNehrings-
burg, 29 P.

Körungsplatz Schaar
Vorgefühct wurden 16 Brillen. Wieder angekört wurden:

Maädor 88120, Bes . Bnllenh.- Gen. Neuende, 40 P . ; Oranier
95011, Bes . Reinh. Rommers, Langewerth, 32 P . ; Obolus 95034,
Bes . Joh . Arahams , Ncuender-Altengroden, 29 P . ; Orest 95026,
Bes . Joh . Onken , Langewerth, 28 P . ; Nessel 91045, Bes . H . Stof-
fers, Schaar, 29 P . ; Oppert 95008 , Bes . H. B. Lauts , Kreuzel-
werk , 31 P . Von den jungen Bullen wurden angekört : Oschoft
95059, Bes . H . Jütting , Kirchreihe , 29 P . ; Owied 95060, Bes . R.
Klenge , Roffhausen, 32 P.

Körungsplatz Sengwarden
Vorgeführt wurden 18 Bullen. Wieder angekört wurden:

Lang 83664, Bes . U . Tiarks , Memershausen, 37 P . ; Morgan
88058, Bes. H . Tvaven, Fedderwardergroden, 32 P . : Macdonald
88002, Bes . H . Harken , Putzwei, 30 P . ; Makart 88130, Bes . Alb.
Popken, Mitteldeich , 31 P . ; Meininger 88110, Bes . Edo Jrps,
Altona, 28 P . ; Märker 88074, Bes . H . Hillers, Sengwarden.
32 P . ; Norag 91111 , Bes . B . Schröder, Voßlapp, 30 P . ; Orbo
95015, Bes . E . Gerriets , Tammhausen, 30 P . ; Olm 95006, Bes.
H . Eilers , Sengwarderaltendeich, 31 P . Bon den jungen Bullen
wurde angekört : Optimist 95061, Bes . H. Thaden, Fedderwar¬
dergroden, 29 P.

Körungsplatz Sillenstede
Vorgeführt wurden 13 Bullen. Wieder angekört wurden:

Noro 91066, Bes H. Franzen -Sillenstede, 36 P . ; Norbert
91040, Bes . H. Pielstick -Sillenstede, 32 P . ; Nordstern 91054,
Bes . Fr . Folkers-Mühlenreihe, und Fr . Blohm- Glarum , 38 P .;
Nostiz 91056, Bes . P . Ulfers-Edoburg, 30 P . ; Nikolajewitsch

Md irU die StaliW
Sie zeigt, daß die Zahl der Landwirte , die im Sommer ihre
Zeitung abbestellen, von Jahr zu Jabr kleiner wird , d . h . , cs
fetzt sich bei einsichtigen Landwirten immer mehr die richtige
Meinung durch , daß cs für den, der mit der Zeit leben, der
auf dem Laufenden bleiben will , auch im Sommer nicht ohne
Zeitung geht. Diese Zahlen aus der Bczieherstatistik nicht
nur unserer, sondern aller deutschen Heimatzeitungcn sollten
auch Ihnen zu denken geben — sie zeigen das nahe Ende
einer Gewohnheit an , die nicht mehr in unsere Zeit Paßt —
eine Zeit , die von jedem ständiges Wachseinund Unterrichtet-
sein verlangt.

91037, Bes . K . Hickcn-Fedderwarden, 29 P . ; Optant 59009, Bes.
K. Wcssels - Moorhausen, 28 P . Von den jungen Bullen wur¬
den angekört: Osmund 95062 , Bes. Hinr . Hovemann-Wester¬
hausen, 29 P . ; Otmar 95063, Bes . Heinr. Iben -Depenhausen,
30 P . ; Ottokar 95064, Bes . Fritz Folkers-Mühlenreihe, 28 Pkt.

„Rohe oder pasteurisierte Milch ?" Eine Sammlung säcü-
wiffenfwaftticherAbhandlungen. 4. erweiterte Auflage.
Herausgegeben von der Süddeutschen Molkereizeitung,
Kempten im Allgäu. Preis 1,25 RM . (Bei Mehrbezug
Staffelpreis .)

Vor 5 Jahren winden erstmalig gesammelte Beiträge zur
Klärung der Frage : Rohe oder pasteurisierte Milch ? aus der
Feder hervorragender Gelehrter, Hygieniker , Bakteriologen, Che¬
miker , Tierärzte und Vertreter der Milchwirtschaft heraus-
gegeben . Sie erfreuten sich so großer Beliebtheit, daß in der
Zwischenzeit zwei weitere Massenauflagen gedruckt werden
mutzten und nunmehr eine vierte, wesentlich erweiterte und neu
ergänzte vorlicgt. Nachdem nun das Rcichsmilchgesetz in Kraft
getreten ist, das den Bedarssgemeindon die Handhabe bietet,
den Pasteuristernngszwang für Marttmilch durchzusühren, wird
die Herausgabe der vierten Auflage dieser Broschüre gerade im
jetzigen Zeitpunkte sehr erwünscht sein , weit sich der Inhalt
besonders zur Aufklärung aller Volksweise eignet.

OsFMMÄMLsMG MZZMGKWMM -
Verluste müssen vermieden werden! Je gespannter die

Wirtschaftslage und je gefährdeter die Rentabilität , desto sorg¬
fältiger müssen alle Verlustquellendes Landwirtschaftsbetriebes
zum Versiegen gebracht werden. Insbesondere sind die Tod¬
feinde unserer Kulturpflanzen, Hederich und Ackersens, zu ver¬
nichten . Das gelingt restlos durch 8—12 cis/W , Hederich-
Kai n t t, die auf die tau - oder regennassen Pflanzen gestreut
werden, wenn ein warmer und sonniger Tag zu erwarten ist.
Einfach in der Handhabung und billig durch seine Kalidünge-
wirkung, ist der Hederich -Kainit ein ideales Belämpfungsmittel,
dessen Anwendung zu unkrautfreiem und standfestem Getreide
und zu besseren und billigeren Ernten führt . Die Koliindustrie
liefert den Hederich - Kainit jetzt auch in 50- Kilogramm-
Papiersäcken aus deutschem Kiefernholz ( je Sftick nur
10 Pf . ) , um jedem Landwirt die Anwendung des Hederich-
Kaimts zu ermöglichen und auch zu ihrem Teil der deutschen
Forstwirtschaft zu helfen . In den Papiersncken . bleibt der
Hederich -Kainit monatelang trocken und gut streufähig.

Wasche ö ohne Glas
(Mosel)

/. O.
LcLLrngs -SQEgrwwnM '.

Die fällig gewesene Grundsteuervoraus¬
zahlung, Steuer vom bebauten Grundbesitz
— 1. Rate — , die 2. Rate der Wohnungs-
nntzungssteuerusw . , sind nunmehr bis zum
1 . Mai d . I . einzuzahlen, widrigenfalls
Beitreibung (Pfändung ) erfolgt.

Amtskasse I und ii.

Domänenamt
Verpachtung

der am 1 . Mai d . I . pachtfreien Flächen
vom Harriersand, Großen Pater u. Offen-
warser Rugsande
Dienstag . den 26. k . M. . I 6V4 llhr.
inr Hotel „Union" zu Brake.

Oldenburg, den 20. April 1932.
Schipper.

GeGNAtz

Oossa 27 ll . 34 ? /§-. » Tabs S0 Ditz-.

Aus dem Nachlaß des verstorbenen
Rentners Ahlers, Alexanderstratze 93, ver¬
kaufe ich unter der Hand folgende z. T . fast
neue Möbel:

1 Sofa mit eich. Umbau, 2 Sessel , 4>
Stühle , 1 eich. rund . Tisch , 1 Vertiko , 1
Rauchtisch , 2 Wandbilder ev . 1 Standuhr,

ferner : 1 Bettstelle mit Matratze, 1 dito,
1 Waschkommode u . a . m.
Kausliebhaber wollen sich am
Montag , dm 35 . April 1933,

nachmittags von bis 6 Uhr,
inr Hause Alexanderstraße 93 zur Besich¬
tigung und evtl . Ankauf einsinden.

Auktionator MjZ,
Nadorster Chaussee 8 . — Telephon 4188.

Gute
MMMWö

(Avdk ) mit all . Zu¬
behör weg . Ausgabe
des Schtetzsp . billig
zu verkauf . Vorzug! .
Schutzleist . Ang. un¬
ter Nr . 232 an Buch-
handkg . „ Kosmos" ,Brate i . Old.

W Ml

Die besten
Kartokteln

Ernst Bartels
Wittingsbrok 16
Telephon 2571

KleiÄerschrank
billig zu verkaufen.
Kurwickstr . 32. Hof.

KSMMU
MM 1 A. WMört
wir» Lm«

Dangs Ktrsüs 50

MÄTMK SAttMSAlSgS
Gelbe Bruchsteine für Wege , Stufen,
Stempackungen, Trockenmanern und
Grotten ans- kommender Ladung ab¬
zugeben . Moderne Anlage unver¬
bindlich zu besichtigen bei

I « I». Baugeschäit
Wchlenstr . 2 t Tel. 4558

empfehle versch. Tannenarten und andere
Nadelhölzer mit einig. Schönheitsfehlern,
aber sonst gesund : etwa 100—120 om hoch
10 Stück 4 RM , 100 Stück 30 RM , etwa
120—150 ein hoch 10 Stück 5 RM , 100 Stck.
40 RM . — Nur gegen Kasse, unter 10 Stck.

werden nicht abgegeben.
6 . ll . ZW

-t!

w ls:
bioü. Usbmksss , . pfcmcl 65 H
Ccismsr . pkunci 65 H
Tilsiter UsümkLss , sAemck 90
LotiwsirsiRLss , sswg ptcinll 130 H
Sedaobislkäss , 6tswg . . , 65 H
süss In doodisinsr (ZusUtst
bsi dlsdrsbnsdms billiger

HVSLSs.
lnd . : SOSS
^ kmsmstrslZs 15, SsstsOslZs 20

Feine

Speisekartoffeln
schmackhaftes

Gemüse
erzielt man durch eine Düngung mit

CWHUSdSTMOWZLW
MdL °LS ^ WMMZI <SK

(Füllbornmarke)

ZulkerrNen
Runkelrüben

LsMesMiillr .-
und MnlMa-
CMm'tMln

zu verkaufen.
Günther Boedecker,

Wehnen.

SlMö lSM w»I
Wie neu,

2N NNkMiNN nßU
Mtnulilien

Günther Boedecker,
Wehnen.

Zu vkf. 2 gebrauchte
MkM Unrün

und ein moderner
Kinderwagen.

Donnerschw , CH . 181

Erbteilungshalber zu verk mit belieb , s
Airtritt ein hiers . direkt am Weserstrome
bel . herrschaftl. einger. zwerst.

WWU8 Wsj
nebst schönem , varkart. Garten . Herrlicher,
ruhiger Wohnsitz . Anfragen erbeten

« . » deck , amt! . Anktionntor,
Brake a. W.

1931

MM
Wasche 8N ohne Glas

/. O./. O.

einer

Linkel b . Hude . Herr August Geerken
zu Landau (Pfalz ) hat mich beauftragt,
seine zu Linket belegene

Landstelle
zur Größe von 9,72 Hektar , mit Antritt
zum 1. Mai 1933, zu verkaufen . Auflassuna
kann auf Wunsch sofort erfolgen. — Die
Ländereien liegen geschlossen beim Hause,
die Gebäude befinden sich in gut. Zustande.

Dritten und letzten Vcrkaufskerminhabe
ich angesetzt auf

MittMÄ , den 37 . April d . 3 . .
16 (nachm . 4 Uhr),

in Knutzens Wirtschaft in Lintel.
HM ?. v. llSlllk Poll , amtl . AM.

KM PM § §W
UM . . . ML TUSMA

KiOlgs vsctzsn . km . 0 .L2 i .3L l ./O
Lcdvesrs Oscksa km . 1.L0 2 .20 3 .<50
Isicwsri leius ermöglicht nur slns
röbs , slostirchs Corck-Oschs . Iscisr
^ocisn gummigströnüt , jscisr kocksn
gsgsn flsibung ciurch Oummi isoüsrt.
5 >s ßönnsn isicbtsr kobrsn . vRWÜ

Xauksn 5is /^ vncisr-
lcrns räüs , sicistiscbs Corel - Ksiksn
mit Oorontisschsin tür ßiciltborksit
unck isichtsn laut
floichrmork 2 .30 2 .20 3 .80 4 .20
kür 5chv/srgswicht ksichgmorle ä .00
Iscisr ksitsn mit Oorantissciisin

MLLM - PKMMMWS ' ZWZL
8psr !olitöt !s !cht loutsneis storlee Ouolitöts-
d4orlesr > räcksr in gräOtsr 4 ûs>vot >!
proßtirchs fllsusrungsn , gscüsgsns Aus¬
rüstung . — Osr vesitssts V/sg lotint sieb!

in WnrdenNrg.
Der Landwirt Dredrich Gerhard von

Recken in Wardenburg beabsichtigt , fol¬
gende Parzellen zu Verläufen:
1 . den Lctheplacken „Hoher Wall"

groß 1,32,11 Hektar,
2. das Ackerland im Ejch „durch

die Halle "
, groß 0,60,17 Hektar,

3 . den Moorbaksplacken
groß 1,01,08 Hektar.

Auf der Parzelle „Hoher Wal l " hat
früher eine alte Burg „SÄWippeuberge"
gestanden . Diese Harzelle eignet sich auch
heute noch wegen der idealen Lage ( in
einem Letheknie gelegen ) als Wohnplak
für Naturfreunde.

Letzter Verkaufstermin am
MittMch . dm 37. April 1933.

nachmittags 7 Uhr,
in Arnkens Gasthaus zu Wardenburg.

In dies . Termin soll bei annehmbaren
Gebote der Zuschlag erteilt werden.

ll . llkMii , amtl . Auktlonlitor
Wardenburg t. O. — Tel.- Nr. 203.

Spar - und Darlehnskasse
e.G . m . u .H . Zu Tweelbäke

Bilanz am Ll . Dezember 1831 .
Aktiva
Kassenbestand . 573,50 RM
AuSstehende Forderungen . . 203864,2t RM
WeMewestand . 1080,- RM
Beteiligungen . 4000,— RM
Wert des Geschäftsmobil . . 1 — RM

2095k8,7l RM
Passiva
Geschänsquthaben d . Gen. . - 1710.— RM
Reservefonds . 31W40 RM
Belriebsrückiage . 5060.38 RON
Schulden . 198785,18RM
Reingewinn . 85 ' .77 RIN

209518,71 RM
Zahl der Genoffen am 1. Januar 1931 : 162

Zugang: 6 Abgang : 3
Zahl der Genossen am 31 . Dezember1931 : 165

Der Vorstand
G . Krumland H , Willenbrock D, Schütt«
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